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59. Kongreß. 

Kriegsſekretär Caft gibt Auskunft über eine 
Philippinenfrage. 

Waſhington, D. K., 22. Januar. 
Kriegsſekretär Taft überſandte dem 
Senat eine längere Antwort auf die 
Reſolution, welche ihn um Auskunft 
darüber erfuchte, ob irgend ein Mit- 
glied der Philippinentommifjion oder 
irgend ein Offizier der Armee ober 
Flotte der Ver. Staaten irgendwelches 
Land auf den Philippineninjeln mit- 
telbar oder unmittelbar am 1. Dez. 
1905 bejaß oder jest bejibt, rejp. zu 
irgend einer Zeit ein Interejje an fol- 
chem Land hatte, oder jegt hat, und 
wenn das der Fall, wer die Betreffen- 
den find, wo das Land liegt, u. j. m. 

Der Sefretär jagt in feiner Unt- 
wort, er babe den Generalgouverneur 
Wright und den Kommiflär Forbes, 
die jet Beide in Wafhington ji auf- 
halten, auf die Senatsrefolution auf- 
merffam gemacht und auch dur) Ka-= 
beivebefchen von den Mitgliedern ber 
Kommiffian in Manila diesbezügliche 
Mittheilung verlangt und erhalten. 
Schon zur Zeit, als er, Taft, Zivil: 
gouberneur ber Bhilippineninfeln ge= 
mwefen, feien in einer Manila’er Zei- 
tung derartige Sticheleien aufgetaucht, 
aber auf fein Verlangen nad Einzel- 
heiten gin zurüdgezogen worden. 
Gleishmoh! habe er eine Unterfuhung 
angeftellt, wobei die Grundloſigkeit der 
betreffenden Angaben zu Tage getre— 
ten ſei, ſoweit die Kommiſſion in Be— 
tracht komme. Die Philippiner in je— 
ner Kommiſſion ſeien natürlich ſchon 
als Landbeſitzer bekannt geweſen, als 
ſie in die Kommiſſion ernannt wurden. 

„Weber die Frtage, ob irgendwelche 
Offiziere der Armee derzeit irgendwel—⸗ 
ches Intereſſe an Ländereien haben, 
oder ein Vorkaufsrecht auf ſolche an 
der Linie der geplanten Eiſenbahnen, 
oder anderswo erworben haben“, 
ſagte Herr Taft weiter — „erlaube ich 
mir, zu bemerfen, daß ſicherlich 75 
Vrozent diefer Offiziere zur einen ober 
andern Zeit, von der amerifanifchen 
Belebung der nfel an, dort dienftlich 
thätig gemwefen find; das find etwa 
3000 Offiziere, und es fönnte nicht 
früher, ala in vier Monaten, durch Er- 
Härung jedes derjelben jene Frage be= 
antwortet werben. Wenn man: jedoch 
an die Qandeintragungen auf den Phi- 
lippinen erinnert, jo erlaube ich mir, 
darauf hinzumeifen, daß die betref- 
fenden Urkunden fich auf 35 oder 36 
Urfunden vertheilen, und noch meitere 
Unterfuhungen erforderlich wären, die 
Landbejiger als Wrmeeoffiziere zu 
identifiziren.” 

. 63 folgte dann ein Zitat auß einem 
Nundichreiben, welches General Mac- 

Arthur im Mai 1900 ala Oberbefehls: 

baber der amerifanifchen Armee auf 

den Philippineninfeln, erlaffen hatte, 
und worin gejagt wurde: „Weder Of: 
fizieren noch Gemeinen ijt geitattet, ihre 

Stellung oder Machtbefugniß im Fein- 

deslande zu Privatziveden auszunüh- 

en, fel6ft nicht für geichäftliche Tran3- 
aftionen, welche fonft gefeglich find.” 

Am Schluß erfucht Taft im Hinblid 
auf den umftändlichen, läftigenCharaf- 
ter der Unterfuchung darum, daß der 
Senat das Unterſuchungsfeld ein— 
ſchränke, damit noch früher, als nach 
vier Monaten, eine vollſtändige Ant— 
wort gegeben werden könne. 

Dann folgt noch eine Anzahl Erklä— 
rungen von Gouverneur Wright und 
den Mitgliedern der Philippinenkom— 
mniſſion, einſchließlich der philippini— 
ſchen, über die Frage. Nur die Letzte— 
ren gaben Landbeſitz zu, der zum 
Theil um 30 Jahre zurückgeht, gaben 
aber zu verſtehen, daß das nichts mit 
irgendwelchen geſetzgberiſchen Spekula— 
tionen zu thun gehabt. 

Tolles Wetter. 

Der Frühling im Oſten, — Coney Island 
faſt wie Sommer. —Die weſtlichen Schnee— 
ftiirme. 

Bloomington, IU., 22. Jan. Auf 
einen ftarten Regenjturm, welcher den 
ganzen Sonntag gedauert hatte, folgte 
um Mitternacht ein arger Graupelns 
fturm. Telegraphen- und Telephons 
brähte liegen jet allenthalben nieber, 
und ber ganze Verfehr leidet fchmwer. 

Die Temperatur ift von Sonntag 
Mittaa bis Montag früh um.40 Grad 
gefallen. 

Nem Nort, 22. Jan. nfolge der 
ungewöhnlid) warmen Temperatur am 
Sonntag erwachte auch Coney Island 
zu frühjahrsrüſtigemLeben. Nach poli— 
zeilicher Schätung fuhren etwa 15,000 
Beſucher dorthin. Zum erſten Mal ſeit 
Monaten hörte man auch den Ruf der 
Badeplätze „Herein, das Waſſer iſt 
herrlich!“ und 25 Männer leiſteten ſich 
thatſächlich ein Bad in der Salzfluth. 
Reſtaurationen und Wirthſchaften 
machten große Geſchäfte. 

Waſhington, D. K., 22. Jan. Die 
jüngſten Stürme leglen in einem gro⸗ 
hen Theil des Landes den ganzen Te— 
legraphenverkehr lahm. 

Daher geſtaltete ſich auch der Reuig— 
keitsdienſt für die Zeitungen ſehr 
dürftig. 

Adiſen. Wis., 22. Jan. Ein hef⸗ 
tiger Schneeſturm wüthet hier, und bie 
— iſt in 24 Stunden um 40 

rad gefallen; man erwartet am 

Dienſtag Nulltemperatur. 
Nafhbille, Teun, 22. Jan, 


Ein 


Wolkenbruch überſchwemmte einen 
Theil von Houferäbille, Ala. Viele 
Häuſer wurden 'unter Waſſer geſetzt, 
und Brücken weggeſchwemmt, und der 
Betrieb der elektriſchen Bahn hörte 
vollſtändig auf. 

Menſchenverluſt iſt indeß, ſoweit be— 
kannt, keiner zu beklagen. 


Neues Wiskonſiner Staatshaus. 


Madiſon, Wis., 22. Jan. Die Ka— 
pitolbaukommiſſion hat einen neuen 
Anlauf zur Erbauung eines Wiskonſi— 
ner Staatskapitols genommen, wel— 
ches 5 Millionen Dollars koſten ſoll. 
Sie beauftragte den Architekten 2. 7. 
Porter dahier, Pläne für ein folches 
auszuarbeiten. Man nimmt an, daß 
ein ganz neuer Borjchlag aufgeitellt 
worden ift, und der Neubau — oder 
Umbau — ftücmeife jtattfinden fol. 
Ein Flügel, der zuerjt in Angriff zu 
nehmen ift, foll $600,000 foiten. 

— 
Ausland. 


Aeher 300 Mann gelödlel! 
Erxploſion auf einem braſiliſchen 

Kriegsſchifft! 

Rio de Janeiro, 22. Jan. Das 
braſiliſche Thurmſchiff „Aquidaban“ 
iſt zu Vort Jacarecagua infolge einer 
Exploſion untergegangen. 

Es wird berichtet, daß 300 Mitglie— 
der der Bemannung umgekommen 


ſeien, und unter den Offizieren nur ein 
einziger gerettet worden ſei. 


Zum Gedächtniß des Blutſonntags. 
Friedhöfe zu St. Petersburg ſcharf bewacht. 


St. Petersburg, 22. Jan. Die um— 
faſſendſten Vorbereitungen wurden be— 
hördlicherſeits für etwaige Unruhen 
am heutigen Tage, anläßlich der Ge— 
denkfeier des vorjährigen Blutſonn— 
tags, getroffen. Kurz vor Sonntag 
Mitternacht faßten Abtheilungen be— 
rittener Polizei am Preobrajensk-⸗, am 
Smolensk- und an anderen Friedhö— 
fen, wo die Gebeine der damals Ge— 
tödteten liegen, Poſto. Arbeiter- und 
Studentengeſellſchaften hatten geplant, 
dieſe Gräber mit Blumen und rothen 
Bändern zu ſchmücken. 

Eine Anzahl Theater wurde für ge— 
ſtern Abend geſchloſſen. Das Kaiſer— 
liche Theater mußte die Darbietung 
der Gounod'ſchen Oper „Fauſt“ auf— 
geben, da der berühmte Bariton Schal— 
lapin ſich weigerte, zu ſingen. 


Waſhington, D. K., 22. Jan. Auch 


hier wurde der Jahrestag des St. Pe— 
tersburger Blutſonntags durch eine 
Maſſenverſommlung beobachtet, in 
weier gegen die ruſſiſchen Juden— 
netzeleien proteſtirt wurde. Die Ver— 
ſammlung fand in Belascos Theater 
ſtatt. Kongreßabgeordneter Sulzer 
von New York führte den Vorſitz, und 
er und ſein Kollege Rainey von Illi— 
nois hielten die Hauptanſprachen. 

St. Petersburg, 22. Jan. Nach— 
richten aus Libau laſſen vermuthen, 
daß in Frauenburg jetzt ein blutiger 
Kampf im Gange iſt. Daſelbſt Sben 
ſich die Revolutionäre, nach ihrer Ver: 
treibung aus anderen Pläßen, fonzen- 
trirt, und fie foller Vorkehrungen ge: 
troffen haben, den Regierungstruppen 
bis auf's Aeußerſte Widerſtand zu lei— 
ſten; ſie haben Barrikaden aufgewor— 
fen, von einigen Geſchützen Beſitz er— 
griffen und dieſelben an vortheilhaften 

Punkten aufaepflanzt 

St. Petersburg, 22. Jan. Hier und 
in anderen Städten Rußlands wurde 
der Blutſonntag als Gedächtnißfeſt be— 
gangen. Soweit bis jetzt gemeldet, ſind 
keine Ruheſtörungen vorgekommen. 


Die Marotfotonjeren;. 


Jit heute Dormittag wieder zufammen: 
getreten. 


AUlgecirad, Spanien, 22. Jan. Die 
internationale Maroffofonferenz der 
interefjirten Mächte ift Heute Wormit- 
tag im Rathhaus dahier wieder zu- 
fammengetreten. Der Vorfigende, Her: 
309 bon Almodovar, verlas Botjchaf- 
ten vom Ipanifchen Senat und Abge- 
orbnetenhaus, worin die Hoffnung auf 
ein erfolgreiches Ergebnif der Konfe- 
tenz ausgedrüdt if. Marquis Bis- 
conti Venofta, der italieniſche Haupt⸗ 
vertreter, erwiderte im Namen der 
Delegalen. 


Eokalbericht. 
Schuldig befunden. 


Richter Holdom ſprach heute Nach— 
mittag Edward R. Wright, den Prä— 
ſidenten der Schriftſetzer-Union, und 
deren Mitglied E. Geſette der Miß— 
achtung des Gerichtshofes durch Ver— 
letzung des von Richter Holdom im 
Streik der Schriftſetzer erlaſſenen 
Einhaltsbefehles ſchuldig. Der dritte 
Angeklagte, Walter B. Le Montais, 
wurde freigeſprochen. Das Urtheil 
wird ihnen der Richter am 29. Januar 
ſprechen. 


=—1 + 90 — e 
um Dafein verzweifctt. 


In einem Unfalle von Schwermuth, 
berurfaht durch langwierige Krank: 
beit, <verfuchte heute der 42jährige 
Lamrence Harding, 722 N. Weitern 
Apve., mitteld Leuchtgafes feinem Da- 
fein ein Ende zu maden. Er mwurbe 
bewußtlos aufgefunden und per Am= 
bulanz nad dem St. Elifabeth-Hojpi- 
tal gejhafft. Sein Zuftand wirb als 
beforgnißerregend bezeichnet, 


Chicaad, Montag, den 22. Januar 1906.— 


Betrieb > gelähmnt 


Zwei Borftadtzüge ftoßen au der 
35. Straße zujammen. 


Frau fhwer verlegt. 


Döllige Betriebseinftellung anf den Ho: 
bahnen bis zum jpäten Dormittag. — 
Pafjagiere ganze Nacht in einem Bahn 
wagen. — Rückſichtsloſigkeit. 


Zehn Perſonen wurden verletzt, 
eine Frau lebensgefährlich, als heute 
Morgen an der 35. Straße zwei Vor— 
ftadtzüge der Chicago & Weitern n= 
diane = Bahn zufammenftiegen. Die 
Züge fuhren in nördlicher Richtung, 
und derjenige, weicher die Schuld an 
dem Zulammenftoß trug, hatte zur 
Zeit eine Fahrgefhmwindigfeit von 12 
bis 15 Meilen die Stunde, laut Mit- 
theilung des Lofomotivführers. 

&ie Derleg:eit. 

Die Verlegten find: 

Jas. W. Callahan, Zugmeiſter der 
Chicago & Weſtern Indiana-Bahn, 
Schnittwunden im Geſicht und am 
Kopf. 

Chas. Irons, 5600 Normal Apve., 
Schnittwunden im Geſicht. 
Ben Ade, 5527 Lowe Ave., Quet⸗ 
ſchungen am Rumpf. 

Roſe Henkene, 2901 Emerald Ave., 
lebensgeſahrlich am Kopf und Rumpf 
verletzt; nach dem Provident-Hoſpital 
gebracht. 

G. Lundquiſt, 5337 
Kopf verletzt. 

Edward Woods, 647 W. 56. Sir. 
Verletzungen an der rechten Schulter 
und am Kopf. Wurde ins Monroe— 
Hoſpital geſchafft. 

J. H. Steene, 5345 Shields Ave. 
Am linken Bein verletzt. 

Sergeant James Shanahan, 5612 
Lowe Abe. Schnittwunden am Kopf. 
Ins Peoples Hoſpital gebracht. 

Frau Henkene war bewußtlos, als 
man ſie aufhob, und kam erſt im Pro— 
vident-Hoſpital wieder zu ſich. Alle an— 
deren Verletzten wurden in benachbar— 
ten Apotheken verbunden und begaben 
ſich dann heim. 

Ausſicht verhindert. 

Um 7:31 war der Zug Nr. 66 ber 
genannten Bahn von Englewood nad) 
dem Hauptgefchäftspiertel: abgefahren, 
und dreizehn Minuten jpäter folgte 
ihm Zug Nr. 70. Der erftere Zug 
hatte auf der ganzen Fahrt bis zur 
35. Straße infolge des vereiften Zu: 
Itandes der Schienen Verfpätung. Lo- 
fomotioführer Kendall vom zeiten 
Zuge fonnte den erften nicht bemer- 
fen, weil eine auf einem Nebengeleife 
ftehende Lokomotive gerade Dampf ab- 
ließ und diejer fich direct über das 
Geleife verzog, auf dem die beiden 
Borftadtzüge fuhren. Erft ala Ken: 
dall dicht hinter dem erften Zuge war, 
bemerkte er ihn, und dann zog er fo- 
fort die Bremfen an und warf Sand 
auf das ©eleife, aber er vermochte da= 
durch nur die Wucht des Zufammen- 
ſtoßes » vermindern. 


Lowe Ave., am 


Der Zuſammenſtoß. 

Der zweite Zug prallte mit ſolcher 
Gewalt gegen den erſten, daß der Kuh— 
fänger den letzten Wagen in die Höhe 
hob, die Plattform des Wagens zer— 
trümmert und der Vordertheil der 
Lokomotive vier Fuß weit in den 
Wagen hineingepreßt wurde. Dies 
war der Rauchwagen, und er war 
bis auf den letzten Sitz beſetzt. Die 
Paſſagiere wurden durcheinander ge— 
ſchleudert und von Glasſplittern der 
zerſpringenden Fenſterſcheiben getrof— 
fen. Hals über Kopf verſuchten ſie ins 
Freie zu gelangen, dabei kamen meh— 
rere zu Fall und wurden von den ih— 
nen folgenden getreten. 

Frau Henkene ſtand im Gange des 
erſten Wagens des zweiten Zuges. Sie 
wurde mit ſolcher Heftigkeit gegen die 
Thür geſchleudert, daß ſie bewußtlos 
zuſammenbrach. Sobald eine Ambu— 
lanz zur Stelle war, wurde die Un— 
glückliche nach dem vorerwähnten Ho— 
ſpital gebracht, wo ihr Zuſtand für 
ſehr bedenklich gehalten wird. Das 
Leitungsperſonal des zweiten Zuges 
rettete ſich durch Abſpringen. 


Rettungsarbeiten. 


Inzwiſchen waren von den unver— 
letzt entkommenen Paſſagieren des er— 
ſten Zuges Rettungsverſuche unter— 
nommen worden. Glücklicherweiſe war 
zur Bethätigung der Opferwilligkeit 
wenig Anlaß, da die Verletzten zu— 
meiſt ohne Beiſtand aus dem Rauch— 
wagen herauszuklettern vermochten. 
In dieſem Wagen war der ganze Fuß— 
boden durch den Anprall aufgeriſſen, 
und die Stühle zertrümmert worden. 

Zugführer Callahan übernahm, ſo— 
bald er verbunden war, dieLeitung der 
Räumungsarbeiten, und dieſe gingen 
ſehr raſch von Statten. Von verſchie— 
denen Bezirkswachen war Polizei nach 
der Unglücksſtätte gerufen worden, die 
Beamten fanden aber nichts zu thun. 

Schwere Derfehrsitörungen. 


Auf allen Hochbahnen hatte das 
Unmetter fehmere Verfehräftörungen 
zur folge, Ichlimmere als feit Jahren, 
und auf den Vorjtabtlinien rubte ber 
Verkehr lange Zeit vollftändig. Die 
Urfacdhe war barin zu fuchen, daß fich 
auf ben Schienen eine Eisjhicht bil- 
bete, an manchen — in der Dide 
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Abendpost 


von einem Viertel Zoll. ertel Soll. Auf ber | im der 
Süpfeite-Hochbahn wurde der Betrieb 
erit nad) at Uhr Morgens wieder 
aufgenommen. Geit Mitternadt ma- 
ren nur zwei Züge über die Geleije 
gefahren und zwar, Vorfichtd halber, 
fehr langfam, um fieben Uhr mußten 
auch diefe zum Halten gebracht mer- 
den. Durch die Eisſchicht wurde an 
der 44. Str. nämlich eine Ueberfüh— 
rung des elektriſchen Stromes von der 
dritten Schiene auf eine der anderen 
veranlaßt, und der elektriſche Strom 
brannte dann die Zünder in den Dy— 
namos der Motorwagen aus. Oben— 
drein geriethen an mehreren Stellen 
die Schwellen in Brand, und bie 
Feuerwehr wurde benachrichtigt. Diefe 
ließ den eleftrifegen Strom abjftellen 
und unternahm dann die fonft fehr 
gefährliche Aufgabe er Erftidung der 
Ylammen, was auch ohne viel Mühe 
gelang. Der an den Dynamos ange- 
richtete Schaden war recht beträchtlich 
und wurde erjt nach Verlauf einer 
Stunde ausgebeffert. 

Schon zu früher Abenditunde tra= 
ten geitern die erjten Verkehrsitörun- 
gen ein, e& gelang den Hochbahn-Ge- 
fellſchaften aber, bis Mitternacht den 
Verkehr einigermaßen fahrplanmäßig 
aufrecht zu erhalten, dann eriiefen 
fh jedoh alle Bemühungen als er- 
folglos, denn die auf die Schienen 
fallenden fchmeren Regentropfen ber= 
mwandelten fich fofort in Ei8, und um 
ein Uhr früh mar thatfächlich ber 
ganze Verkehr eingejtellt, wenn aud) 
die Südſeite-Geſellſchaft ſich die 
größte Mühe gab, den Unbilden mit 
Hilfe der Einſtellung von zwei Mo— 
torwagen für jeden Zug zu trotzen. 

Auf der Illinois-Zentralbahn ver— 
ſuchte man heute früh, durch Streuen 
von Salz auf die Schienen Verkehrs— 
ſtörungen vorzubeugen, nach mehrſtün— 
digem Bemühen gab man aber die 
Verſuche als erfolglos auf. 

In South Chicago dauerte die Be— 
triebsſtörung auf den elektriſchen Li— 
nien von geſtern Abend bis heute zu 
ſpäter Vormittagsſtunde. 

Auf der Nordſeite kamen die Stra— 

ßenbahnen wieder zu Ehren, und ob— 
wohl die Union Tretion Co. auf allen 
Ausläufern, nach Evanſton, die Bel— 
mont Ave. hinaus uſw. Extrawagen in 
Dienſt geſtellt hatte, waren dieſe doch 
keineswegs genügend, um den Verkehr 
zu bemächtigen. 
Auf der Süd- und der Weſtſeite wa⸗ 
ren die Straßenbahnwaägen ebenfalls 
bis lange nach acht Uhr überfüllt, und 
viele Perſonen mußten lange Zeit war— 
ten, ehe ſie einen Platz erlangen konn— 
ten. Tauſende zogen es unter den 
Umſtänden vor, den Weg ins Geſchäft 
zu Fuß zurückzulegen, am ſchlimmſten 
waren aber die Vorſtädter von Oak 
Park, Auſtin, uſw. dran, denn ſie wa— 
ren in den erſten Vormittagsſtunden 
von jeder Fahrgelegenheit abgeſchnit— 
en. 


Außerhalb der Stadt war das Rei— 
ſen noch unangenehmer, als in Chi— 
cago ſelbſt. So blieb eine Geſellſchaft 
von Fünfzehn jungen Leuten, welche 
M. J. Mahoney in Wheaton beſucht 
hatte, auf der Heimfahri um 113 Uhr 
Abends in Bellwood ſtecken; der elektri— 
ſche Bahnwagen konnte einfach nicht 
meiter, und erjt heute Morgen um 83 
Uhr wurden die Reifenden erlöft, in- 
dem die Chicaao, Elsin & Aurora= 
Lahngefelichaft fie in Kutfchen nad 
der nächjt gelegenen Halteftelle der Chi- 
cago & Northiweftern-Bahn ſchaffen 
ließ. Auf diejer mar der Verkehr gar 
nicht gejtört. Andere Reifende erlebten 
ähnliche Unannehmlichkeiten. 


Grobe Rüdfthtslofigkeit. 


Grober Rüdfichtslofigkeit machte fich 
die Chicago, Elgin & Aurora-Bahn- 
gejelichaft jhuldig, indem fie die nad) 
den Haltejiellen fommenden PBajjagiere 
nit davon benacdprichtigte, daß fie 
Ion um zehn Uhr Abends den Be- 
trieb ganz eıngejtellt hatte, jondern ru= 
big die Jahrgelder entgegennahm. Erft 
um ein Uhr früh, als es bereits zu 
jpät war, andere YFahrgelegenheit zu 
finden, erfuhren die Paſſagiere, darun— 
ter viele Frauen, auch Kinder, auf Be— 
fragen, daß gar keine Ausſich auf 
Heimbeförderung vorhanden ſei. Ueber 
300 Perſonen hatten allein auf der 
Halteſtelle an der 5. Ave. gewartet, 
und 55, welche zumeiſt ſich nicht mit 


genügend Mitteln verſehen hatten, um 


in Hotels ein Unterkommen zu ſuchen, 
blieben die ganze Nacht dort. Unter 
den Wartenden waren eine Frau bon 
55 Jahren, ihr Sohn und ihre Tochter. 
Um drei Uhr bielten die jo fhändlich 
genasführten Perfonen eine Verfamm- 
lung ab, in der jie ihrer Entrüftung 
über die NRücdfichtslofigfeit der Hoch— 
babngejelichaft Ausdrud gaben. 

Die berven Beamten auf jener Hal: 
tejtelle hatten es ich inzmwifchen in 
einem warıenden Wagen bequem ge- 
macht, und erjt nach) längerem Klo— 
pfen öffneien fie Albert Schreiner von 
Batabia, welcher ini: feiner Gattin feit 
103 Uhr gewartet hatte, und antiwor- 
teten, day fie völlig machtlos 'wären 
und nicht einmal müßten, wann ver 
Verfehr wieder aufgenommen werden‘ 
tönnte. 


Geftern Reaen, beute Schnee. 


Die falte Welle, welche der amtliche 
Wetterbeobachter Cor für geftern 
Abend in Ausficht geftellt Hatte, wurde 
durch den unerwarteter Weife aus dem 
Miſſiſſippithal heraufkommenden Re- 
genſturm abgelenkt. Es wurde im Lau⸗ 


2224 Forquer Str., 


5 Uhr⸗Ausgabe. 


immer fälter, und heute Vormittag 
verwandelte fich der Regen in Schnee, 
die falte Welle aus dem Nordweſten 
mar im Anzug. 

Um 6 Uhr ageltern früh entlub jich 
ein fräftiges Gemitter über ber’ Stabt, 
und dabei goß der Regen in Strömen, 
Die ungewöhnlich linde Witterung er= 
ftrecfte fich über die ganze öltliche Hälf- 
te des Landes, vom Mifftffippithal bis 
zum Atlantifken Ozean, und an den 
Fallen des Niagara Itieg das Thermo- 
meter gar auf hundert Grad. Das 
Hauptmetteramt in Mafhington berich- 
tet, daß ſeit 1890 keine ſo warme Wit— 

ierung im Januar meht zu verzeichnen 
war. 

Im Norden und Nordweſten des 
Landes herrſchte hingegen bittere Käl⸗ 


wie in Chicago, ſtarter Regen fiel 
Ceitungsdrähte geriſſen. 


Der Fernſprech- und telegraphiſche 
Verkehr hat heute früh infolge Verei— 
ſung der Leitungsdrähte ebenfalls 
ſchwer gelitten, und ein kleines Heer 
von Ausbeſſerern begann ſchon mit 
Tagesgrauen mit der Ausbeſſerung der 
vielfach geriſſenen Drähte. Wie em— 
pfindlich die Störung war, geht dar— 
aus hervor, daß von 28 Drähten einer 
hieſigen Börſenmaklerfitma um 10 
Uhr nur ein einziger zu gebrauchen 
war. 

sehe 
Muthmatßzlich ũ überfahren. 


Terrence MeGovern fr ftarb eines gemalt: 
famen Todes. 


Der 3Sjährige Terrence McOovern, 
Nr. 621 Larrabee Straße, wurde ge: 
ftern Abend auf den Straßenbahnge- 
leifen an Weit North Ave. und 44. 
Une. entjeelt aufgefunden. Er blutete 
aus einer tiefen Wunde hinter dem lin= 
fen Ohr. Der Körper war noch warm. 
Zmei Stunden fpäter wurde die Leiche 
bon einem Verwandten, dem Gajt- 
mwirth John Kavanaugh, Cragin, den 
MeGovern gejternAibend befucht Hatte, 
ibentifizirt. Man muthmaßt, daß 
MeGovern von einer Wet North Ave. 
Gar über den Haufen gefahren und 
getöbtet wurde. Der Verftorbene ftand 
bis vor acht Tagen ald Motorführer 
in Dienjten der Chicago Union Trac- 
tion Co. 

Zu beichäftigt. 


Während er fich mit einem Manne 
an Mihland Xoe, und Emma Gtr. 
prügelte, wurde: geitern Abend Conrad 
Siegel, Nr. 450 N. Paulina Str., 
bon einer Afhland Abe Elektrifchen 
erfaßt. Der Verunglückte erlitt einen 
Knöchelbruch und innerliche Ver— 
letzungen. Er befindet ſich in ſeiner 
Wohnung in ärztlicher Behandlung. 
Den Angaben vonZeugen gemäß hatte 
Siegel „im Eifer des Gefechts“ die 
Zurufe des Motorführers überhört. 
Sein Gegner ſprang rechtzeitig zur 
Seite. 

Verlief tödtlich. 


Der elfjährige Lorenzo Noroco, Nr. 
der am 24. Dez. 
an Halſted und Harriſon Str. von ei— 
nem Kabelbahnzuge der Blue Island 
Ave.-Linie überfahren wurde, iſt ge— 
ſtern im Deutſchen Hoſpital an Blut— 
vergiftung, einer Folge der erlittenen 
Verletzungen, geſtorben. Der Koroner 
wird den üblichen Inqueſt abhalten. 
Brach das Bein. 

Der 54iährige Joſeph de Pautic fiel 
geſtern Abend an 26. und Halſted Str. 
von einer Elektriſchen, die gerade eine 
Weiche paſſirte, auf das Pflaſter, 
brach das rechte Bein und erlitt 
ſchwere Brauſchen. Der Verunglückte, 
ein Nr. 5208 Union Ave. wohnhafter 
Zimmermann, fand Aufnahme im 
Peoples-Hoſpital. 

Mußte erſchoſſen werden. 


Ein vor einen Expreßwagen ge— 
ſpanntes, von Wm. Schroeder, Nr. 
737 Belmont Avbe., gelenktes Pferd 
fiel geſtern Abend in einer Gaſſe an 
Clark Str., zwiſchen Randolph und 
Lafe Str., in ein von Röhrenaus— 
beſſerungsarbeitern gegrabenes Loch. 
Um es herausziehen zu können, mußte 
es erſchoſſen werden. Das Loch war 
angeblich nicht umfriedigt oder durch 
rothe Laternen kenntlich gemacht. 


Schwere Verdächtigung. 


Advokat Brown angeblich durch Meineid 
und Fälſchung von der Praxis 
ausgeſchloſſen. 


Advbokat Wm. Eugene Brown, der 
vom Staatsobergericht von der Praris 
in den Staatsgerichten ausgeſchloſſen 
wurde, wehrt ſich gegen ein gleiches 
vorgehen des Bundesgerichtes mit der 
heute in einer Eingabe an das Gericht 
erhobenen Beſchuldigung, ſeine Aus⸗ 
ſchließung von der Praxis in den 
Staatsgerichten ſei duch grobe Täu= 
[hung mittel ameier meineidiger, 
fäuflicher Zeugen und durch Protofoll- 
fälſchung erfolgt. Er beftreitet, fich in 
feiner 24jährigen Unmaltsthätigfeit j je⸗ 
mals ungeziemenden Benehmens ſchul—⸗ 
dig gemacht zu baden, 
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Wird fortgeſetzt. 


Die Unterſuchung der Budelei in 
Gerichtskanzleien. 


Chaiſer erholt ſich noch. 


Herr Healy hat angeblich bei den krummen 
Machenſchaften nicht mitgethan. — Kon: 
tiole über Untergrundbauten. — Ohne 
Fug und Recht. — Lizens erzwungen. 


Sekretär Singleton von der „Citi— 
zens' Aſſociation“ und andere Ange— 
ſtellte dieſer Vereinigung fahren fort, 
die Amtsführung des früheren Vorſte⸗ 
hers der Superior-Gerichtskanzlei und 
die jetzt dort geltenden Geſchäftsregeln 
zu prüfen. Herr Singleton nimmt den 
früheren Chefclerk der Kanzlei, Herrn 
Healy, gegen den Verdacht in Schußtz, 

daß dieſer früher ſelber bei allerlei fau— 
len Machenſchaften mitgethan und dieſe 
jetzt nur ruchbar gemacht habe, weil er 
ſeiner Stellung enthoben worden iſt. 
Herr Healy, ſagt Singleton, ſei wäh— 
rend der letzten drei Jahre ſeiner An— 
ſtellung nur dem Namen nach Chefclerk 
der Kanzlei geweſen. Man habe ihn 
während dieſer Zeit völlig links liegen 
laſſen, und obſchon er die Augen offen 
gehalten habe, möge Allerlei vorgekom— 
men ſein, von dem er keine Kenntniß 
erhielt. Auf die Frage, weshalb der 
Herr Healy, wenn er wirklich ein fo 
braver und ehrlicher Mann ſei, nicht 
früher mit ſeinen Enthüllungen her— 
ausgekommen, hat Herr Singleton 
freilich nur ein vielſagendes Achſel— 
zucken. 

Chaiſer noch nicht anfaetaudht. 


Frank Chaiſer, der Kaſſirer der Su— 
perior⸗Gerichtskanzlei, iſt — wie be— 
reits mitgetheilt — Mitte voriger Wo— 
che nach Weſt Baden gereiſt, weil er an— 
geblich dringend der Erholung und 
vielleicht auch einer Luftveränderung 
bedürftig war. Er hatte ſagen laſſen, 
daß er heute zurückkehren würde, hat 
ſich aber bis heute Mittag weder auf 
dem Bureau eingefunden, noch über— 
haupt in Chicago blicken laſſen. 

Herr Singleton ſprach ſchon Vor— 
mittags um 9 Uhr in der Kanzlei vor 
und wollte von dem jegigen Voriteh:r, 
Bail, die Vorlegung etlicher Bücher 
verlangen. Herr Vail war indeffen jo 
früh noch nicht zu fprechen, und Herr 
Eingleton entfernte fich wieder, Tieß 
aber einen feiner Gehilfen zurüd, der 
nachher die betreffenden Bücher von 
Herrn Vail verlangte und erhielt. 

Sobald die Unterfuchung in der Su: 
perior-Serichtäfanzlei beendigt fein 
wird, wird die Citizen’3 Aff'n. auch in 
anderen Gerichtsfanzleien Erhebungen 
bornehmen. 

Später — Chaifer ift Beute 
Nachmittag hier angefommen. Er 
wurde jofort verjtändigt, daß der 
Staat3anmwalt ihm zu Tprechen müns 
The. Er begab fich darauf nach dem 
Kriminalgericht3-Gebäude und hatte 
dort eine längere linterredung mit 
Staatsanwalt Healy und dejfen er- 
ftem Wifistenten, dem Herrn Olfon. 
3 heißt nun, daß die Durchitechereien 
in der Superiorgericht3-Kanzlei fchon 
morgen oder ‚übermorgen amtlich zur 
Kenntniß der Grand Jury gebracht 
werden würden. 


Schnitt am beften ab. 


Stadtarhivar Grofjer, der fein 
Amt bisher ala ein vom Mayor er- 
nannter ®Polititer befleidete, ift feit 
heute Zivildienft-Angeftellter. Er hat 
fih an der Prüfung betheiligt, bie 
neulich zur Befegung der Archivar— 
ftelle abgehalten worden ift und fie am 
beiten von allen Bewerbern bejianden. 

Aweds bejferer Kontrole. 

Auf Erfuhen des Ober-Baufom- 
mifjärs PBatterfon arbeitet der Kor 
porationsanmwalt Xewis jegt für den 
Stadtrath eine Vorlage aus, Die be- 
ftimmen fol, daß alle Korporationen, 
pie Tunnelanlagen befiten oder fonitt- 
ge unterirdijfche Einrichtungen getrof- 
fen haben, der Abtheilung für öffent- 
liche Arbeiten geraue Pläne davon zu= 
ftellen müffen. Von allen, noch erit ein= 
zurichtenden derartigen Ainlagen werden 
die betreffenden Sorporationen der 
genannten Wbtheilung genaue Pläne 
borzulegen haben, ehe fie mit der XUr- 
beit an den Anlagen beginnen 'lafjen 
dürfen. 

Unbefugte Benußung. 


Das ftädtifche Bureau für Abgaben 
bat zahlreiche Holzhändler- und Ho- 
belmühlenfirmen in der Gegend der 
22. Str. benachrichtigt, daß fie die 
von ihnen unbefuater Weife zu Pri- 
batzimeden benutten Straßen und 
Gafjen entweder räumen oder für den 
fraglichen Raum angemeffene Pacht 
an die Stadt entrichten müffen. In 
einigen von diefen Gaffen haben die 
in Frage fommenden Firmen  jogar 
Schuppen und andere Baulichkeiten 
aufführen lafjen. Yn den Straßen 
find Bretterhaufen aufgefchichtet, imo 
fih nad) Yer Theorie die Bürgerfteige 
befinden follen. 


Auf richterlichen Befehl. 


Dem Julius Fuermann tar eine 
Schanflizend verweigert worden, um 
bie er für das — 181 Grand 
Ave. nachgeſucht hatte. Als Grund 
der V rung war angegeben wor⸗ 

zu nahe bei einer 


Kirche läge. Fuermann hat fi nun 
mit einer Bejchiverde an das Supes- 
riorgericht gewandt, und Richter Hol- 
dom hat heute den Richter angemiefen, 
die Lizens audzuftellen, da der ange- 
gebene Weigerungsgrund nicht ſtich— 
haltig ſei. 


Die Zogik des Bertheidigers. 


„Fleiſchtruſtbaron“ angeblih unter Be- 
drohung zur Selbftbelaftung gezwungen. 


Edward A. Cudahy von der Cuda- 
hy Packing Co., einer der Angeklagten 
in dem Fleifchtruſt⸗ Prozeſſe, welche 
gegenwärtig vor dem Bundesrichter 
Humphrey und Geſchworenen den 
Standpunkt verfechten, daß ſie nicht 
prozeſſirt werden dürfen, wurde mit 
Einſperrung im Gefängniß bedroht für 
den Fall, daß er dem Korporations- 
kommiſſär Garfield irgend welche von 
dieſem geforderte Auskunft verweigern 
ſollte. Dieſe Behauptung ſtellte we— 
nigſtens der Anwalt John C. Cowin 
heute in ſeiner Eröffnungsanſprache 
an die Geſchworenen in jenem Prozeß 
auf. Der Anwalt behauptete ferner, 
daß Cudahy unter ſolchem Druck alle 
erwünſchte Auskunft gab. Jene Dro— 
hung ſoll Garfield in Omaha gethan 
haben, als er behufs Unterſuchung der 
Fleiſch-Induſtrie dort weilte. 

„Iſt dies das Geſetz? Mein Gott, 
meine Herren, ich hoffe es nicht. Ich 
habe vier Jahre gedient, um die Re— 
gierung zu retten, aber wenn ich glau— 
ben mußte, daß ſie derartige Vor— 
ſchriften erlaſſen hat, würde ich ihr 
den Rücken kehren“, alſo betheuerte der 
Anwalt, und dann erklärte er, er 
werde für jede ſeiner Behauptungen 
den Beweis antreten. Seine Ausfüh— 
rungen gipfelten darin, daß das Sher— 
man'ſche Antitruſtgeſetz thatſächlich 
ſich ſelbſt widerrufe, indem die angeb— 
liche Thatſache, daß die Regierung die 
Angeklagten gezwungen habe, ſich 
ſelbſt zu belaſten, die Anwendung des 
Paragraphen über Strafloſigkeit ge— 
ſtattet; dadurch werde der Paragraph 
über die Beſtrafung von ſchuldigen 
Angeklagten aufgehoben, oder aber 
das ganze Geſetz ſei verfaſſungswi— 
drig. Der Anwalt führte ferner aus, 
daß die Strafparagraphen wirtungs 
los geworden ſeien, weil die Regierung 
die von ihr unterſuchten Perſonen un— 
ter Zwang zur Selbſtbelaſtung ver— 
anlaßte. 

Der Anwalt hat den Bürgerkrieg 
mitgemacht und iſt als „General 
Cowin“ bekannt. 

— — —— 


Nicht diebesſicher. 


Pfandbriefe im Werthe von $4000 aus 
einem Kaſſengewölbe geſtohlen. 


Aus einem Kaſſengewölbe in den 
Geſchäftsräumen der American Poſt 
Office Equipment Co. Zimmer 1510 
im Haufe 143 Dearborn Str., wurden 
in der Zeit vom Samjtag Nachmittag 
bi3 heute früh von Einbrecdhern Hypo- 
thefen-Bonds im MWerthe von $4000 
gejtohlen. Die Kerle jprengten das 
Schloß der Thür des Getwölbes, erbra= 
hen dann ein Bult, in dem fich die Si=- 
herheitsfaffette mit den Werthpapieren 
befand, nahmen fie an fi und brach— 
ten fich und ihre Beute in Sicherheit. 
Die Pfandbriefe gehören der im Mai 
1907 einlösbaren zweiten Serie ber 
Haymarfettheater-Bond3 an. Außer 
den Werthpapieren erbeuteten die Die- 
be $40, die im Pult lagen; aud jtahlen 
fie auß3 dem von E. 9. More und U. 
E. Chamberlain benugten Zimmer Nr. 
1200 nicht übertragbare Werthpapiere 
im Nennbetrage von $35 und Brief: 
marfen im Werthe von $1.50. Der 
Kaffenbehälter eines automatifchen 
Telephong wurde von den Halunfen 
zertrümmert. 

— —ñ— — — 
In Unterſuchungshaft. 


John Benſon behauptet, daß ſeine Frau 
verunglückte. 

Infolge eines Sturzes von der Trep⸗ 
pe erlitt heute früh Frau Gertrude 
Benſon, Nr. 212 Grand Ave., Verle— 
tzungen, denen ſie im County-Hoſpital 
erlegen iſt. Ihr Gatte, der Schanktell— 
ner John Benſon, wurde in Unterſu— 
chungshaft genommen, da er ſich ge— 
ſtern Abend mit ſeiner Frau gezankt 
haben ſoll und die Polizei es anſchei— 
nend nicht für ausgeſchloſſen hält, daß 
er die Frau die Treppe hinuntergeſto— 
ßen hat. Er betheuert, daß ſie auf der 
oberſten Stufe der Treppe ausglitt 
und hinunterpurzelte. Sie erlitt einen 
Schädelbruch und ſtarb, ohne das Be— 
wußtſein auch nur einen Augenblick 
wiedererlangt zu haben. 


Hat nichts verlauten laffen. 


Geftern ift ein n Gerücht in Umlauf 
gejegt worden, daß Richter Kavanagh 
in dem Iroquoie Brandprozeß ent⸗ 
ſcheiden werde, daß Theaterleiter Da— 
vis mit Fug und Recht für die Brand- 
kataſtrophe verantwortlich gemacht 
worden ſei und es ſich deshalb gefal⸗ 
ſen laſſen müſſe, in Verbindung damit 
wegen verbrecheriſcher Fahrläſſigleit 
prozeſſirt zu werden. Der Richter er— 
klärt heute, daß Niemand zu ſagen in 
der Lage ſei, wie er dieſe Frage eni— 
ſcheiden werde, da er darüber noch mit 
Niemandem gefptochen habe. 


— Unbegreiflich. —Köchin: Immer 
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(8. Fortfegung.) 
VI. Kapitel. 

©» fam der Abend heran. 

Die Gemächer der Villa jtrahlten im 
Kerzenglanz und glichen aufs gYaar 
den berühmten f£leinen Apartements 
des Königs im großen Schloffe in 
Derfailles. Ein Baldadin war bis 
auf die Straße gejpannt, und unier 
ihm ftanden von je zehn Schritt zu 


zehn Schritt immer zwei Soldaten det | 


Königlichen Garde Poiten. 

Sn den Garderoben gab e3 jtet3 
großen Jubel, wenn die Antommen= 
den fich aus ihren winterlichen Hüllen 
Ihälten und erfannt wurden oder ji) 
jelbit erklärten. 

GEorneille, Moliere und Racine be= 
grüßten fi fameradfchaftlih mit 
Bofjuet und Fendlon, mit La Yone 
taine und Boileau als literarische 
Klique. 

Die jungen Mädchen in ihren eigen— 
artigen Trachten ſammelten ſich um 
Lisbeth Bentberg, der Madame Mére 
der Schule von Saint-Cyr. 

Hier ſtiegen die Kardinäle Mazarin 
und Richelieu, erſterer mit Liſa Mon— 
det als feiner Nichte Maria Mancini, 
die Treppe würdevoll hinauf. 

Dort hielten die Helden Luxemburg, 
Schomburg. Turenne, Catinat, Ven— 
dôme und Louvois unter dem Getrom— 
mel der Wachen ihren Einzug. 

In den Vorzimmern ſammelten ſich 
zwiſchen fremden Geſandten und hohem 
Adel auch der Miniſter Colbert, der 
Feſtungserbauer Vauban, der Garten— 
künſtler Le Nôtre neben Liſelotte von 
der Pfalz, der Montespan und der 
Zavalliere zwar nicht ganz chrono— 
logife richtig, aber doc vergnügt 
nebeneinander. 

Endlich kam der fönigliche Zug 
unter Vorantritt der Hofchargen und 
Pagen, und fohritt, übertrieben ehr- 
fürchtig oder mit Iuftigen Yurufen be= 
grüßt, nad) dem Gemadh, in dem ber 
Thron unter dem wappen= und lilien- 
geſchmückten Thronhimmel ſtand. 

Franz Röder war ein ſo bildſchöner 
und jovialer König, wie es wohl ſein 
großes Urbild nie geweſen. Und den— 
noch trug ſein mühſam zurecht— 
geſchminktes Antlitz einen gezwunge— 
nen, leicht nervöſen Ausdruck. — Julie, 
als Françoiſe d'Aubigné-Maintenon, 
Wittwe Scarron, war eine pompöſe 
Favoritin, die es mit den anderen an— 
weſenden Schönheiten durchaus auf— 
nahm. 

Beide nahmen ihre Thronſeſſel ein. 
Es erfolgte die Defilier-Cour des 
Hofes, der Gäſte, die je nach Geiſt und 
Witz, der einzelnen langweilg oder 
aber amüfant wurde. Jedenfalls ant— 
worteten Franz und Julie äußerſt her— 
ablaſſend würdig oder ſehr launig. 

Soviel Schönes und Gutes den 
Augen und dem Magen unabläſſig 
geboten wurde, ſoviel Abwechslung 
dieſe moderne Maintenon ihrem Könige 
und ihren Gäſten auch bot — Julie 
merkte trotzdem, daß keine rechte Stim⸗ 
mung aufkommen wollte. 

Immer wieder ſammelten ſich Grup⸗ 
pen ber maskirten Herren in ſtillen 
Ecken zu leiſem, eifrigem Geſpräch, das 
verſtummte, wenn Unbetheiligte hinzu⸗ 
traten. 

Während des geſchickt inſzenirten 
Hofkonzertes, das von großen Künſt— 
lern ausgeführt wurde, md fpäter, 
während des Kinderballetts, ſahen 
Julies ſcharfe Augen ein Zeitungsblatt 
von Hand zu Hand gehen. 

Iſt etwas politiſch Wichtiges vor⸗ 
gefallen?“ fragte ſie kaum hörbar den 
neben ihr ſtehenden Zeremonienmeiſter, 
ihren Vetter. 

„Daß ich nicht wüßte,“ gab er ebenſo 
leiſe zurück. 

Was haben die Menſchen da hin⸗ 
ten nur wieder? Sie ſind ſo anders, 
als ſonſt.“ 

Ja, dieſe Banauſen paſſen einfach 
nicht in die hiſtoriſchen Koſtüme. Deine 
Idee, ſo geiſtvoll und charmant ſie iſt. 
ſchöne Baſe, iſt viel zu ſchade für dieſe 
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nervöſen Börſenleute. Wahrſcheinlich 
ſteht ein Papier ſchlecht. Du müßteſt 
doch dieſe Materialiſten eigentlich ſchon 
kennen,“ flüſterte der junge Arzt er— 
bittert. „Gib ihnen viel und gut zu 
eſſen, ſo iſt es ihnen genug. Unſere 
hiſtoriſche Idee verpufft leider bei dem 
Volk.“ 


„Aber, Max, es ſind doch genug 
Künſtler und Gelehrte, Offiziere und 
Journaliſten da.“ 

„Das gleiche Kaliber. Souper iſt 
die Loſung,“ raunte der Enttäuſchte. 

Unter den Poſten und Wachen ent—⸗ 
ſtand neue Bewegung. Man bat Dok⸗ 
tor Winter leiſe hinaus. Nach zehn 
Minuten kehrte er zurück und beugte 
ſich, unbekümmert um das getanzte 
Menuett, zur Röder-Maintenon nie— 
der. 

„Julie, Arſentjakow iſt aus London 
zu Deinem Feſte gekommen; aber 
natürlich ift er nicht im Koftüm. Soll 
er im rad herein?“ 

Eine feine Röthe flog über ihr Ant- 
lid. „Abmeifen fünnen mir ihn nicht, 
aljo lab ihn als Gefandten von — 
vom Gtaate Knrig oder noch befler 
vom Kaviarlande feierlich melden.“ 

Nach dem QTanze gefhah ed, und 
Arſentjakow wurde im Triumph ein= 
geführt und feierlich, dann aber freus 
dig begrüßt. Er fah bleih aus, mas 
Sulte aber auf feine Reife fehob. Ruhig 
blieb er neben ihr ftehen, und e8 fchien 
der jungen Frau, al3 betrachte er fie 
mit mitleidigem Forfchen. Ein ban= 
ges Unbehagen feimte allmählich in ihr 
empor. 

Röder benubte eine Paufe und 
mintte feinen Profuriften, der ala 
Minifter Eolbert erfchienen mar, zu 
fih heran: „Saaen Sie, Rofbad, 
was ift mit Mayer 108?“ 

„Mit Mayer? Herr Röder, mit 
unferem Mayer?“ Yautete die Gegen 
frage. 

„Mit wen fonft? a, er bat ab» 
depeſchirt, trotzdem er zuerft über die 
Ehre, bei uns eingeladen zu mwerben, 
fait auf den Rüden fiel. Ich ſetzte es 
mit Mühe bei meiner Frau durch, und 
nun depefchirt mein erfter Herr Kafli- 
rer ab. War er heute fchon im Ge- 
ſchäfte unwohl?“ 

Roßbach erblaßte. „Nein, als wir 
uns um ſieben Uhr trennten, war er 
noch ſehr munter, wie mir ſchien!“ 

„So wird es hoffentlich nichts 
Schlimmes ſein,“ ſagte Franz beruhigt 
und fuhr fort: „Vielleicht iſt Moritz⸗ 
chen Mayher auf irgend einem verbote⸗ 
nen Pfade. Der alte Onkel ſoll jetzt 
ja leichtſinnig geworden ſein! Nun, 
bielleicht iſt er wirklich unpäßlich, man 
wird ja ſehen!“ 

Röder wandte ſich ab. Sein Pro⸗ 
kuriſt aber ſtarrte nachdenklich zu 
Boden und ſtrich nervös ſeinen er⸗ 
grauenden Vollbart. 

„Haben Sie Röder und Roßbach ſo— 
eben beobachtet? — Was bedeutet 
das?" 

„&3 ift etwas faul im Staate Düne: 
mark!“ 

„J bewahre, ein Zufall. Sie wol: 
len ſchwarz ſehen, ſcheint mir!“ 

„Ich wünſche, daß ich mich täuſche. 
Es wäre ſchade um Fränzchen, der heut 

um Küſſen iſt. Aber der neue Artikel 
* Abendblatt iſt doch verdammt deut⸗ 
lich. Das iſt ſcharfes Geſchütz.“ 

„Das nach Spatzen ſchießt. Solch 
ein gemeines Revolverblatt lebt von 
Senſationen und ſucht ſie und nimmt 
ſie, wenn es ſein muß, direkt aus der 


chen winzigen Bunt treffen! 


Abendpon, Chicane, 


„Ra, ich weiß denn doch nicht. Der 
neue Angriff jteht auf feiter Bafis.“ 
„Und ich jage Shnen, er wird 


auf einen Erpreffungsverjuch hinaus- 


laufen!“ 

„Hoffentlih!" Der Sprecher 309 
bie Schultern Hodh. ’ 

Ein allgemeiner Schrei der Bewuns- 
derung wurde hörbar. 

Kommerzienrath Wefpen, al3Bofluet 
gekleidet, hatte fich gerade mit Arjen- 
tjiafow flüfternd über den Xrtifel 
unterhalten, den ber Ruffe gefauft 
hatte und bei fi trug. Mit jehr ern= 
item Gefichte wandte fich der alte Herr 
um; aber auch feine bevenfliche Miene 
Härte fih unmilltürlih auf. 

Die Thüren zum Speifefaal waren 
aufgerollt worden. 

Unter dem Voranjchreiten tanzender 


Amoretten rollte ein meihes Ziegen- | 


gejpann herein. Der Wagen ivar ganz 
aus rofa Rojen gemacht und mit Rojen 
überzeltet. ° Auf ihm jtanden mit glü- 
benden Bädchen in entzüdender Gruppe 
Eva und Erna Röder ala Amor und 
Piyche. — Ohne jede Scheu vertheilten 
die reizenden Kinder die Blumen- und 
Konfektfpenden unter die Anweſenden. 
Als diefe aber den Wagen jtürmen 
wollten, um die acht» und fiebenjähri= 
gen Mädchen zu herzen, zu füllen, ba 
gab Zulie einen energifchen Winf. Und 
das Gefährt rollte hinaus. ; 

Zwei Hofchargen Hopften mit 
Heroldſtäben den Boden, als Zeichen, 
daß die Tafeln bereit ftünden. Bas 
fteife Hofzeremoniell Yöfte fih nad) 
einer erneuten Defilier-Cour vollfom- 
men auf. Zmanglos forberten Die 
Herren nun die Damen zu Tifh) auf. 

Arfentjafom bot Julie den Arm. 
Röder ftürzte auf die blendend ſchöne 
Bühnenfünftlerin zu, melde bie- La- 
balliere verkörperte. 

Der Speifefaal mar durch die Kunft 
des Gärtners in eine Yyülle laufchiger 
Nifchen und Lauben getheilt, die föjts 
liche, beraufchende Blumendüfte aus- 
hauchten. An kleinen Tifchen von zwei 
und vier Kuperten wurde jerbirt, 

Dur Abfagen im legten Yugen- 
blid, durch von Arfentjatom gejchidt 
dirigirte Zufälle erreichte er, mit „Julie 
eine Edlaube aus Lorbeerheden und 
Roſen zu erhafchen. Hier jahen fie, 
ziemlich abgefchloffen von den übrigen, 
unbeachtet, ungenitt. 

Der Ruffe war jehwer erregt. Um 
feine Aufregung zu verbergen, bediente 
er fi von der Platte mit Föftlichen 
Hors P’Deupres, die vor ihm jtand, 
und aß haftig. Seine Blide hingen 
brennend auf der fehönen Frau, die 
bleih und verftimmt vor fich Hin- 
ftarrte. Sie hatte, nicht mit Unrecht, 
die Empfindung, al3 feien Mühen und 
Koften verfchivendet. Das Zeit, von 


| dem fie fo viel gehofft, mar biz jebt 


mißlungen. 


Arſentjakow ſchob ihre Ruhe und 


Bläſſe auf andere Gründe. Mit pibriz | 
render Stimme, faſt tonlos heiſer, 


ſagte er leiſe: „Wir haben ſchon ein— 
mal allein unter Roſenbüſchen und 


Lorbeeren geſeſſen, Julia Karlowna — 


wir Beide da unten am tiefblauen 
Meere, und um uns war Sonne und 


Licht und Wärme.... Und wir waren | 


fo jung, fo monnevoll jung!” 

„Seht find mir e3 nicht mehr,“ ent- 
gegnete fie herb und goß den Cham= 
pagner hinunter. „Laffen Sie die 
todte Vergangenheit, Nikolai man: 
witſch!“ 

„Ich komme von ihr nicht los,“ 
ſtöhnte er. „All meine Wünſche und 
Hoffnungen kehren ſtets zu ihr zurück. 
Wiſſen Sie noch, wie ich Sie ruſſiſch 
lehrie? Sie lernten ſo leicht! Wiſſen 
Sie noch, Julia Karlowna, wie ich Sie 
fragte: Tui lubiſch menja? Und Sie 
fagten ſo zögernd, heiß erröthend: 
Lublu!.... Ah“.... Er ſchwieg. 

Julie war heute nicht in der Stim— 
mung für ſolche Erinnerungen; aber 
die Mahnung an die einzige ſtürmiſche 
und doch ſo hold poetiſche Liebesſzene 
ihres Lebens verfehlte ihren Eindruck 
dennoch nicht. Ihr Herz klopfte. Sie 
ſenkte den Kopf. Glühend ſtieg ihr 
Blut empor. Da hörte ſie ihren Gat— 
ten lachen, und dieſes leichte, ſilberne 
Lachen gab ihr die Ruhe zurück. Sie 
richiete ſich auf. „Die Vergangenheit 
ift vorbei. Die Wünfche und Hoff: 
nungen, die wir damals hegten, find 
begraben. Sebt haben mir eine ans 
dere bee vom Glüd!" 

„Ich nicht!” fagte er jchmwer. 

„Aber ich!“ entgegnete fie bejtimmt. 
„Das Glüd ift an uns porübergegans 
gen. €3 fragt fich fogar, ob es bei 
una geblieben wäre! — Mir fehlt 
heute die Natur eines Gretchend oder 
einer Diotima. Jch bin ruhig und ein= 
faın geworden. Der Punkt Liebe ift 
aus meinem Leben geftrichen. In mir 
ift Alles tobt und vereift und wird nie 
mehr lebendig werben!“ 

„Wie können Sie das heute fon 
Tagen?“ 

„Ich Tann es, ich kann es,“ wieder— 
holte ſie, „denn ich habe drei Jahre 
lang mit allen Künſten ſtill und vers 
zweifelt um mein Glück, mein zweites 
— vergeblich gekämpft. Wir Frauen 
ſind euch Männern nur Epiſoden, nur 
Begleiterſcheinungen. Seid ihr im 
Bee, in der Gewohnheit des Rechtes, 
fo it e3 vorbei! Nein, nein, Nifolai 
Iwanowitſch, ich kenne den Spitz⸗ 
namen, den mir einſt ein abgewieſener 
Ehrenmann gegeben hat! Ich will ihn 
behalten. In mir iſt es kalt und klar, 
ſo ſoll und wird es bleiben! Meinem 
Ich iſt jede Unwahrheit, jeder Schleich— 
weg, jede Sünde verhaßt, wie ber Tod. 
Ich bin keine Frau für Liaiſons oder 


mehr.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— —— — 


— Bo3hafı. — Alte ya „30, 
ja, meine Liebe, man bat aud) feine 
Liaifona und Romane erlebt er 
Jüngere Dame: „ch glaub’8 fchon, 
aber halt nur folche, wo fie fich nicht 
friegten!“ 

— Schmered ZieL—NX.: „Sehen Sie 
bort den Meinen pürren Baron, er ift 
fhon aus einem halben Dupenb Duel- 
len fiegreich herborgegangen!* — 8.: 
„Kein Wunder, wer foll denn, aud) jols 


—* 


x 


RR 


* 


Zotalberiqht. 
Die Zührungslifte. 


„Legislative Boterd’ Neague“ über 
die Bollövertreter. 


Lobt und tadelt. 


Die £ifte der Empfehlungen eine verhält« 
nigmäßig lange, doch find auch die fhwar- 
zen Schafe noch immeec fehr zahlreih.— 
Uneinige Demokraten hadern. 


Die „Legislative League” hat foeben 
eine Art Führungzlifte in Bezug auf 
diejenigen Vertreter von Coof County 
in der Staat3legislatur veröffentlicht, 
für die im fommenden Herbft Nachfol- 
ger zu erwählen fein werden. &3 find 
deren im ganzen 65. Die Liga erklärt 
in Bezug auf viele, daß fie fich über die 
Charaftereigenfchaften und Yähigfei- 
ten der betr, Herren nicht ganz flar ge= 
morben jei, und beshalb ein abjchlie= 
Bendes Urtheil über fie nicht zu fällen 
bermöge. Uneingeſchränktes Lob wird 
nur verhältnißmäßig wenigen zutheil, 
aber auch die Liſter derer, welche bedin— 
gungslos getadelt und verworfen wer—⸗ 
den, iſt nicht übermäßig lang. 

Inhalt des Berichts. 


Nachftehend folgt ein Auszug vom 
Inhalt des Berichtes der Liga. Er 
ijt nad) Zegislativ-Bezirfen georbnet: 

1. Bezirk: Senator Diron: — fähig 
und zuoerläffig, aber in manden 
Punkten zu fehr Parteimann; Abg. €. 
D. Green, wie Diron Republifaner — 
empfehlenswerth; Francis PB. Brad, 
Rep. — zu viel Barteigänger und au) 
in anderer Hinficht nicht ganz geeignet; 
Samuel Arrand, Dem, — jhlimmer, 
al3 unbrauchbar. 

2. Bezirk: Frant D. Comerford, Un- 
abh. — ehrlich und intelligent, aber 
nicht Faltblütig und bedächtig genug; 
Paul %. Zaabel, Rep. — nur in Er- 
mangelung von befjerem Material an= 
gangig; Frank Y. MeNichols, Rep. — 
ungeeignet. 

3. Bezirk: Senator Michael E. Ma- 
ber, Dem. — verdient rüdhaltlofe3 
Rob; die Abgeordneten des Bezirks, 
nämlich die Republifaner Beebe und 
Buettner und der Demofrat John 2. 
Walfh, werben von der Liga ala un- 
geeignet für die VolfSpertreterfchaft be- 
zeichnet. 

4. Bezirk: Der Republifaner Ko 
mwaläfi und der Demokrat Ruffel wer- 
ben ala anftößigebezeichnet, der Sozia= 
lijt Jofeph A. Ambroß als ehrlich und 

ı intelligent gelobt. 

5. Bezirk: Senator Parker, Rep. — 
ift fähig und ehrlich, doch fehlt es ihm 
angeblih an politifhem Taftgefühl, 
fo daß er wenig auszurichten vermag; 
ben Abgeordneten des Bezirks, dem 
Demofraten McCoorty fowie den Re- 
publifanern MeSurely und Norden 


gezollt. 
| 6. Bezirk: Alle drei Abgeordneten, 
„pie Republifaner Hl und Williams, 
' fomwie der Demofrat MeKinley, haben 
fi ala fähig und zuberläffig ermiefen. 

7. Bezirt: Senator Humphrey, 
Rep., und die Abgeordneten Farley, 
Dem., Strudlmann, Rep., und Pier: 

ı fon, Rep., werben, wenn auch mit ge= 

ı mwilfen Einfchränfungen, als braud)- 

' bar gelobt. 

| 9 Bezirk: Senator Rainey, Dem,, 

‚und die Abgeordneten Shanahan, Rep., 

; Germaf, Dem., und Dljen, ©pz., wer= 
ben jehr gelobt, 

11. Bezirk: Senator Carl Qund- 
| berg, Rep. — mitd gelobt; den repu- 
ı blifanifchen Abgeordneten Church und 
ı Nagel wird vorgeworfen, daß fie nicht 
‚ Rüdgrat genug hätten; der Demofrat 

Reilly wird als unfähig und unzuver- 
| läffig bezeichnet. 

13. Bezirk: Senator Clark, Rep,, 
| und die Abgeordneten Kleemann,Rep., 
| und Poulton, Dem., erhalten nur 

fehr verbünntes Lob; warm gepriefen 
wird ber. republifanifche Abgeordnete 
Monroe. 

15. Bezirk: Von dem Senator Jan 
dus, Dem., heißt e8, daß er fich in 
neuerer Zeit etwas beffere; der demo- 
tratifche Adg. Egan wiro empfohlen, 
fein parteigenöjfiiher Kollege Xa3- 
fomsfi aber nicht, und der Rep. Abg. 

| Savanagh ebenfo wenig. 

17. Bezirk: In jtarfen Ausdrüden 
verurtheilt mird wie gemöhnlich ber 
demofratifche Senator (und Wlber- 
man) Kohn Powers und in ben glei= 
hen Topf mit ihm geworfen wird ber 
republifanifche Abg. Smeital; als et- 
mas, aber nicht viel beffer, bezeichnet 
werben bie bemofratifchen Abgeordne= 
ten Gladin und Gillepie. . 

19. Bezirt: Von dem republifani- 
Then Senator YFarnum erflärt bie 


Zonfiline 


Dipbtheritis ift Die 
fhredlidite Kinder 
Krankheit, denn ſie 


verhütet 
bat io oft den Tod 
zur Folge. Runder 


| Diphtheritis 
Halz geht ihr gemöhn- 


lich doran — umd ift das Gefahr-Signal der 
Natur 


Bei den erften Anzeihen bon wunden Hals 
foltte fofort daran aedadht werden, ihn zu bei» 
len. Seht micht leichtfertig darüber hinweg — 
denit nicht, dab e3 morgen borüber it. Eine 
Stunde Aufidub mag den Tod herbeiführen, 

Weld’ guter Arzt räth in feiner Prazis zum 
Aufſchub oder denkt leihtfertig über wunden 
Hals, befonders bei Kindern? 

Die moderne Medizin ift beftrebt, die Ieichtes 
ren Formen von Kranldeiten ihnell zu Lontrols 
liren und zu beilen—e3 ift fo biel leichter und 
fo viel fiderer ald auf die ihlimmen Krankheis 
ten, bie folgen, au warten. & 
zagade bierin zeigt Toniiline feinem größten 

——— ** poſitiv wunden Hals und des⸗ 
gb ugt e3 der gefürdteten Kranfheit— Dipk- 

eritis—bor. 


Zonfiline ft dba3 einzige Mittel, weldhe3 viel 
in den —— ne Staaten ausihlieglih f 
ng bon 


; fte in der Stadt, bie fo zu jagen gar 
4 


| fel, doch zeigt 


(verftorben), wird warme Anerkennung | 


Pontag, den 22. Januar 1906. 


Liga, daß e3 fich empfehlen werde, ihn 
falt zu ftellen; von den Abgeorbneten 
bes Bezirkes werben der Republikaner 
Kittleman und der Demokrat Burke 
gelobt, für den NRepublifaner Schu> 
macher hat die Liga feine anerkennen 
den Worte. 

21. Bezirk: Ueber den Senator 
Campbell, Rep., ift die Liga im Zmei- 
fie fich geneigt, ihm 
bejjen Wohlthat angedeihen zu laffen; 
fehr gelobt mird der Abg. Troher, 
Rep., mährend dveflen beide Kollegen, 
ber Demofrat Michel und der Re- 
publifaner Eridjon, theil3 gelobt und 
theil3 getabelt werben, 

23. Bezirk: ft nach der Liga durd) 
Senator Yuul, Rep., und die Abge- 
orbneten Auftin, Rep., Bed, Rep. und 
Grein, Dem., fehr gut vertreten. 

25. Bezirk: Senator Haas, Rep. — 
wird für feine Bethätigung im Senat 
gelobt, doch fann die Liga nicht ver- 
geffen, daß er fich feiner Zeit im 
Stadtrath nicht3 weniger ala qut be- 
währt hat; von den Abgeordneten be3 
Bezirf3 werden zwei: der Republita- 
ner Breidt und der Demokrat Wilfon, 
fehr gelobt, der dritte, Robert €. 
Pendarvis, Rep., wird verjchiedentkich 
fritifirt und auch direkt getabelt. 

27. Bezirk: Als jammt und jonders 
anjtößig bezeichnet werden der Sena= 
u (und Alderman) Kunz und die 
Abgeordneten Gefhtewich., Dem., Mes 
Donougb, Dem., und Glade, Rep. 

29. Bezirk: Für unzuperläffig er- 
Härt werben der Senator Hall.,Dem., 
und ber demofratifhe Abgeordnete 
Sullivan; die republifanifchen Abage- 
orbneten Eridfon und Clettenberg 
werden empfohlen. 

31. Bezirk: Sehr anerfennend jpricht 
die Liga bon dem Senator Mueller 
und von dem Abgeordneten Rinafer, 
Rep., und Werdell, Dem. Der repu= 
blifanifche Abgeordnete Erby wird als 
ungeeignet für feinen Boiten bezeich- 
net. 

Die Liga wird von den Parteiaus- 
Thüjfen der Republifaner und der 
Demofraten abermals verlangen, daß 
in jedem Legislaturbezirt von jeder 
Partei mindeftens zwei Kandidaten 
für das Unterhaus aufgeftellt werden, 
und wird zu veranlaffen fuchen, daß 
unabhängige Kandidaten aufgeftellt 
werden in allen Bezirken, wo biefer 
Forderung nicht ftattgegeben wird. 


Stößt auf Widerftand. 


Der demofratifche Klub der 21. 
Ward hat geftern befchlojjen, für die 
Aufitelung des Herrn 9. R. Eagle, 
eine der eifrigjten Anhänger von 
Mayor Dunne, für denStadtrath ein- 
zutreten. James U. Quinn, der in 
genannter Ward als Führer der Har- 
tifonsFaktion gilt, fündigt an, daß er 
und feine Leute Cagles Bewerbung 
um die Kandidatur auf das entfchie- 
benite befämpfen werden. 

Der demofratifche Klub der 20, 
Ward hat befchloffen, die Bewerbung 
des Herrn 9. R. Gibbons um die de- 
mofratiiche Sheriffs-Randidatur zu 


unterjtügen. 
—. — 


Eingefandt., 


(Für Einfendungen aus dem Leſerkreis ift die Res 
daktion nicht verantwortlich.) 
An die Redaktion der „Abendpoft«. 

Unter der Ueberjchrift „Die böje Stiefs 
mutter“ erjchien fürzlich in den Spalten Ah: 
res Blattes ein Bericht über ein Mädchen, 
das den Jugendrichter Mad bat, in einer 
Anftalt untergebracht zu werden, da jeine 
Stiefmatter das Kind vernadläfiige und 
graufam behandle. Der Vater fühlte fi 
dann zu der Erklärung veranlaßt, daß das 
Mädchen gelogen hatte und daß es den Rich— 
ter flehentlich bat, ſie wieder nach Hauſe, 
zu der „böſen Stiefmutter“ zurückkehren zu 
laſſen, daß der Vater aber darauf beſtand, 
das völlig unlenkbare Kind in eine Anftali 
fr Ihiden. Alle Achtung dor dem Marne, 

er jo feine Frau vor ungerechter Beurtheis 
lung jhüsßt, wie fie jo vielen „böjen« 
Etiefmüttern von der Welt zu theil wird. 
Wenn die Welt wüßte, dab viele Stiefmüt: 
ter für ihre Stieflinder ſchwer arbeiten, ja 
—— darben, und daß nur Trotz, Haß und 

ngehorjam ihr Dank ift; wenn die Melt 
wüßte, dab oft Verwandte der verftorbenen 
Mutter es ficy zur Aufgabe machen, die Kin- 
der gegen die Stiefmutter aufzuhesen und 
ihr jo daS Leben zu einer Hölle zu machen, 
dann würde in vielen Fällen das Irtheil 
über die „böfe« Stiefmutter anders lauten. 
Ein Vater, der feine Kinder liebt, wird Die: 
jen feine zweite Mutter zuführen, von der 
er nicht überzeugt ift, dak fie bereit und 
fähig ift, Mutterjtelle an den Kleinen zu ver- 
treten. Wie oft fommt eS nicht vor, daß die 
tehte Mutter ihre Kinder lieblos behandelt, 
ja fie und ihren Mann jogar treulog im 
Etiche läßt? Die Welt geht achjelzudend 
darüber zur Tagesordnung hinweg; wäre es 
aber eine Stiefmutter geiwejen, jo hätte fi 
bon allen Seiten das Gejchrei erhoben: Seht, 
jeht, da haben wir e3 ja wieder — „die böfe 
Stiefmutter!« 

In vielen Fällen hat die neue Mutter von 
borne herein mit einem wahren Haß ihrer 
Etieffinder gegen fih zu kämpfen. Gin 13 
Sahre alter Badfiih jagte mir einmal auf 
meine Frage, warum fie jich jo lieblos gegen 
ihre Stiefmutter zeige, die doch bemüht jei, 
ihre Liebe und Vertrauen zu gewinnen: „Ich 
bajje fie, weil Papa fie liebt und weil fie 
mic zwingen till, Arbeit zu verrichten, die 
Mir nicht paßt.“ Dieje Arbeit beftand in 
leichten Handreihungen im Haushalt! Ach 
tönnte noch viele andere, ähnliche Beifpiele 
bon der „böjen Stiefmutter“ anführen, doch 
jei e8 hiermit genug. Ich hoffe nur, daß an- 
dere Väter, die ihren Kindern eine zweite 
Mutter gaben, ich ein Beijpiel an dem Gat- 
ten und Vater nehmen werden, der feine 

rau gegen die Litgen ihres Stieflindes in 

hut genommen hat, dann wird jchon ein 
bedeutender Schritt zur Löjung der „Stief: 
mutter = jrage“ geihan fein. 

Achtungs voll 

C. M. Schulz, Blue Island. 
* * 


An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

Ihren Artikel über Polizeiverſtärkung und 
Hochlizens habe ich mit großem Intereſſe ge— 
leſen. Nach dem, was hier in Chicago in den 
letzten Wochen paſſirt iſt, wird jeder recht— 
lich denkende Bürger es mit Freuden begrü— 
ben, wenn unfere Polizei vermehrt würde, 
Daß e8 nun aber gerade nothivendig Märe, 
die ganze Laft auf die Wirthe abzumälzen, 
fehe ich durchaus nicht ein, fie bezahlen jet 
Ihon mehr Abgaben, als irgend ein anderes 
Geihäft. Jeder andere Geihäftsmann kann 
feinen Laden offen halten,. jo lange e3 ihm 
paht, nur dem Wirth find feine Stunden ge- 
nau borgejhrieben. Kommt e3 zur Wahl, jo 
muß der Wirth fchließen. Wie die Wirthe 
fonft noch hifanirt werden von gewifien Leu: 
ten, und was im Laufe eines Jahres fort- 
geht für mohlthätige Zmede, freie Getränfe 
ujiw., brauche ich hier wohl nicht weiter aus: 
auführen, denn bas weih Jeder jelbfi. Wäre 
e8 unter biejen Umftänden nicht bejier, wenn 
man diefe Mehrausgabe für die Tolizet io 
veriheilen würde, alle Geihäftsleute er: 
was davon zu tragen hätten, und ng die 
Wirthe allein? Wir eine ganze Maije 


{ 


| 


J 


Ankündigung! 


Bei der Neu⸗Arrangirung unſeres Haupt-Floors, um eine beſſere 
Ausſtellung unſeres Frühjahr-Lagers zu ermöglichen, haben wir beſchloſ⸗— 
ſen, eine Anzahl Partien von ornamentalen Sachen, Lampen, Elektroliers, 
Bronzen, eine Menge Antiques und viele leicht beſchädigte Artikel zu 


räumen. 


Herabgeſetzt 


Vollſtändigk Dinner-Sets, Service-, Entree-, Deſſert-⸗, Salat⸗Tel⸗ 


ler, ſehr hübſche 


Waarenmuſtern. 


Preiſe 


Dekorationen, Taſſen und Untertaſſen, 


Reſter von 


auf jedem Stück markirt, ſind ſo geſtellt, daß ſie eine ungewöhnliche Ge— 
legenheit für Jeden bieten, der prächtige Sachen zum Verſchenken oder zum 
eigenen Gebrauche zu außergewöhnlich niedrigen Preiſen ſucht. 


Auswahl 


Schließt die übrig gebliebenen Stücke von Rookwood Waaren ein, zu ei— 
nem Drittel ab von den regulären Preiſen (wir werden dieſe Waaren nicht 
weiter führen), Thon-Kunſtwaaren, eine Menge von engliſchen und impor— 
tirten Vaſen, Ornamenten und Fayence. 


Glaswaaren 


Champagner-Gläfer, Römer, Punſch-Sets und Punſchgläſer, 
Bowls, Nappies, Comports, unvollſtändige Partien von Stiel-Gläſern, 
Finger-Bowls, Vaſes, Iridian, Opalescent, Verde und Tinted, Epergnes 


und Center Pieces. 


Electroliers, Desk Lichter, elektriſche Figuren, 
guren, Mounted Table Pieces und Metall Gegenſtände. 


Bronze⸗Büſten, Fi⸗ 
Lampen und 


Fanch Schirme, altmodiſch, eigenart ig, originell. 


Weißes Porzellan 


Spezialitäten in weißem Porzellan für Dekorateure ausgeſtellt auf 
unſerem dritten Floor, zu bedeutenden Herabſetzungen. 


Artikel, die zu dieſen herabgeſetzten Preiſen verkauft werden, 


kön⸗ 


nen nicht umgetauſcht oder zurückgegeben werden. 


ALSTABLISHED 1838 


urley Qi 


1183120 WABASH AVE.. 


feine Abgaben bezahlen oder Do nur KR 
geringe im PVerhältniß zu ihrem Verdien 

Wie wäre e3 mit den großen „Down Town! 
Gefchäften, die fünnten e8 bejfer vertragen, 
wie die armen Wirthe. 

Achtungs voll MarEggers, 

1773 N. Hoyne Ave. 
* * — 

An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

In Ihrem Artikel „Polizeiverſtärkung und 
Hochlizens“ iſt mir die Anſicht, die Sie in 
dieſer Frage vertreten, doch nicht ganz ein— 
leuchtend. Ich glaube durchaus nicht, daß 
durch Vermehrung der Polizei ein nennens— 
werther Umſchwung in der ſtädtiſchen Si— 
cherheit eintreten wird. Ja, ich bin über— 
zeugt, daß eine Vermehrung von 2000 
Mann nicht ein ſolches Reſultat erzielen 
würde. Wenn man ſtatt deſſen an jedem 
Eingang zur Alley ein hohes Gitter oder 
Eifenthor anbringen würde, , welches bei 
Eintritt der Duntelheit verfchloffen tird, 
dann wäre den VBerhredhern auf der Fludt 
das Entlommen jehr erfchwert, da jie nur 
die Straße benügen könnten, und ihre Er: 
greifung würde in den allermeiften Yällen 
außer allem Zweifel erfolgen. Unter den 
heutigen Umjftänden jchreden wohl die mei- 
ften Leute davor zurüd, eine Verfolgung des 
Verbrecher in der Alley zu unternehmen. 
Ach nehme an, die Schanklizens wird auf Die 
Summe von 1000 Dollars erhöht. Wer wäre 
wohl genöthigt, jein Geichäft zu jchließen? 
Nur der Heine Gefchäftsmann, der jchon 
heute unter der Laft der 500 Dollar-Lizens 
zu erliegen droht. Auch hier müßte zu Gun: 
ften Derjenigen, die jchon zuviel haben, der 
Heine Mann die Segel ftreihen. Gin Mann, 
der vielleicht lange Jahre mit feinem Heinen 
Geichäft jein Leben gefriftet und fein bischen 
Geld in der Ausftattung jeines Gejchäfts 
fteden hat, joll nad Ihrem Dafürhalten 
froh fein, endlich auf dieje Weife aus feinem 
Geichäfte herauszufommen, da fein bejjer ge: 
ftellter Kollege diefes Privileg für fi) allein 
in Anfpruch nehmen will. Wenn dies allein 
der Grund ift, froh darüber zu fein, jeine 
Griftenz aufzugeben, dann kann ich nicht 
einjehen, warum der Mann ji nicht jchon 
bei 500 Dollar Lizens diefe Freude gemacht 
hat. Warum vertheilt man nicht dieje Ko- 
ftenlaft gleichmäßig auch auf alle anderen 
Geichäfte, welche mehr oder weniger größere 
Profite —— als das Wirthsgeſchäft? 

Achtungs vo PaulEngel, 

186 Of Van Buren Str. 
* * 


An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

Da jetzt wieder alle möglichen Vorſchläge 
gemacht werden, um dem Verbrecher-Un— 
weſen zu ſteuern, ſo erſuche ich Sie, auch 
meine Anſicht zu veröffentlichen. Es iſt wohl 
weniger der Mangel an Polizei, jondern der 
Ueberfluß an Kriminal-Advotaten, der das 
Straßenräuber-Gewerbe verhältnigmäßig jo 
ficher macht, jene Art Advofaten, die, anftatt 
den Gejegen Achtung zu verichaffen, ihr 
höchftes Können dafür einfegen, bei’ jedem 
Verbrechen den Steuerzahlern taujende von 
Dollars Koften zu verurjahen und dem 
Verbrecher wieder zur freiheit zu verhelfen, 
oder bewirken, da er mit einer Strafe weg= 
fommt, die in gar feinem Verhältniß zum 
begangenen Verbrechen fteht. Auch ift eS eine 
offen zu Tage liegende IThatjache, dak je: 
mehr die Temperenzler Einfluß in den Schu- 
Ien und Gejesgebungen geivinnen, befonders 
das jugendliche Verbrehertfum zunimmt. 
Wie fann e8 auch anders fein? In den Ge: 
jesgebungen werden Handlungen, die Nie: 
mand jchaden, 3. B. Sonntags-Vergnüguns 
gen, durch Gejege zu Verbrechen geftempelt 
und dburd) die Gerichte verfolgt. Nur weil 
einige, wenige Leute dies für eine Sünde 
halten. Auch die „echt ameritanifchen Zei: 
tungen“ mit ihren „Kakenjammer Kıbö“ 
und „Fory Grandpa* thun ihr Beites, um zu 
zeigen, wie Kinder ihre Eltern und Bor: 
geiegte behandeln und wie fie jpäter als 
Bürger die Gejege befolgen follen. Es ift 
aber jet wie ftet3: die Schuldigften fchreien 


CASTORIA füsigtgmd inte 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Haht 


C 


Schiffsfarten ! 


Erira billig Jannar und Februar, 


nad und bon Bremen, Hamburg, Antwerpen, 
Notterdbam ‚, Berlin, Wien, Bus 
Dapeft, Oberberg, Baiel, Luxemburg, Trieit, 
inme und alen Welttbeilen, bie New t 
oiton, Philadelphia, Baltims ve 
ueber. — Gepäd bon Haufe abgebolt und auf 
Dampfer befördert. E83 bezafıt fi, det ung 
boraufpreden 


Union Ticket-Office 

Anton Boenert, Yes, pr ® 
205 $8. CLARK STR, 

nahe Adams Str., Weit Shore und New Vorl 


Sonntags offen Bid 12 Uhr. 
20tanfamomifr,im 


am meiften nach der Polizei. Nur mo e8 
noth thut, wird nicht angefaßt. 
Achtungspoll 


8% ‚ eb son bi, Elmhurſt, 31. 


An die Redaktion der „Abendpoft“. 

Ih bin nicht einverftanden mit Diefen 
Herren, melde Erhöhmg der Schantligens 
borgejchlagen haben. Ih bin der Anficht, 
daß dieſe Lizenz jest fchon hoch genug ift. 
Sch bin fein Wirth, aud fein Wirthshaus- 
Stammgaft, und trinte mein Glas Bier nur, 
wenn es nöthig ift, und id Yan auch ohne 
Saloon fertig werden. Mein Bier wüßte ich 
doc) immer zu befommen, fo auch Andere. 
Mas die —— der Hoodlums“ anbe⸗ 
trifft, ſo fänden biefe leiht andere Unter: 
funft. Die Hälfte der Wirthfchaften würde 
fchliegen, und das würde das Steuereinfom: 
men auf derjelben Stufe belafjen, und es 
müßten dann wieder andere Pläne gefchmies 
det werden, zur Bezahlung der Polizei. 

Nun möchte 4 aber in Borichtag bringen, 
da einmal die Kirchen und Alles, was dazu 
gehört, mit Grund und Boden, befteuert 
würden. Da liegen Millionen begraben, da 
ift wirklich was zu holen. 

In Bezug auf die DVerberbniß der Yu: 
gend möchte ich vorfchlagen, daß aud) einmal 
gegen die efelhaften Mord und Raub dar: 
ftellenden Anzeigen, Plafate uf. eingejchrit- 
ten würde. Auch wäre e& ganz gut, wenn 
die Polizei die ausgelaffenen Saffentungen 
harf im Auge behielte und, wenn fie dem 

efehl eines Poliziften nicht gehorchen, dafür 
die Eltern beftraft würden, wie e8 in an= 
deren Ländern gejchieht. Ach bin auch Fa— 
milienvater, jehe aber in derlei Saden 
firenge auf meine Kinder. 

Achtungs voll Chas. Werner. 

— — —— — 


Ehrenvol freigefproden, 


Nachdem fchon die Koronerägefchino- 
tenen den Blumenhändler Yatob Sche- 
rer, 2291 R. Mozart Str., ala voll» 
fommen unfdhuldig befunden hatten, 
Tprad} ihn am Samftag natürlich au 
Polizeirichter Collins im Logan 
Square-PBolizeigeriht ehrenpoll bon 
ber Anklage frei, die Yrau Bertha 
Doorfi vergewaltigt zu haben. Herr 
Scherer beiwied durch eine Reihe von 
Zeugen, baß er um die angegebene Zeit 
ſeinen Geſchäften nachging und ſich 
überhaupt nicht in der Nähe der Stätie 
befand, mo das angebliche Verbrechen 
ftattgefunden haben follte. Die Poli- 
zei hat mit ber Verhaftung de3 Mans 
ne3 einen fchweren Mihgriff geiban. 


— Grund genug—Erfte Freundin: 
„Warum haft Du Dich denn mit der 
Erna verfeindet?"— Zweite Freundin: 
„Weil fie mich überall als ihre alte 
Freundin borftellt.“ 

— 


Trägt die 


en MD 


“. 





Brei von Opium, 


Drau ana an 
Tefegrapdiiihe Depefigen. 
Beliefert bon ber “Associsted Press”. 
Inland. 


Die Ealve entdedt eine Sanges- 
größe. 


Geattle, Wafh., 22. Jan. Madame 
Galoe, die befannte Primadonna, wel⸗ 
che hier in einem Konzert fang, hat ei- 
nen jehr vielverfprechenden Contralto, 
ein junges Mädchen Namens Loi3 
Feurt, entvedt. Das Mädchen, das 
erit 17 Sabre alt ift, fang im „Lincoln 
Hotel“ vor der Primadonna fo bezau- 
bernd, daß diefe, mit Thränen in ben 
Augen, e& an ihre Bruft jchloß und 
ausrief: „Sie haben die Stimme, da3 
Temperament und den Körperbau, — 
Sie werden groß werben!” 

Auch die übrigen Mitglieder von 
Mme. EalvesTruppe prophezeiten eine 
große Zukunft für Frl. Feurt. Mme. 
Galve will Frl. Feurt in aller Form 
adoptiren und ihr eine gründliche Au3- 
bildung in Paris zutheil werden laf- 
fen. 


— 
Reichsſtagsgeſchäfte. 

Militärpenſionen, Steuervorlage u. ſ. w. — 

Ummandlung des öfterreichifchenKabinets. 
(Spezialtabeldepeiche „N. 9. Staatsgeitung“.) 

Berlin, 22. Jan. Ym Reichstag 
dauert die alte Gefchmägigfeit bei lee- 
ren Bänten fort. Doc find die ver- 
fchiedenen Kommiffionen eifrig an ber 
Arbeit, um die ihnen augemiejenen 
Vorlagen durhzuberathen. Am mei⸗ 
ſten iſt man darauf geſpannt, in wel—⸗ 
cher Form die Reichsſteuervorlage aus 
dem Schooße der zuſtändigen Kom— 
miſſion wieder auftauchen wird, da 


der 


ſie nicht nur die unerläßliche Reichs- 


finanzreform ſichern ſoll, ſondern auch 
die Deckung für die Flottenvorlage 
und das Militärpenſionsgeſetz zu 
ſchaffen hat. 

Daß das Militärpenſionsgeſetz der 
Budgeikommiſſion überwieſen worden 
iſt, wird von deſſen Freunden lebhaft 
bedauert; bedeutet das doch nach all— 
gemeinem Dafürhalten eine aberma— 
lige Verzögerung. Man befürchtet, 
daß der Maßregel ein zweites ſtilles 
Begräbniß zugedacht iſt. 

Das Schickſal der Diätenvorlage iſt 
immer noch in Dunkel gehüllt. Sie iſt 
jetzt nach dem Antrage des Zentrums 
an demſelben Tage in erſter und zwei— 
ter Leſung angenommen worden. Aber 
die Regierung ſchwieg ſich aus; ſie 
war nur durch zwei Kommiſſäre ver— 
treten, die zum Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung nicht das Wort ergriffen. 
Dieſe Behandlng der Angelegenheit, 
auf deren endliche Erledigung nicht 
nur im Intereſſe der Beſchlußfähigkeit 
des Reichsſtags, ſondern auch aus 
Gründen der Billigkeit gehofft wird, 
hat den größten Unwillen aller Par— 
teien erregt. Es werden Drohungen 
laut, daß man Wiedervergeltng üben 
und die Miniſtergehälter ſperren ſollte. 

Mit lebhaftem Bedauern iſt in hieſi— 
gen parlamentariſchen Kreiſen das 
Aufflammen des baieriſchen Partiku⸗ 
larismus beobachtet worden, wie es 
ſich während der Militärdebatte in der 
Münchener Kammer der Abgeordneten 


kundgeihan hat. Die Animoſität gegen 


Preußen kam alle Naſelang zum 
Durchbruch. Nur aus dieſer Stim— 
mung iſt es auch zu erklären, daß der 
Antrag auf Bewilligung einer eigenen 
Feldzeugmeiſterei nach preußiſchem 
Muſter verloren gegangen iſt. 

Die Geheimräthe Hoff und Schwa— 
bach veröffentlichen demnächſt ein Buch 


über amerikaniſche Eiſenbahnen. Das 


Werk ſtellt das Ergebniß ihrer vorjäh— 
rigen Studienreiſe dar, welche ſie im 
Auftrage des Eiſenbahnminiſteriums 
unternahmen. 

Richter Haftmann kündigt das Er— 
ſcheinen eines Buches an, worin er die 


amerikaniſche Strafrechtspflege, ange— 


wendet auf moderne Reformen des 
deutſchen Strafrechts, behandelt. 

Im hieſigen Leſſing -Theater iſt 
Gerhard Hauptmanns „Und Pippa 
tanzt“ bei der Erſtaufführung abge⸗ 
lehnt worden. Die Kritit iſt einſtim— 
mig in ihrem Urtheil, daß das Drama 
trotßz einzelner Schönheiten zu ver— 
ſchwommen ſei und ſich in Myſtizis— 
mus verliere. 


Baronin Bertha v. Suttner, die 


unermüdliche Vorkämpferin der Frie- 


densbewegung, hat gemeinſam mit 
Robert Overweg ihren bekannten Ro— 
man „Waffen nieder“ dramatiſirt. 

Graf Wolf v. Baudiſſin (Pſeudo— 
nym: Freiherr v. Schlicht) hat einen 
neuen Tendenzroman vollendet, welcher 
den Titel führt: „Oberleutnant Kra— 
mer gegen Duellzwang in der Armee.“ 

Weitere Gaue des deutſchen Reiches 
wurden von ſchweren Stürmen und 
Regengüſſen heimgeſucht. Beſonders 
ſchümme Nachrichten darüber kommnen 
aus dem Moſelthal, aus Köln, Ham— 
burg, Harburg und Roſtock. Auch in 
Berlin ſelbſt ſtürmte es ſehr ſtark. 

Aus Wien wird gemeldet: Die 
öſterreichiſche Regierung iſt mit den 
Führern der einzelnen Parteien in eif- 
rigen Verhandlungen Hinfichtlich ber 
Reorganifation de3 2 Minifteriums 
Gautich. Nac; dem jegigen Plan jol 
das neue Kabinet ganz parlamentarifch 
geitaltet werden ‚und die Wahlreform, 
die Militärkredite und die Regelung 
des Verhältniffes zu Ungarn vorberei- 
ten. 

Dr. Julius v. Derſchatta aus 
Steiermarf, welcher dem Verband der 
beutfchen Volkspartei angehört, Toll 
das Portefeuile des Eifenbahnmini- 
fter8 übernehmen. Den Polen foll die 
Auftiz anvertraut werden. Die The: 
en verlangen nun natürlich gleich- 
jals ein NReffort. Darüber find die 
Unterhandlungen ncch in Schwebe. 


"Gin äuferft wunderbares Heilmittel 
broudjitifche Leiden. 
Nur in Schaihteln. 


— 


Nuhig verlaufen. 


Die Sozraliitenfundgebungen in Deutfchland 


u.f. w, 

Berlin, 22. an. Die Sozialiften- 
berfammlungen, tweldhe geitern hier 
und in den Vorftäbten abgehalten 
wurden, und megen deren man jo 
ausgedehnte polizeiliche und militäri= 
Ihe Vorkehrungen getroffen hatte, 
verliefen vollfommen ruhig und ord- 
nungsmäßig. Es wurden kräftige 
Sympathiebeſchlüſſe für die ruſſiſchen 
Revolutionäre und gegen das preußi— 
ſche Dreiklaſſen-Wahlſyſtem ange— 
nommen. Alle Lokale waren bis zum 
letzten Platz gefüllt; Beſetzung der 
Gallerien geſtaltete die Polizei aber 
nicht, damit nicht etwa von oben herab 
auf ſie gefeuert werden könne. 

Depeſchen von allen größeren Städ— 
ten des Reiches melden, daß auch dort 
die betreffenden Kundgebungen ruhig 
verliefen. 

Paris, 22. Jan. Viele Sozialiſten— 
kundgebungen fanden geſtern in den 
wichtigeren Städten Frankreichs zum 
Andenken an den St. Petersburger 
Blutſonntag ſtatt. Bekannte Soziali— 
ſten, darunter auch ruſſiſche, 
Reden. Someit befannt, verlief Alles 
orbnungsmäßig, trogdem in mehreren 
Fällen auch Straßenumzüge mit ro— 
then. Fahnen veranftaltet wurden. 

Turin, $talien, 22. Jan. Ein Stra= 
Benumzua, melcher geitern zum Ge— 
dächtniß des ruſſiſchen Blutſonntags 
abgehalten werden ſollte, wurde in Be— 
fürchtung von Unruhen verboten. 

Richthofen's Nachfolger. 

Berlin, 22. Jan. GEs beſtätigt ſich, 
daß der bisherige preußiſche Geſandte 
in Hamburg, Herr v. Tſchirsky, zum 
Reichsſtaatsſekretär des Auswärtigen 
an Stelle des, jüngſt verſtorbenen 
Freiherrn Oswald v. Richthofen er— 

nannt worden iſt. 


CTeſegcaphiſche Rolizen. 


Inland. 


— Zwei Güterzüge der Baltimore 
& Ohio-Bahn jtiegen zu Kent, D., zu⸗ 
fammen. 
i zwei verlebt. 
| -— In der baptiftiihen St. Petru3- 
Negerfirche zu Philadelphia verurfachte 
| 
| 
} 


Ein Angejtellter getödtet, 


eine Feuersbrunft eine Panik, und es 
gab 18 Todte und 50 Verlegte! 

— Ein befonders heftiger Schnee- 
und Windfturm hatte bereit3 geftern 
Abend das meftliche Miffouri, das dit- 
liche Kanſas und das nörblige India— 
ner- Territorium erreicht. 

— Der jährige Felir Betelli in 
Brooklyn, N. Y., wurde in der W.h- 
nung de jungen Mäbihens Lena 
Sampano erfchoffen, nachdem er Lena 
und ihren 17jährigen Bruder angegrif- 


fen hatte, 


Ausland. 


_— Ein Erdbeben ereignete jich im 


Staate Bermudez. 


venezolanifchen 

Kein Schaden. 

— Die Zahl der, in den ruffiichen 

| Vorwahlen regiftrirten Stimmgeber 
beträgt 36,000. 

— Gerüchtmeife verlautet, Senator 
| Garcia, der Präfident von Efuabor, 
| habe in der brafilianifchen Geſandt— 
| Schaft zu Quito Zuflucht gefucht. 

° _ Der dänifche Dampfer „St. Do- 

mingo“ fehleppte nach Yalmouth, Eng: 
Yand, den britifhen Dampfer „Petus 
nia“, welcher auf hoher See jeine Pro- 
prelferfchraube verloren hatte. 

— Gouverneur Sollogub Tieß bei 
Libau, Livland, wieder 22 Perfonen 
furzer Hand friegsgerichtlich prozefli- 
ren und erfchießen. Zmei Führer eines 
Aufftandes unter Schullehrern mur= 
den bei Mitau erfchoffen. 

— Laut amtlihem Bericht waren die 
| Witterungsverhältniffe in Deutſchland 
| im .verfloffenen Dezember anhalteno 
ungünftiq für die Gaaten, dagegen !n 
Defterreih-Ungarn und in Frankreich 
| günftig. 

— In einem belgifhen Bahnzug 
zwifchen Dftende und Herbesthal ver- 
brannte der Poftiwagen, und Werthfas 
chen im Betrag von einer Million Dol- 
lar3 follen zerjtört worden fein; fie 
maren verfichert. 

— Im Intereſſe des Belgiers Jo— 
| ris, der megen angeblihen Morbtom- 

plotts gegen den türfifchen Sultan 
zum Iode verurtheilt wurde, fol aud 
ein Bittgefuch an Frl. Mlice Roofevelt 
gerichtet werden, ihren Vater zu einem 

Interveniren zu veranlaſſen. 

— Ein Mann Namens Pengour, 
welcher im franzöſiſchen Militärarſe— 
nal zu Breſt angeſtellt iſt und ange— 
klagt war, die Soldaten ermahnt zu 
haben, im Falle eines Streiks nicht auf 
das Volk zu feuern, wurde im Aſſiſen— 
hof zu Quimper freigeſprochen. 

— Die Delegaten der Ver. Staaten 
auf der Marokkokonferenz in Algeci— 
ras haben nach Unterredungen mit an— 
deren Delegaten den Eindruck gewon— 
nen, daß Marokko noch großartige Ge— 
legenheiten für amerikaniſchen Unter— 
nehmungsgeiſt biete, beſonders was die 
Ausbeutung von Kohlenlagern und 
Korkwäldern anbelangt. 

— Großes Aufſehen machte in St. 
Petersburg die Verurtheilung von 
Suworin, Herausgeber des „Ruß“ 
(jetzt „Molwa“) zu einem Jahr Fe— 
ſtungshaft wegen Volksaufreizung. 
Da Suworin dem Adel angehört, fo 
muß das Urtheil vom Zaren durchge— 
ſehen werden. Das Gericht ſelbſt be— 
ſchloß, eine Milderung zu empfehlen. 

— Boshaft. — „Na, Frau Mayr, 
ſchaun's doch das Fräulein X. an, die 
wird aber häßlich. Ihre Naſe wird ja 
immer länger. —, Ja, ja, das kommt 
halt daher, daß ſie ihr Exbräutigam 
ein ganzes Jahr an der Nafe herum= 
geführt hat.“ 

— Die fleine Ariftotratin.— Nicht 
wahr, Papa, Eva ift auch blaublütig 
gemejen?“ — „Warum nicht gar.“ — 
„Aber fie war doc 'ne Geborne von 
ber Rippe!“ 





— — ——— — — 
— 


hielten 


Abendpon, oyneago, Rontag, den 22. Januar 1306. 


Lokalbericht. 
Schreit zum Himmel. 


Heute früh wurde wieder ein Raub⸗ 
mord verübt. 


Schantwirth das Opfer. 


Vinzent Barczaitys in ſeinem Sofal, Ar. 
551 Xoble Straße, von zwei Banditen be> 
ranbt und ericoflen. — Des Polizeichefs 
Verſprechungen eitel Dunſt. 


— 30 int | 
Das hiefige Raubgelichter ſchei | feiner Verhaftung zu entziehen. 


unfjeren bramarbafirenden Polizeichef 


Collins nicht ernſt zu nehmen. Wäh-⸗ 


rend er in ſeinem Amtszimmer ſitzt 
und dort langathmige Erläſſe an ſeine 
Mannen und das Publikum „ver— 
bricht“, denen gemäß es eigentlich gar 
keine Verbrecher mehr in Chicago ge— 
ben ſollte, lachen ſich die „Mitglieder 
der Zunft“ in's Fäuſtchen und morden, 
rauben und ſtehlen ärger als je zuvor. 
Eine ganz ungewöhnliche Thätigkeit 
entwickelten ſie Samſtag und Sonntag 
Nacht. In den wenigſten Fällen ge— 
lang es der anſcheinend noch in tiefem 
Winterſchlaf liegenden, durch keine Ta⸗ 
gesbefehle ihres Oberhauptes aufzu⸗ 
rüttelnden Polizei, der Miſſethäter 
| babhaft zu werben. 
| Der Nem City = Polizeibezirt mar 
; geitern Abend gewiſſermaßen ohne Po⸗ 
zeiſchutz. Siebzehn Poliziſten wur— 
den nämlich zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung nach Lokalen abkommandirt, 
in denen 17 polniſche Hochzeiten ge— 
feiert wurden. Der Bezirkswache ſte⸗ 
hen zwölf Patrouilleleute zur Verfü⸗ 
gung. Dieſe wurden abkommandirt 
und fünf Mann murden für ben 
aleichen Zived von der Bezirfömadhe an 
der 35. Str. entliehen. Die Bürger 
fonnten fehen, mie jie auf eigene Yauit 
mit dem NRaubgelichter, das den Be- 
zirt unficher machte, fertig wurben. 


| =&hanfwirtb ermordet 


Sp mwurde heute früh der Schant- 
toirth Vincent Barczaitys in fe.nem 
Lotal, Nr. 531 Noble Str., bon zmet 

‘ Banditen, die Geficht3masten trugen, 
| um $25 beraubt und erfchofjen. 

Vier Gäfte, die fich zur Zeit m 
der MWirthichaft befanden, mwurben ge- 
zwungen, ſich mit emporgeſtreckten Ar— 
men an die Wand, dieſer die Geſichter 
zugekehrt, zu ſtellen und ſich mäuschen— 
ſtill zu verhalten, bis die Raubgeſellen 
„ihre Gefchäfte" erledigt hatten. 
Die Polizei nahm fpäter drei Verhaf- 
| tungen bor. 


Der Ueberfall. 


! 

| E3 mar halb ein Uhr Morgen3. 
Barczaitys hatte Feierabend geboten, 
und die vorerwähnten vier Gälte 
ſchickten ſich an, das Lokal zu verlaſ— 
ſen. Einer der Leute hatte faſt die 
Thür erreicht, als dieſe aufgeſtoßen 
wurde und zwei unterſetzte Männer, 
die ſchwarze Geſichtsmasken trugen, 
über die Schwelle traten. Jeder der 
Burſchen hielt einen Revolver in der 

Hand. „An die Wand geſtellt!“ don— 


nerte einer der Burſchen die erſchreckt 
zurückprallenden Gäſte an, indem er 


ſein Schießeiſen auf ſie in Anſchlag 
brachte. Sein Kumpan nahm inzwi— 
| chen den Schankwirth aufs Korn, 
zwang ihn, die Hände gen Himmel zu 
ſtrecken, erklärte ihm, daß er ihn ab— 
murkſen würde, ſobald er Miene 
machte, Widerſtand leiſten zu wollen, 
trat dann hinter den Ladentiſch und 
plünderte den aſſenapparat um den 
aus 825 beſtehenden Inbalt. 
Als er, rückwärts ſchreitend, ſich der 
Ausgangsthür zu ſchlängelte, verſuchte 
Barczaitys ſeinen Revolver zu packen. 
Im ſelben Augenblick jagte der Räu— 
ber eine Kugel dicht vor ſeinen Füßen 
in die Diele. 
BvVerkrümele Dich, Jim!“ rief der 
Bandit ſeinem Kumpan zu, der bisher 
die Gäſte bewacht hatte. Im nächſten 
Augenblick ſtürmten die Raubgeſellen 
nach der Thür. Barczaitys nahm ihre 
Verfolgung auf, ohne ſich Zeit zu laſ— 
ſen, ſeinen Revolver an ſich zu nehmen. 
Als die Räuber die Thür öffneten, 
packte er einen der Burſchen und for— 
derte gleichzeitig die Gäſte auf, ihm 
Beiſtand zu leiſten. Da jagte ihm auch 
ſchon der Kumpan des von ihm gepack⸗ 
ten Banditen eine Kugel in den Kopf. 
Als er zuſammenbrach, feuerten die 
Räuber noch je einen Schuß auf ihn 
ı ab. Eine Kugel drang ihm in den Rü— 
den, die andere in den Hals. Die Mör- 
ber gaben Fyerfengeld und entlamen. 


Nicht zu retten. * 


| Dr. Henry Phies, Nobel Str. und 

Milmaufee Une., der die Schüffe ge- 
bört hatte, war bald zur Stelle und 
berfuchte den Sterbenden durch eine 
Einfprigung von Nitroglygerin zu be: 
leben. Der Schankwirth ftarb in fei- 
nen Armen. 


Bedarf der Aufflärung. 





In ihrem Zimmer in der elterlichen | 


Mohnung, Nr. 5856 W. 14. Str, 
wurde gejtern Nachmittag die 17jäh- 
tige Bertha Coot mit einer Kugel: 
wunde in ber rechten Schläfe aufge: 
funden. Sie murde nad) dem County- 
Hospital gefchafft, mo fie eine halbe 
Stunde fpäter ftarb. Die Polizei ift 
der Anfiht, daß die nunmehr Ber- 
ftorbene Selbjtmord begangen bat. 
Berthds Vater aber befürchtet, daß fie 
ermordet wurde. Er behauptet, daß 
fie lebenöfroh gemwefen fei und feinen 
erfichtlihen Grund hatte, fich das Le- 
ben zu nehmen. Der NRebolver, ber 
neben der Sterbenden lag, jei zwar 
ihr Eigenihum; die Waffe habe in der 
Kommodefchublade gelegen. Gie fei 
aber nicht geladen gemwejen. Auch habe 
er, der Vater, feine Patronen im 
Haufe gehabt. Wenn das Mädchen 


nicht ermordet worden fei, jo müffe es - 


infolge eine& unglüdlichen Zufalles fei- 
nen Iod gefunden haben. Der KRo- 
toner wird fich bemühen, das Duntel 
zu lichten, welches ben Tob bes Mäbd: 
chens umgibt. 


£ebensgefährlich vermefiert. 

George Hall, der in Hearns Hotel, 
Nr. 1061 Ave. „M“, South Chicago, 
wohnt, gerieth geftern Abend in ber 
Küche der Karamanferei mit dem far- 
bigen Koh John Taylor in Streit. 
Taylor hatte Setzeier, die Hall beſtellt 
hatie, nicht zu deſſen Zufriedenheit 
gebraten und weigerte ſich, ihm ein 
anderes Gericht Eier zuzubereiten. Als 
Hall wuthentbrannt ſich auf ihn 
ſtürzte und ihm ein Meſſer, mit dem 
er Schinken, in Scheiben ſchnitt, aus 
der Hand zu reißen verſuchte, jagte 
ihm der Mohr das Meſſer in den Un— 
terleib. Der Verwundete, ein Keſſel— 
ſchmied der Chicago Ship Building 
Co., ringt im South Chicago Hoſpital 
mit dem Tode. Taylor bemerfitelligte 
feine Flut. Er wußte fi) bisher 


Auforinalider Buri be. 


Im Gewahrſam der Bezirkswache 
| an Stanton Mpe. fcehmadtet ein 
ı Burfche, der angab, Yohn Robertjon 
| zu beißen und im Haufe 3537 Ellis 
| be. zu mohnen, unter der Anklage, 
| Yrau ©. '%. Xdell, die Gattin des \n- 
| genieurs der Seipp Breming Eo., ges 
| ftern Abend an Indiana Ave. und 35. 
| Straße in aufdringlicher Weife belä- 
ı jtigt zu haben. Der Dame fuhr der 
Schreden in die Glieder. Sie be- 
| findet ji zur Zeit in ihrer Woh— 
I nung, Nr. 3622 PVincennes Ape., in 

ärztlicher Behandlung. Die Polizsı 

behauptet, daß der Häftling in Wirf- 

lichkeit Henry Patric Heike, ala Elert 

in Dienften einer Schlahthausfirma 

ftehe und ein arger Schürzenjäger jet. 
ı Als er Frau dell feine Begleitung 
; aufnöthigen wollte, gab die Dame fer: 


fengeld und fchrie um Hilfe. Polizift | 


Murphy verhaftete nach furzer Jagd 
den angeblihen Schürzenjäger. 


Jı den Haiche ı 


Sn ad Earrz Wirthihaft an Green | 


und W.Congreß Str. wurden von De- 
 teftiveg der Hauptwahe Kohn und 


Dennis D’Keefe und John Nolan ver- | 


| 

| haftet. 

| Die Gebrüber D’Neefe fint inzwi- 

| Then angeblich von folgenden Perfonen 
als die Tafchendiebe bezeichnet worden, 

| die fie während bes legten Monat3 ri 


ı Straßenbahnwagen um Geld ober 


ı Werthfachen erleichterten: 

AU. M. Davidfon, Windfor-Elifton= 
Hotel; büßte am 1. Januar in einer 
Sndiana Ane.-Elektritchen $35 ein. 

George Anderfon, Nr. 909 41. Ape.; 
wurde am 6. Januar in einer Robey 
Str.-Elektrifchen um einen Diamant: 
Hemdenfnopf im Werthe von $350 e— 
leichtert. 


Samuel Wirlarn, Nr. 181 Grand 
Une.; wurde am 18. Januar in einer 
Halfted Str.-Elektrifhen um feine 
Brieftafche beftohlen, in der fich $30 

! befanden. 

Sohn U. Kolp, Nr. 135 LVeftern 
! Xpe.; büßte am 13. Januar in einer 
Weſtern Ave.-Elektrifchen $12 ein. 

9. W. Buhring, Zimmer Nr. 1514 
des Unity-Gebäudes; murde am 20. 
Januar in einer Wabafh Ave.-Car um 
$40 geplündert. 

Dennis D’Keefe ift angeblih au 
bon dem Boliziften Qamler von der 
Bezirfwadhe an W. Lake Str. als ei- 
ner der drei Burfchen identifizirt mor= 
ben, die ihn überfallen und mißhandelt 
haben. 

Peinliche Heberrafchung. 


Als geſtern Frl. Ethel Hanfen, Nr. 
86 Humbetdt Gtr., eine Lehrerin der 
Sonntagsfhule in der normwegifchen 
Bethel-Kirhe an Humboldt Str., in 
der Bezirfsmahe an W. North be. 
borfprad), um eine Handtafche zu iden- 
tifiziren, die man ihr am Samſtag 
Abend gejtohlen hatte, war fie peinlich 
überrafcht, in den angeblichen Dieben 
bier ihrer Sonntagsjchüler zu erfen- 
nen. 

Leutnant Danner mußte feine ganze 
Ueberredungsfunft aufbieten, um die 
Dame zu bewegen, die Anklage zu un 
terzeichnen. Sie that eg mit Thränen 

| in der *ugen. Die Häftlinge find der 
15jährige John Peterfon, Nr. 982 
California Ave.; John Pazoldt, 16 
ı Nahre alt, Nr. 961 California Xve.; 
| Edward MeClelland, 15 Jahre alt, 
| Nr. 928 California Ave, und Carl 
Cahill, 14 Jahre alt, Nr. 890 Hum- 
boldt Straße. 
Auf abibüffiger Bahn. 


DieBurfchen geftanden dem Leutnant 
Danner, Mitglieder einer „Räuber: 
ı bande“ zu fein. Cahill und Pazoldt 
geben zu, Frl. Hilga Gilbranfon am 
Donnerftag Abend an Humboldt Blod. 
um ihre Börfe beraubt zu haben. 


Auf frifher That. 
Bei einem Einbruh in die Ge- 


| Ihäftsräume der Firma Her & Co., 
Nr. 211 Monroe Str, murben ge- 


ftern Nachmittag don Detektives der | 
fünf Burfchen | 


Zentral Detail-Wache 
verhaftet, die ihre Adreffen wie folgt 
angaben: 

Thomas Jewell, 14 Jahre alt, Nr. 
6216 ©. Parf be. 

Wm. Eullen, 15 Jahre alt, Nr. 320 
MW. 43. Str. 

Seromo Grannia, Nr. 40 Bine Str. 
E Nape, Nr. 174 Eugenia 

t 


Stephan Eovat, Nr. 793 Elfton 
Ave 


Die Häftlinge wurden vorerft dem 
Heim für jugendliche Gefangene über- 
tiefen. 


Stagl immer nach 


“HOSTETTER'S” 


un Ihr erhaltet das ficherite und zuberläffigfte 
Heilmittel, das je bergeitellt wurde genen die 
Leiden ded3 Magens, der Leber und Gingeweibde, 
und das eine phänomenale Menge bon Heilun- 
gen aufzumeiien bat. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


madt das ganze Spitem ftarf und gefund, und 
beilt dadurd Unverbaulichkeit, Diyspepite, Ver- 


*ftopfung, Sodbrennen, weibliche Leiden, Erkäl- 


tungen aub Gridye. Berfuct es. 


Unangenehm. 

Auf dem Heimmege begriffen, 
wurde ber Kolonialwaarenhändler Y. 
P. Faricino, Nr. 584 Wafhtenam 
Ave., von drei Wegelagerern überfal- 
len und um $10 und feine golbene 
Uhr beraubt. Die Banbiten bemerf- 
ftelligten ihre Flucht. Bislang mußten 
fie fich ihrer Verhaftung zu entziehen. 

Ham nicht weit. 

Nah kurzer Jagd verhafteten die 
Poliziften Loftus und Baines von der 
Bezirf3mahe an Larrabee Str. einen 
angeblichen Raubgefellen, der, mie bie 
Schergen behaupten, im Verein mit 
zwei Kumpanen einen Straßengänger 
unter dem Hocdhbahngerüft an North 
Une, nahe Halfted Str., überfallen 
und um Uhr und Kette beraubt hatte. 
Der Häftling gab an, Adolph Clart 
zu heißen und 23 Xahre alt zu fein. 

Nutte ihm nicts. 

Bor der 18. Str.-Halteftelle der 
Douglas Bark-Hochbahnftation wur- 
de heute früh zwei Uhr Peter Chople, 
Nr. 1093 W. 21. Place, von zmei 
Banditen überfallen, die ihn höflich, 
aber bejtimmt aufforberten, ihnen fei- 
ne Moneten auszuhändigen. Als er ber 
liebenswürdigen Aufferderung nicht 
nur nicht nadhfam, fondern einem ber 
Burfchen eine fchallende Obrfeige ver- 
feßte, wurde er mit „Zodtfchlägern” 
niedergejchlagen und um feine Uhr und 
' $6 baares Geld erleichtert. Die Räu- 
ı ber entfamen. 

—— 
| Des Lobes voll, 


Die beiden chinefifchen Sonderge- 
fandten, Tai Hung Zzu und QTuan 
ı Fang, und ihr Gefolge haben geftern 
ı Abend nach Beendigung ihrer Studien 
in Chicago auf einem Sonderzuge der 
Pennfplvania-Bahn die Weiterreife 
nad Pittsburg angetreten. Der Em: 
' pfangeausfhuß und eine Anzahl Biefi- 
ger hinefifcher Kaufleute hatten fich 
ı zur Verabfchiedung auf dem Bahnhofe 
| eingefunden, auch fünfzig chinefifche 
Sünglinge, melche eine, von Major 
Gibbs im Haufe 345 ©. Clark Strafe 
geleitete, militärifche Schule befuchen. 
Die jungen Leute trugen hübfche blaue 
Uniformen mit goldenen Liten. Bei ver 
Abfahrt der Gäfte brachten die chineft- 
Then Kabetten ein chinefifches Hurrah 
ı auf fie aud. Die vier hinefifchen Of— 
fiziere, welche fich im Gefolge der Ge- 
fandten befinden, ftatteten in ort 
Sheridan mitteld Kraftwagens geitern 
Vormittag einen offiziellen Befuch ab, 
am Nachmittag waren alle Befucher 
Gäjte von Hobart E. Ehatfield-Taylor 
und ArthurMeeter bet einer Theegefell- 
Thaft im Chicago Club. Die Chinefen 
waren bed Lobe3 voll über die ihnen 
hier bereitete Aufnahme. 





Die Geflügelausftellung. 


In der MWaffenhalle des Siebenten 
Regiments begann heute Nachmittag 
die dritte der drei großen Geflügel- 
ausftellungen, welche alljährlich in den 
Ver.Staaten abgehalten werden, näm= 
lich in NemYorf, Bofton und Chicago. 
Die Nem Norker und die Boftoner 
haben bereits ſtattgefunden. Fünf— 
tauſend Stück Geflügel, Hühner, En— 
ten, Puter, Tauben, Gänſe uſw., ſind 
in geeigneten Verſchlägen in der Waf— 
fenhalle untergebracht und für die be— 
ften Eremplare find in3gefammt $10,- 
000 in Geldpreifen ausgejett. Nas 
mentlich jtarf ift der Mittelmeften auf 
der Ausftelung vertreten. Diefe er- 
regt bei der beftändig wachjenden Ge- 
flügelaudt das ntereffe immer imei- 
terer Kreife, und bag geht auch beut- 
lich aus der großen Zahl ausmwärtiger 
Befucher hervor. 

Aus Vereinstreiſen. 


Die elfte jährliche Großlogenſitzung 
des Unabhängigen Ordens 
der Ehre wurde geſtern in der 
Gambrinus-Halle, 939 N. Robey Str., 
abgehalten. Die Repräſentanten und 
Mitglieder der Großloge waren voll— 
zählig anweſend. Die ausführlichen 
Berichte des Großpräſidenten, Groß— 
Sekretärs und Schatzmeiſters wurden 
mit großem Beifall aufgenommen, da 
ſie großen Fortſchritt ſowohl in Mit— 
gliederzahl, als auch bezüglich der fi— 
nanziellen Verhältniſſe nachweiſen. 
Verſchiedene Veränderungen der Kon— 
ſtitution wurden angenommen. Die 
Wahl der Beamwten für das laufende 
Jahr ergab: 

| Groß-Er-Präfident, Hy. Nitfchte; 
ı Groß-Präfident, WendelYahn; Groß- 
Vize-Präfident, Ed. Beeh jr.; Groß: 
Sefretär, Rud. Schweiger, 301 Hubd- 
fon Ave.; Groß-Schatzmeiſter, Frank 
Zimmermann; Groß-Führer, Emma 
Blum; Groß-Kaplan, Catharina Gal— 
le; Groß-Innere Wache, Albert Feh— 
ler; Groß⸗Aeußere Wache, John Fink; 
Groß-Arzt, Dr. S. Roſenblum; Groß— 
Verwaltungsrath: 1 Yahr, Henry 
Nitſchke; 2 Jahre, Martin Tohtz; 3 
Jahre, A. C. Baumann. 

Hierauf wurden die neuen Beamten 
durch den Ex-Groß-Präſidenten Emil 
W. Galle inſtallirt. Am Abend ſchloß 
fih der Großlogenfigung ein Bankett, 
nebft Unterhaltung an, wozu fich die 
Mitglieder und Trreunde des Ordens 
zahlreich eingefunden hatten. Der Ge- 
mijchte Chor deö Ordens trug unter 
Leitung feine® Dirigenten Herrn ©. 
Fritfch eine Anzahl Lieder vor, die mit 
großem Beifall aufgenommen wurden. 

=—>-9 ——— 

Streit um Sofpitalverwaltung. 


Dr. U. 8. Steele wurde am 18. Ja— 
nuar in einer ftürmifchen Sigung der 
Aktionäre und Direktoren des MWeitfei- 
te-Hofpitals, 819 Weit Harrifon Str., 
al3 Leiter der Anjtalt abgefegt, und 
fein Nachfolger, Dr. Thos. A. Da- 
biß, hat angeblich die Jilinois Truſt 
& Sapings Bank angemwiefen, feine 
von Dr. Steele oder von Dr. Chas. 
Dapifon, dem Schameifter der An- 
ftalt, unterzeichnete Zahlungsanmei- 
fungen anzuerfennen. Dr. Steele Hat 
nun heute Richter Mad im Kreisae- 
richt erfucht, feine angeblich ungefegli- 
her Weife erfolgte Abfegung und 
Wahl feines Nachfolgers aufzuheben. 


Der Mafchinift des Hotels Win- 
dermere auf der Stelle getüdtet. 


Die Gäſte in Nöthen. 


Das Gebäude fentte fih an verfchiedenen 
Stellen, die Thüren Plemmten fi feft, 
und die Gäjte Ponnten nicht flüchten. — 
Opfer des Trolleymolods? 


m Windermere - Hotel, 56. Str. 
und Cornell Xoe., erplodirte geitern 
früh halb fechs Uhr ein Keffel. Der 
Mafchinift, John Rapprod, Nr. 212 
Huron Str., wurde auf der Stelle ge- 
tödbtet; Frau Setha May von Ein- 
cinnati, die im Hotel abgeitiegen ift, 
erlitt leichte VBerlegungen. 

Der Keffelraum und der über ihm 
gelegene Speifefaal wurden in Trüm- 
mer gelegt. Da3 ganze Gebäude er- 
bebte in feinen Grundveiten. An 
Stellen fentte e3 fich, mas zur Folge 
batte, daß die Thüren fich feitflemm- 
ten und die Mehrzahl der 100 Gälte, 
deren fich ein panifcher Schreden be- 
mäcdhtigte, zeitweilig zu Gefangenen 
gemacht wurden. Der Keffel war jeit 
dem Nahre 1892 im Gebraud. Er 
wurde erjt fürzlich von einem jtäbti- 
fchen Sinfpeftor geprüft und für voll- 
fommen brauchbar erklärt. 

Unterfuchung eingeleitet. 


ſtädtiſche Gebäude-Inſpektor, 
ſowie der ſtädtiſche Keſſel-Inſpektor 
haben eine Unterſuchung eingeleitet, 
um womöglich die Urſache der Keſſel— 
Exploſion feſtzuſtellen. 

„Es erſcheint faſt wie ein Wunder, 
daß die Exploſion nicht mehr Opfer 
an Menſchenleben gefordert hat“, ſagte 
heute der ſiädtiſche Gebäude-Inſpektor 
R. Winslow, nachdem er die Unfalls— 
ſtätte beſichtigt hatte. „Nur der Um— 
ſtand, daß ſich eine Anzahl vorſprin— 
gender Fenſter zu beiden Seiten be— 
findet, hat die Gäſte gerettet, da der 
Hauptpfeiler, der die Laſt der fünf 
über dem Keſſelraum gelegenen Flure 
trägt, durch die Exploſion umgeriſſen 
wurde. Die auf den Seitenpfeilern 
ruhenden Träger der vorſpringenden 
Fenſter wirkten gewiſſermaßen als He— 
bel und Gegengewicht, da ſonſt die 
Flure nachgegeben und wahrſcheinlich 
viele Gäſte unter ſich begraben und er— 
ſchlagen haben würden.“ 


Das ‚Karnidel‘. 


Der ftädtifche Keffelinfpeftor Wın. 
Qumpp arbeitet an einem Bericht, den 
er den Mayor Dunne unterbreiten 
wird. In diefem Bericht wird er fi 
bemühen, ven Nachweis zu liefern, daß 
die Kataftrophe durch die Nachläffigkeit 
des Majchiniiten John Rapproch ver— 
urfacht wurde. (Lebterer ift todt und 
fann fich daher nicht vertheidigen.) gr. 
Zumpp nahm noch geftern Abend vie 
Irümmerftätte in Augenjchein und er- 
Härte dann, daf feine feiner Unterge- 
benen da& Unglüd durch Pflichtver- 
nadläfftgung verfchuldet habe. Aus 
den Büchern des Kejfelamtes fei zu er= 
fehen, daß erit fürzlich der Hotelvers 
mwaltung die Erlaukßniß zur Aufitellung 
bon drei neuen Keffeln ertheilt wurde, 

„Sch alaube, daß der Mafchiniit .ıl= 
fein fchuldig war,” jagte er heute. „Der 
Mann hat wahrfcheinlich zur unrechten 
Zeit ein Ventil geöffnet, und der Kef- 
fel erplodirte. Daß der Kefjei feit 1892 
im Gebrauch war, berechtigt noch nicht 
zu der Annahme, daß er abgenußt war 
und erplodiren mußte. Wir haben in 
Chicago eine Menge älterer Keffel im 
Gebrauch, die ihren Zmed noch gerade 
fo gut, wie neue, erfüllen.“ 

m Laufe des Vormittags fpracdhen 
mehrere Keffel-nfpeftoren im Hotel 
bor. hnen wurde aber erit geitattet, 
die Unfallitätte in Augenfchein zu 
nehmen, nachdem die Dede des Steifel- 
raumed und die ?TFlure der oberen 
Stodmwerfe, die einzuftürzen drobten, 
durch Träger geitügt worden waren. 

Unter niedrigem Drud. 


Charles G. Moore, der Geichäfts- 
führer des Hotels, ift der Anficht, daß 
die Erplofion durch eine jchadhafte, 
nicht fihtbare Stelle an der „Keifel- 
tabt“ verurfacht wurde. Geinen An- 
gaben gemäß murde der Kefjel nie- 
mals einem jtärferen Dampfdrud al3 
80 Pfund ausgefegt Noch furz vor 
ber Erplofion habe der Mafchinift Be- 
richt erftattet und den Dampfbrud 
mit 60 Pfund angegeben. E3 fei 
mahr, daß neue KHeffel beitellt worden 
feien, aber nicht weil die alten für un 
ficher gehalten wurden, fondern meil 
fih die Hotelverwaltung durch ihre 
Benugung Erfparnifje an Heizmate- 
trial verfpreche. 


Der 


Eountyvermefler Graff geitorben. 


Aus St. Yofeph, Mo., wird berich- 
tet, daß dort Herr James E. Graff 
geftorben ift, der jeit dem Jahre 1900 
das Amt des amtlichen Vermeffers 
bier im County befleidet hat. Herr 
Graff war 46 NYahre alt und aus 
Pennfylvanien gebürtig. Er fam im 
Sabre 1888 nah Chicago und fand 
bier zuerjt als Ingenieur beim Bau 
der Stabelbahnen auf der Meftjeite 
Beihäftigung. Er mohnte Nr. 2034 
MW. Congreß Str. Seine Frau, bie 
fich bei ihm befand, als er jtarb, wird 
die Leiche hierher bringen. 


Frecher Burſche. 


In der Wohnung der Familie Brit— 
don, 663 W. Monroe Str., ſprach 
heute früh ein Bettler vor, der um ein 
Frühſtück bat. Frau Britton wies 
den Menſchen ab, worauf ſie von die— 
ſem thätlich angegriffen wurde. Der 
Hausherr erſchien dann auf der Bild— 
fläche, verſcheuchte den Bettler und 
ſetzte ihm nach, wobei er einige Revol— 
verichüffe ouf ihn abgab. Der Flücht- 
ling murde dann ergriffen und verhaf- 
tet. Polizeirichter Chott jchidte ihn 
unier einec Gelbftrafe von $100 in die 
Bridemell. 


Cu a nn nn nn nn, ne — 


Speicher abgeſetzt. 
Er will ſich aber dem Befehl des AIpoeſtels⸗ 
nicht fügen. 

In Zion Cith herrſcht große Aufre⸗ 
gung, denn der „Apoſtel“ Dowie, der 
befanntlih „aus Gejundheitsrüdfich- 
ten“ in Wejtindien meilt, hat, mie ber= 
fichert wird, telegraphifch die Abje- 
gung feines Oberauffehers Speicher 
und deſſen Ausftoßung aus ber 
„Ehriit-Ratholifchen Kirche“ - verfügt, 
angeblich, weil er eine der geiftlichen 
Satungen Zions verlegt haben fol. 
Der Defan Cotton hatte fi nämlich 
furz vor Domies Abreife mit der Bitte 
an diejen gewandt, feine Einmilligung 
zu feiner Verheiratfung mit Doris 
Auffenberger, der Schmeiter feiner ver= - 
ftorbenen rau, zu geben. Na) Zion’s 
Satzungen ift eine Heirath zwiſchen 
Verwandten nur nad ausbrüclicher 
Einwilligung bes „erften Apoftel3“ ge- 
ftattet, und Domie hatte die feine nicht 
ertbeilt. Kaum war Domie abgereiit, 
als Cotton fich an Speicher manbte, 
und biejer erklärte, er habe nichts gegen 
den Eheichluß ziwifchen dem Paar ein- 
zuwenden, da3 daraufhin heirathete. 
Dieje Amtshandlung nun nahm 
Domie zum Vorwand für Speichers 
Qerdbammung, der fich dem „apoftoli- 
chen“ Befehl aber nicht fügen will. Be- 
fanntlih wurde er von Domwie als ein 
Mitglied des „Iriumpirata“ eingeſetzt. 
das während Dowie's Abweſenheit das 
Regiment in Zion führen ſollte. Spä- 
ter verlautete, daß die gefchäftliche und 
finanzielle Leitung überhaupt in den 
Händen jener Drei ruhen, mährend 
Domie nur die geiftliche Oberleitung 
behalten follte. Domwie fcheint nun den 
Kampf aufnehmen zu mwollen, und e3 
mag zu einer Spaltung unter feinen 
Anhängern fommen. Speicher blieb 
zum eriten Male geitern dem Gottes 
dienft im Shiloh-Iempel fern, der von 
Frau Jane Domie, der Gattin bes 
„Apoftels“, geleitet wurde, die eben= 
falls leidend ift und fich feit feiner Ab- 
reife nicht mehr in der Deffentlichteit 
gezeigt hatte. 


.—e2>e — 
Marihall Field, 


Derlefung des Teftaments bevorftehend. — 
Gedächtnißreden. 

Wie verlautet, wird das Teſtament 
des verſtorbenen Großkaufmanns 
Marſhall Field im Laufe dieſer Woche 
im Familienheim, 1905 Prairie Ave., 
vor den Hinterbliebenen verleſen und 
dann im Nachlaßgericht hinterlegt 
werden. Es heißt, daß der Verſtorbene 
für das Field-Muſeum 810,000,000 
ausgeworfen und außerdem eine ganze 
Anzahl andere Schenkungen gemacht 
hat, u. U. für die langjährigen Diener 
des Haufes. Genaue Auskunft wird 
jedoch vermweigert. 

Einige Chicagoer Geiftliche, daruns 
ter Baftor Morifon von der Erften 
Presbpterianer-Gemeinde, melcher der 
Verſtorbene angehört hatte, hielten ge— 
ftern Gedädhtnifreden auf Marfhall 
Yield. Einer der Kanzelrepner ver- 
glich die Laufbahn von Marfhall Field 
mit der von Chas. T. Verfes, und ein 
anderer erflärte, Chicago fet durch den 
Tod von Marjhall Field, Dr. Harper 
und Richter Tuley vermwaift. 

— — 9 — 
Die Poitcierts. 


Die alten Beamten wieder aufgeftellt. — 
Ehrung für Poftmeifter Coyne. 


Am Montag, 5. Februar, wird der 
Verein der Pojtclert3 feine Beamten 
wahl abhalten. In einer geitern im 
Yreimaurer-Tempel ftattgehabten Ver: 
jammlung wurden die bisherigen Be= 
amten wieder aufgejtellt, doch trat an 
Stelle eine3 der bisherigen Vizepräfis 
denten Chas. Smetana. Der Wahl- 
zettel, dem ein anderer gegenüberge- 
jtellt werden dürfte, lautet folgender- 
maßen: Präfident, John F. MeCor— 
mid; Vizepräfidenten, John D’Kelly, 

. D. Sullivan und Chas. Smetana; 
Protofollführer, Edward T. Dalton; 
| Yinanzfefretär, PB. J. Donahue; 
ı Schagmeifter, Loui3 Philipp jr.; 
| Sergeant-at-Arms, €. D. Mullen. 
Direktoren: 


J. H. Claffy, F. C. H. 
Reinſtein, Henry Miller und T. H. 
O'Connor. Ein Ausſchuß wurde mit 
der Abfaſſung eines Anerkennungs— 
ſchreibens für den bisherigen Poſtmei— 
ſter Coyne beauftragt. 


Silberne Hochzeit. 


MNach einer kirchlichen Feier in der 
| St. Auguftinug-Ktirhe an Laflin und 
! 51. ©tr. begingen geftern Herr .Jer- 
' mann Mofer und feine Gattin Marie 
in der VBereinshalle der genannten Ge= 
meinde das Felt ihrer filbernen Hoch— 
zeit. Das Ehepaar ftammt aus Yadh, 
Württemberg, und verheirthete fich am 
18. Januar 1881. Eif Jahre fpäter 
wanderte Herr Mofer nad den Ber. 
Staaten aus, u. im Jahre 1893 folate 
ihm feine Gattin nad. Das einzige, 
der glüdlichen Ehe entfproffene Kind ift 
geftorben. Der Yubilar ift Vorfteher 
der St. Auguftinus-Gemeinde und hat 
ihrer Kirche fchon beträchtliche Stiftun- 
gen zugewiefen. Go ift 3. ®. der 
prächtige Hochaltar, vor welchem das 
Paar geitern neu eingejegnet wurde, 
fein Gejchenf. 


— 
Erwiſcht. 

Auf Hilferufe eilten die Geheimpoli— 
ziſten Baynes und Loftis heute früh 
nach der Larrabee und Hobbie Straße 
und erwiſchten dort Adolph Clarke, der 
angeblich geſtand, dort Jemand um die 
bei ihm gefundene goldene Uhr be— 
raubt zu haben. Der Beraubte hat ſich 
bislang nicht gemeldet. 


— ‘in Panama murbe der 238. 
"Sahrestag der Gründung der Stadt 
gefeiert. 
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Böfer Gedenktag. 


Der erite Jahrestag be3 Petersbur⸗ 
ger Blutbades iſt nirgends ſtiller vor⸗ 
übergegangen, als in der ruſſiſchen 
Hauptitabt jelbft. Den „Vater“ Gas 
pon aber, der vor Jahresfriſt die Ar: 
heiter por den Zarenpalait führen 
mollte und das Gemetzel verurſachte, 
haben die Revolutionäre“ als Verrä⸗ 
ther gebrandmarkt. Er will erſt im 
Auslande erkannt haben, daß ſich ein 
Bolt unterwürfiger Stlapen nicht über 
Naht Frei machen Yäht, und daß "das 
allgemeine Stimmrecht allein nicht alle 
gefellſchaftlichen Schäden heilen tann. 
Wäöre ihm dieſe Einſicht etwas früher 
gekommen, oder wäre er wenigſtens 
von ſeiner Unfehlbarkeit nicht ſo jeht 
überzeugt geweſen, fo hätte er vielleicht 
nicht Taujende blindgläubiger Arbeis 
ter gefliſſentlich zur Schlachtbant ge⸗ 
Yeitet, um die Liebe der ruffiichen Mus 
Schits zu ihrem Väterchen durch Blut 
und Thränen zu erſticken. Die Arbei⸗ 
ter folgten ihm, meil er ihnen gejagt 
hatte, daß ihre Noth ein Ende nehmen 
würde, menn fie ihre Bitten dem Kai⸗ 
ſer ſelbſt portrügen. Er ließ ſie auch 
dann noch in dieſem einfältigen Kin⸗ 
derglauben, als er über den Entſchluß 
per Regierung, Die Kundgebung unter 
feinen Umftänben Zu geſtatten, unmog⸗ 
lich noch im Zweifel ſein konnte. Trotz⸗ 
dem er die finſtere Brutalität und Er⸗ 
bormungsloſigteit der damaligen Re⸗ 
gierusg und ihrer Koſaken genau 
fannte, zögerte er nicht, ſeine unſchul⸗ 
digen Anhänger der Niedermetzelung 
auszuſetzen, weil er ſich einbilbete, daß 
das ſcheußliche Alutbad eine allgemet= 
ne Volkserhebung hervorrufen würde. 
Nachdem aber ſein Plan geſcheitert 
war, brachte er ſich durch die Flucht 
iiber bie Grenze in Sicherheit. 

Andere Schmärmer fampften bis 
zum bitteren Ende auf den Barrifa> 
den, mitiel& beren fie den Deſpotis⸗ 
mus ſtürzen zu können glaubten. Doch 
auch ihr Heldenmuth und ihre felbit- 
Iofe Hingebung permochten nicht, die 
Maſſe des ruſſiſchen Boltes aufzurüts 
teln. Mergebens opferten fie ihr Les 
ben oder ihre Sreiheit, denn ‚ihre 

heale blieben der Menge unverjtänd- 
ich. Sie hatten ihren eigenen Einfluß 
bebeulend überſchätzt und die Macht 
der Ueberlieferungen zu gering veran⸗ 
ſchlagt. Während das liberale Bür—⸗ 
gerthum, das zwar Reformen, aber 
feinen Umfturz wünſchte, mit ver— 
ſchränkten Armen zuſah, kamen die 
ſchwarzen Banden“ der Regierung jo: 
gar zu Hilfe. Daher konnte dieje die 
„Ruhe“ ‚wiederherftellen und die Er- 
füllung Der fatjerlichen Verſprechun⸗ 
gen auf,unbeftimmte Zeit hinauzfcie- 
ben. Wenn nicht alle Anzeichen taus 
fchen, jo iſt bereit3 bie „Reaktion“ 
iiber Rußland hereingebrochen, wenn 
aleih Graf Mitte noch immer ber- 
fichert, dad die Duma „fo bald mie 
möglich“ einberufen werden und das 
Reformprogramın unverändert zut 
Ausführung gelangen wird. 

‘ft indeſſen auch die Revolution ges 
fcheitert und die Bureaufratie aber: 
mal3 am Nuber, fo hat doc der Ab- 
ſolutismus einen Stoß erlitten, bon 
dem er ſich ſchwerlich wieder ganz er— 
holen wird. Eine Regierung, die ſich 
nur durch Maffenſchlächtereien be— 
haupten konnte, iſt ſelbſt in Rußland 
auf die Dauer unmöglich. Mag ſie 
auch zu ihrer Rechtfertigung anführen, 
daß ſie nur der „Anarchie“ ſteuern 
wollte und nur in der Noth⸗ 
wehr auf das Volk feuern ließ, 
fo wird ſie ſich doch niemals 
bon dem Vorwurfe reinigen können, 
daß ſie durch ihre eigenen Schand⸗ 
thaten einen großen Theil der Bürger 
zur Verzweiflung getrieben hatte, 
und zwar gerade den geiſtig regſam— 
ſten. Von den Freunden der Märty⸗ 
rer grimmig gehaßt, von den Ge⸗ 
mähigten verachtet, wird ſie nur auf 
der breiten Unwiſſenheit fußen kön⸗ 
neh, bie eine höchſt unſichere Grund⸗ 
lage bildet. Im Auslande aber wird 
ſie keinen Kredit mehr genießen, meil 
die von ihr geſchaffenen politiſchen 
Zuſtände allgemein als unhaltbar gel⸗ 
ten, und bie erbärmlichen wirthſchaft⸗ 
lichen erhältniſſe den Staatsban⸗ 
ferott erwarten [affen. Darum mirb 
fie nah turzem Triumphe ſich ges 
zwungen ſehen, das Volk zur Löſung 
der Rieſenaufgabe heranzuziehen, die 
ſie allein nicht bewältigen kann. Sie 
wird noch froh ſein müffen, den Bei⸗ 
ſtand der Patrioten zu erhalten, die ſie 
jetzt in die Gefängniſſe wirft, oder 
denen ſie jede freie Meinungsäußerung 
verbietet. 

Es heißt, daß Kaiſer Nitolaus ſelbſt 
ſein perpföndetes Wort einlöfen will 
und jchmere Kämpfe mit jeiner Mut: 
ter unb ber Großfürſtenſippe zu be— 
ftehen hat, die ihn ermahnen, von feis 
nen ererbten Rechten fein Titelchen 
preiszugeben. Ob das wahr oder ex⸗ 
funden iſt, jedenfalls wird der Kaiſer 
nicht nach ſeinen angeblichen Abſich— 
ten, fondern nad feinen Thaten beur- 
theilt werben. Umb er wird ſich außer- 
orbentlich onftrengen müffen, um auch 
nur einigermaßen bie Frevel wieder⸗ 
gutzumachen, die in feinem Namen 
verübt worden find. 


— — — 


Wohlmeinend, aber ſchãdlich· 


Bor einer „Voltsverfammlung“ in 
‚einer großen und vornehmen New 
Yorker Kirche wurde am Samijtag von 

mei Geiftlichen und brei Damen, bie 
His fämmtlich dur menſchenfreund⸗ 

Tiches "Wirken befannt machten, über 
die Lage bed „Urbeitsmäbchens” in 


New York geiprochen. Im Verlaufe 
diefer Erörterung wurden unter allge= 
meiner Zuftimmung folgende Sätze 
aufgeftellt: „Es gibt in Nem York 
zund 300,000 Zohnarbeiterinnen, mit 
einem Durchfchnittseinfommen bon 
$4 bis $5 die Woche. Der niebrigite 
Preis, der für ein anftändiges Zim- 
mer mit Koft bezahlt werben muß, iſt 
86 die Woche. Im Intereſſe dieſer 
Arbeilerinnen iſt es vor allen Dingen 
nothwendig, daß die wohlhabenden 
Leute ſich ihrer Verantwortlichkeit be— 
wußt werden, ſo daß ſie in Zukunft 
unwillens ſind, Dividenden entgegen— 
zunehmen, die auf Koſten der Geſund— 
heit, des Glückes und der ſeeliſchen 
Wohlfahrt ihrer Schweſtern in der 
Fabrik und Werkſtätte gewonnen wer— 
den; ein feinerer Gerechtigkeitsſinn 
muß geweckt werden in den Leuten, 
welche die ſchädlichen Zuſtände kon⸗ 
trolliren und aufrecht erhalten, denen 
die Arbeiterin fi) fügen muß, wenn 
fie nicht verhungeru will. Einige me- 
nige Dollars, ober felbft nur einige 
Gents weniger in den Dividenden auf 
jede Altie einiger Korporationen 
würden ‚den Aftienbejigern menig 
ausmaden, aber für hunderttaufende 
Arbeitsmädchen würde es oft den Uns 
terſchied zwiſchen Leben und Tod, ſo— 
wohl körperlich als ſeeliſch, bedeuten. 
Und in welch' großer Anzahl von 
Fällen hat nicht der Hungerlohn die 
Nothwendigkeit, nach der Tagesarbeit 
noch etwas zu „verdienen“, mit ſich ge⸗ 
bracht.? 


Die Abſicht iſt ohne Zweifel ſehr 
gut; das gewählte Mittel, ſie zu för— 
dern, iſt ganz miſerabel ſchlecht. Es 
iſt die bekannte ſenſationelle Uebertrei⸗ 
bung, ohne die man nicht mehr fertig 
werden zu können glaubt; die man für 
das beſte und einzigſte wirkſame Mit— 
tel, einem Gedanken oder einer Sache 
die allgemeine Aufmerkſamkeit zuzu— 
wenden, hält. Die Uebertreibung — 
ware wohl richter, gerade heraus zu 
ſagen die Lüge — liegt hauptſächlich 
in der Zuſammenſtellung. Es mag 
wahr ſein, daß New York 300,000 
Lohnarbeiterinnen hat, und es mag 
wahr ſein, daß dieſe im Durchſchnitt 
nur $4 bis $5 bie Moche verdienen, 
obgleich Das Tehr ſchwer glaublich iſt. 
Man kann auch die Behauptung gelten 
laſſen, daß in New York ein anſtän⸗ 
diges Zimmer“ mit Koſt nicht unter 
g6 die Woche zu haben iſt — es kommt 
dabei eben ganz darauf an, was man 
für Anſprüche ſtellt und als „anſtän— 
dig“ gelten läßt. Aber es iſt ganz ge— 
wiß nicht wahr, daß die große Maſſe 
der New Porter Arbeitsmädchen, die 
im Durdhichnitt nur $4 bis $5 Die 
Woche verdienen umd daher offenficht: 
lich nicht F6 für Wohnung und Koft 
bezuhlen können, deshalb nicht anflän 
dig wohnen und feben könnten, außer 
ſie ſchüfen ſich nach der Tagesarbeit 
noch eine Extraeinnahme, — dieſen 
Gindrud zu erweden, tit aber Do un 
itreitig das Ziel jener minbejtens ſehr 
willkürlichen Zufammenſtellung. Je⸗ 
demann weiß, daß die große Maſſe 
der jungen Mädchen, die im Durch⸗ 
ſchnitt den „Hungerlohn“ von $4 bis 
35 vie Woche befommen, bei ihren 
Sitern wohnen und ein jehr großer 
heil diefer auf ihren Lohn durchaus 
nicht für den nothwendigſten Lebens— 
unlerhalt, ſondern höchſtens für die 
Beſchaffung von Kleidern uſw. ange— 
wieſen find. Es iſt ferner allgemein be⸗ 
fannt, daß ein alleinſtehendes Mäd— 
chen Sehr gut für bedeutend weniger 


als 86 die Woche ein zwar fehr bes | 


icheibenes, aber doch „anſtändiges“ 
Unterfommen finden fan und daß der 
Dienfttmäbdienmangel eine ſtehende 
Klage in New York iſt und immer grö—⸗ 
her und empfindlicher wird; ein gutes 
Dienſtmädchen kann aber ohne jegliche 
Schivierigteit $4 bis $5 und mehr die 
Mote und Koft und Wohnung er- 
fangen, und felbjt das ganz unerfah— 
rene Mädchen kann bei freier Haltung 
noch ein paar Dollars baar die Woche 
dervienen, wenn ſie nur halbwegs ar— 
beitswillig iſt. „In welch' großer 
Zahl von Fällen hat der Hungerlohn 
die Nothwendigkeit, nach des Tages 
Arbeit noch etwas zu „verdienen“, her— 
beigeführt?“ Die Andeutung iſt ſehr 
zart, aber doch wohl unverkennbar. Es 
foll damit geſagt werden, daß die 
Hungerlöhne“ ſehr viele Mädchen 
dem Laſter“ in die Arme treiben, und 
venn, Dank jenen Uebertreibungen, 
eine gute Wirkung — die Möglichkeit, 
daß der Appell an die Wohlhabenden 
Eindruck mochen könnte —, ausge— 
ſchloſſen ſcheint, ſo macht dieſe in die 
Welt hinauspofaunte Andeutung eine 
ſchlimme Werkung möglich oder 
wahrſcheinlich. Denn es wird damit 
ben Mädchen, die „nach des Tages Ar- 
heit noch etwas berbienen“, — zwar 
nicht zur&rlangung des Nöthigften zur 
Beitreitung de Lebensunterhaltes, 
aber behufs Befriedigung der Pub 
und Gemipfucht — eine Urt Entfchuls 
diqung geboten; und für andere, bie 
hiäher an den Ertraverdienft noch nicht 
deehten, aber auch gern fich pußen und 
genießen möchten, liegt darin eine 
Suaaeition, die ihnen leicht ge— 
fährlich werden fann. Man bat felt- 
geſtellt, daß in den letzten zwei Jahren 
der Seloſtmord von aͤlteren und alten 
Männern ſehr viel häufiget geworden 
iſt als er früher war, und man führt 
dieſe auffallende Zunahme zurück auf 
den Osler'ſchen „‚Vorſchlag“, alle alten 
und „nutzloſen“ Männer durch Chlo⸗ 
roform aus der Welt zu ſchaffen. 
Wenn man das für möglich hält, dann 
vied man es zum mindeſten auch für 
möglich halten müſſen, daß eine „An⸗ 
deutung “genügen mag, mit ihrem 
Zorfe unaufriebene junge Mädchen 
dem leichtfertigen Lebensgenuß in bie 
Arme zu treiben, beſonders dann, 
wenn zugleich eine Entjehuldigung ge: 
boten wird. 

Der Wahnglaube, daß dad Verbre- 
hen aegen bas Eigenthum das Kind 
von Urmuth und Noth fet, ift, Dant 
den jhlimmen Erfahrungen, die wir 
in einer Zeit niebageimefener Proſperi⸗ 
tät machten unb fortdauernd machen, 
wohl endgiltig zerftört; num follte aber 
auch enblich mit feiner Zwillingsſchwe⸗ 
ſter, dem Märchen. daß die Noth die 


Abendvoſt Ehicag⸗o⸗ Montag, 
Mutter de3 weiblichen Lafters ſei, auf⸗ 
geräumt werden. Dem Sprichwort, 
feine Regel ohne 
daıf man behaupten, 
zulande und in unfer 
Mädchen pur bi 
der Qugend ge 
ebenſo unverſtänl 
daß gerade von wo 
jenem alten Wahne noch 
Stange gehalten wird. 

guter Abſicht geſ 
an der Thatſache, 
trächtig wirkt. 


rängt wird. Es iſt 
ich wie bedauerlich, 
hlmeinender Seite 


daß es ganz nieder⸗ 


Steuerquellen. 


So rückſtändig und unbeholfen wie 
oi3 ift in der Kunft ber Steuer⸗ 
erhebung nicht mehr jeder Staat der 
freilich auch no n 
doch gibt's be 


icht weiter gebracht, 
ein halb Dutend 
die fich beffer zu helfen 
Sp nimmt der Staat 
eben big acht ° Millionen 
Kahr allein durd) Beiteue- 
rung des Börjenjpi 
geiprochen: durch Befteuerung des Um> 
Für den Ver: 
100 Attien find zwei Dol- 
Nur zwei Cents 
te Attie, ein mwinziger | 
| zu dedien. Auf gleiche oder ähnliche 
| Weife könnte der Staat Jlinois fich 
| helfen, wenn bie GSade ernftlih in 
| Angriff genommen mürde. Haben mir 


lars zu entrich 
auf jede verkauf 
Betrag, der ab 
ſatz von einer 
820,000 ergibt. 
New Yorker Aktienbörſe 
rer Zeit oft nahe an zwe 

Die Börſenma 
ber die Steuer, obgleich ſie ſie 
Taſche bezahlen, ſon⸗ 
ch auf ihre Kund 
lden ſich ein oder be— 
s, daß die Steuer 


er bei einem Tagesum— 
Million Aktien bereits 
Und die Umſätze der 


nicht aus eigener 
dern ſie weisli 
| wälzen; und bi 
| haupten e8 mwenigjten 
ihrem Gejchäft großen 
Was allerdings miberlegt wir 
da3 gerade im lehten Jahre erfo 
Anmwachlen ber Boͤrſengämbelei; 
mern e& wahr wäre, nur ein Grund 
mehr märe, die Steuer nicht aufzuge: 


(13 darf man überzeugt fein, 
e ländliche Legislaturmehr— 
das Gefhrei aus Wallitreet 
hen lafjen wird. Der Er: 
euer ijt hinreichend, ein 
( aller Ausgaben der New 
Norker Staatsregierung Zu beitreiten, 
und bildet eine entfprechende Erleichtes | 
Maffe der Steuer= | 
Und da der Sta 


rung für die große 
zahler im Gtaate. 
New York noch große Einfünfte au 
Korporationgfteuern, 
Tonftigen Sonberjteu 
ichtlich die Zeit 


mo er ganz UN 


ern bezieht, fo tft 


d gar darauf ber= 
n wird fünnen, das Grundeigen- 
ſteuern, deſſen Beſteuerung 
alſo gänzlich den Counties, 
und anderen örtlichen Gemeinmejen 
üiberlaffen fein wird. Was dann ben 
Vortheil hat, daß den Gemein: 
Einkünfte zur Beftreitung 
en Bepürfnilfe 
ben Nachtheil beſeitigt, 
nd die Ungerechtigkeit, daß jede Mehr— 
rundeigenthums für 
zugleich nothwendig 
ch verknüpft iſt mit ei⸗ 
ner entſprechenden Mehrbelaſtung für 
die Zwecke des Staates, 
Staat die Mehreinnahme nicht braucht 
betreffende Gemeinmwefen oh⸗ 
nehin ſchon mehr als einen gerechten 
Antheil der ſtaatlichen Laſten trägt. 
So iſt die Lage in Chicago. Die 
Rale der Beſteuerung iſt geſetzlich be— 
ſo daß ſie nicht weiter erhöht 
arf und eine Erhöhung des 
Ertrages der Eigenthumsſteuer nur 
erreicht werden kann durch Erhöhung 
der Einſchätzung des Eigenthums. Auf 
Grund welcher Einſchätzung dann auch 
der Staat ſeine Steuer erhebt und auf 
dieſe Weiſe d 
vielleicht doppe 


belaſtung des G 
örtliche Zwecke 
und unvermeidli 


ft ſo hoch beſteuert, als 
das gleichwertige Eigenthum anderer, 
insbefondere der ländlichen Theile des 
Slaales, wo die örtlichen Bedürfniſſe 
gering ſind und die Einſchätzung des— 
halb eine entf prechend niedrigere ift. 


it befriedigend hat der Staat 
t feine Steuerverhältnifle 
Als dort por annähernd 
zwanzig Jahren 
Steuerreform in die Wege 
wurde, gab die damit betraute Kom: 
miffion der Befürchtung Ausdrud, daß 
änzlicher Verzicht auf bie allgemeine 
ſteuer der Verſchwendung 
in den Staatsausgaben Vorſchub lei— 
ſten würde, weil alsdann die B 
rung für Staatszwecke von der 
der Steuerzahler nicht mehr gefühlt 
Es wurde daraufhin 
beſchloſſen, die Eigenthumsſteuer zum 
Theil beizubehalten. 

durch die gleichzeitig 
Freibrief- und Erb— 
ſchaftsſteuern ſolche Erträge erzielt, 
daß bereits im Jahre 1891 der Staat 
auf die Grundeigenthumsfteuer gänz= 
Yich verzichten fonnte, 
auch feither nicht mieber einzuführen 


werden mürbe. 


und er bat fie 


Auch die leidige Frage der Steuer 
auf Fahrhabe (personal property) 
hat in Konneftitut annehmbare Löfung 
gefunden. Hier hängt man nod im= 
mer an dem Gefehe feit,melches arund- 
fählich die „gleichmäßige“ volle Be⸗ 
Steuerung „allen“ Eigenthums vor= 
fchreibt, des greifbaren mie de3 nicht 
areifbaren, mas in ber Erfahrung aller 
Ränder fich ala unmöglich erwiefen hat 
und fich unmöglich erweifen muß, jo 
daß der Verfuch der Gefegnollfitredung 
nur dazu führt, eine fleine Minderbeit, 
die fich nicht helfen kann (als 3. 2. 
Mittmen und Waifen, 
thum im Gericht liegt) zum Vortheil 
der Mehrheit zu befteuern, überbied ge: 
rabezu eine Prämie auf die Unehrlic;- 
feit jeßt. In Konnektitut hat man 
die Sache gefcheiter angefangen. Man 
hat darauf verzichtet, jebes Bett und 
n Stuhl, jeden Tiegel und Teller, 
Uhr in der Taſche und jedes Bild 
an der Wand zu beſteuern. 
alles derartige Eigenthum, 
Beſfitzer nichts einbringt, ſteuerfrei ge⸗ 
Und wo es ſich um einträgliche 
n handelt, um den Be⸗ 
heken, Bonds, Aktien u. 


dergl., hat man nicht verlangt, wie es 
hier geſchieht, daß der Beſitzer eine 
Steuer bezahle, die ihm ben britten 
Theil oder gar die Hälfte vom gejamm: 
ten Eigenihumsertrage megnimmt und 
die er deshalb, mo immer e5 angeht — 
und es geht faft immer — überhaupt 
nicht Egyahlt. Statt deffen hat man 
eine Steuer aufgelegt, „Inveitment”- 
Steuer genannt, die nicht über 2 Pro⸗ 
zent für fünf Jahre betragen darf, und 


zeitweiſe nur halb ſo viel betragen hat 


— alfo von ?|,o Bi *,o Prozent auf's 
Xahr ftatt der hier üblichen 13 bis 2 
SBrozent auf's Jahr. Die Zahlung der 
Steuer enthebt den Zahler ber Ber: 
pflichtung,irgend welche andere Steuer 
auf das befagte Eigenthum zu bezah⸗ 


den 22. Januar 1906. 


zu 20 Prozent etwa find, von den Ber⸗ 


liner Vororten abgeſehen, auf mehr 


oder minder große Eingemeindungen 
zurückzuführen. So bei Eſſen, Dres⸗ 
den, Stuttgart, Kiel uſw. Die ſtärkſte 


normale Entwidlung im ganzen Reich) 


meifen die Berliner Vorſtädte auf. 
Auch noch Groß-Berlin mit einer Zu= 


nahme von 11.85 Prozent ſchneidet 


ſehr günſtig ab. Nur wenige, vor— 
nehmlich rheiniſcheſStädte. wie Düſſel⸗ 
dorf, Wiesbaden, Frankfurt, Köln u. 
ſ. w., haben eine darüber hinausgehen⸗ 
de prozentuale Zunahme zu verzeich⸗ 
nen. 

Sehr ungünſtig hat ſich im letzten 
Jahrfünft München entwickelt, mit ei— 


I ner Zunahme von nur 7.58 Prozent 


ien, und da die Gteuer gering ift, wird | hfeibt es jelbft hinter bem bon allen 
fie bezahlt und bringt Geld in bie | Seiten eingeengien Klein-Berlin, dem 


Staatstaffe, mo eine höhere Steuer 
nichts bringen würde. 


hebt jchon lange feine allgemeine Ei: 
genthumfteuer mehr, fo daß jomohl 
Grundeigentum als Fahrhabe (letz⸗ 
tere mit nur geringer Ausnahme) 
der örtlichen Bejteuerung überlaſ⸗ 
ſen bleiben. Korporationsſteuern, Erb⸗ 
ſchaftsſteuern, taufmänniſche und an— 
dere Gewerbeſteuern ſind auch hier ge⸗ 
nügend, die Bedürfniſſe des Staates 


keine große Aktienbörſe hier, die ſich 


kler freilich mit der New Horter vergleichen läßt, 


ſo haben wir dafür die größte aller Ge— 
treide- und Produktenbörſen, deren 
Geſchäfte auch zu vielleicht neun Zehn⸗ 
tein nur „Sämbel*-Gefchäfte find, und 


| deren Beiteuerung leicht einen jtatt- 
Abbruch thue. | lichen Bagen in die Staatsfafje brin- 


gen fönnte. Und im Verein mit ans 
dern der vorermähnten Steuern hin- 


und | reichen fünnte, alle Staat3ausgaben zu 
| beftreiten, jo daß die Gigenthumä&be- 


fteuerung den Städten und Counties 
perbliehe, denen es am Nöthigſten fehl! 
und deren Nothlage damit abgeholfen 
würde. 


— — — 


Das engliſche Fremdengeſetz. 


— 


Am 1. Januar 1906 trat das neue 
engliſche Fremdengeſetz in Kraft. Die 
in den Häfen von London, Liverpool, 
Hull, Dover, Harwich u. ſ. m. eintref⸗ 


* 


fenden Fremden haben ſich von die⸗ 


z | jem Tage an ärztlich unterfucgen laſ⸗ 


| fen müjfen und ben Nachmeis zu füh- 
ten gehabt, daß fie über genügende | 


Geldmittel verfügen, um die Garantie 


| au liefern, daß fie den Armenbehörden 


Englands nicht ſofort zur Laſt fallen. 

Die Beamten für die Einwanderung 
und die Aerzte der Unterſuchungskom⸗ 
miſſion haben keinen feſten Sitz, ſon— 


| dern vewegen ſich in London zwiſchen 
Gravesend und der Tower-Brücke. 
Sobald ein Schiff einläuft, geht der 


Finvanderungsbeamte an Bord, wo 


| ihm der Kapitän eine Liſte der an 


| Bord befindlichen Ausländer über— 


reicht. Dei Vaflagieren eriter und den 


| pon ver Unterfuhung ausgenommenen 


Paflaziere zweiter Klaffe wird erlaubt 
zu landen. Die ührigen werden unter: 
fucht und über ihre Abfichten befragt. 
Diejenigen, die feine genügende Aus— 
kunft zu geben vermögen, oder mit be— 
ſtimmt bezeichneten Krankheiten be— 
haftet ſind, erhalten einen Schein, auf 
dem die Gründe für Die Vermeigerung 
des Autrittes angeaeben find, und wer— 
ven an Bord zurüdgehalten; Die an- 
dern dürfen landen. Dem zurückgewie— 
ſenen Einwanderer ſteht es frei, ſich 
an ein zu dieſem Zweck gebildetes Ap⸗ 
pellationsgericht zu wenden. Politiſche 
oder religiöſe Flüchtlinge brauchen den 
Nachweis, daß ſie genügend Geldmittel 
beſitzen, nicht zu liefern. Sonſt müſſen 
Einwanderer den Beſitz von 5 Pfund 
Sterling Baar nachmeijen. Familien 
müſſen außer dieſen 5 Pfund je 2 
Pfund für jedes Familienmitglied auf- 
meifen fünnen. Die Einwanderungäbe- 
amten haben „pibbifh“ gelernt, da man 
der Anficht ift, daß Diefe Mifchiprache 
in Faft allen Fällen zur Verſtändigung 
mit den Ginmwanderern ausreichen 
wird. 


— e e — 
—— — 


Die deutſchen Großſtädte. 


Betrachtet man die Zahl von 100,- 
000 al3 die Untergrenzge der Groß: 
ftabt, fo find nach den vorläufigen Er= 
gebniflen ber jüngiten Volkszählung 
im Deutjchen Reich 41 Großſtädte vor— 
handen, gegen 


33 im Jahre 1900 
9 im Jahre 1871 R 
% im Jahre 1816 (Berlin und Hamburg). 


In die Großſtadt hineingewachſen 
ſind im letzten Jahrfünft Rixdorf und 
Schöneberg, Gelſenkirchen, Duisburg, 
Bochum, Karlsruhe, Plauen und Wies⸗ 
baden. Keine Großmaht der Erbe 


bat eg auf eine fo große Zahl von | 
Großftädten gebracht wie das Deutiche 


Reich. Wir zählen Städte mit mehr 
ala 100,000 Einwohnern in 


England und den Ber. Staaten je....39 
Rubland 1 
Branlteih.... een 15 
Stalten 12 


Deſterrei 

Am dichteſten beieinander finden wir 
die Großſtädte in der preußiſchen 
Rheinprovinz. Mit acht Großſtädten 
ſchlägt die Rheinprovinz ganz Süd⸗ 
deutſchland, welches nur ſechs Groß⸗ 
ſtädie aufzuweiſen hat, und hält mit 
den Großmächten Oeſterreich⸗ Ungarn 
und Japan die Wage. Die Zahl von 
300,000 Einwohnern haben im Deut⸗ 
ſchen Reiche acht Städte überſchritten. 
Ein Blick auf die Entwicklung dieſer 
größten deutſchen Gemeinden dürfte 
wohl angebracht fein. Die Zahl ber 
Einwohner betrug 


1905 1871 1816 
in Berlin........2,033,900 826,000 182,000 
amburg.... 800,582 


” 


" 


ö 336,985 ; , 

Mie das naturgemäß ber Fall ift, 
war die Entwidlung ber deutſchen 
Städte im letzten Jahrfünft wiederum 
ſehr verſchieden. Während dad Zunah- 
me-Marimum bei Efjen 92.89 Prozent 
erreicht, ftellt fich das Zunahme-Mini- 
mum bei Krefeld auf nur 3.29 Proz. 
Die ganz großen Zunahmen bis herab 


| Berlin an fi, zurüd. Weitere Einzel» 
| heiten gibt Die nachitehende Tabelle, Die 
Auch der Staat Benniyivania er= die deutſchen Großſtädte nach der Zahl 

| der Ginwohner forwohl wie au) nad) 


der prozentualen Zunahme ordnet: 


Einwohnerzabl 1. Der. Zunahme in 
1905. Prozent. 


Sroß-Berlin.. 3,020,933 WR, wur 92,89 
3 92 0: 


Berlin 33,000 Bochum. ..* 


I Samburg... 3 ‚582 NRirdor! . 


münden... 337,80 Kiel „.. +» 
Dresden .. » Schöneberg. - 
geivzig . . . 502,605 Plauen. i 
Breslau ... 470,015 Stuttgart. .„. . 3 ‚i 
N 25 Premen ... +. SL 
Sranfiurt „. 236,99 Preäden „... + 4 3: 
Kürnbera_..» + Duisburg 

Büffeldorf „.. 252,831 Sharlottenburg 25 
Hannover „. 249,619 Dortmund. .. 2 
Stuttgart .. 246,959 Dülleldarf . 
CEhemnitz ... 243,064 Cbemnig 
Magdeburg . 240 709 Wiesbaden 
Gharlottenb’d 236.624 Franfiurt . 
Etettin. ... 23 ‚573 Köniasberg. »» 
Een 0... 22820 Voſen 
Königäberg . 220.2 2 Mannbeim .. 
Bremen .„.. 21 4.053 Narlsrube .»» 
Altona. »»» Köln ..- >» 
Dortmund ..» 75.292 Gelfenfirden 
Halle 

Elberfeld. . » 
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Mannheim . ‚2607 Breslau .. +» 
Danzig. - + « 50988 Altona .. +» 
Barmen ...» 5.974 Straßburg - » - 
Gelſenkirchen 3,74: . 
Aachen...» 

Schöneberg 

Braundmeig 

Rofen .. +» 

Ba > 00% 


II SS SD DD 


eamnm 
no wur nr 
son, 


Elberfeld .. +» - 

Nahen ... +» 
Karlsrude . . Praunichweig - 
Krefeld . .. 110,410 Hannoder ..- 
Plauen. . 10,182 Maadeburg -- 4 


Wiesbaden ſ A 100,944 Krefeld. . ** 3,29 


m ganzen zeigt das Anwachſen der 
Großſtädte, das auch im letzten Jahr⸗ 
fünft angehalten hat, daß ſich der Ue— 


* hergang Deutfchlands zu einem aus⸗ 


geprägten Induftrieitaate immer mehr 
verſchärft. 


Zahnihmerzen Durch Influenza. 


Grfrantungen der Zähne beruhen 
in der Regel auf Vorgängen, die fich in 
diefen Organen jelbit oder ihrer näch⸗ 
ſten Nachbarſchaft abſpielen, kommen 
dagegen als Nebenerſcheinungen bei 
Krankheiten des ganzen Körpers ſehr 


ſelten vor. Vereinzelte Beiſpiele da— 


für ſind Zahnleiden bei Zuckerkrank⸗ 
heiten oder bei der Anwendung von 
Queckſilberkuren, ferner der Storbut. 
Erſt neuerdings iſt ein weiterer derar⸗ 
tiger Zufammenhang beobachtet mor= 
den, indem Zahnjchmerzen auh im 
Gefolge der Influenza auftreten. 

Der  öfterreichifche Regimentsarzt 
Dr. Arpad Ritter d. Dobrzyniecli hat 
in der Wiener Medizinifchen Wochen: 
Schrift eine ganze Reihe jolcher Fälle 
beſchrieben. Wie eine echte Influenza 
iiberhaupt zu den unbehaglidhiten Zu: 
ftänden gehört, denen der Menſch aus— 
geſetzt iſt, ſo muß auch dieſe Zugabe 
ganz beſonders peinlich ſein. Ein Pa— 
tient beflagte fich über ſtarke Zahn— 
ſchmerzen im Oberkiefer, wobei gleich 
die ganze Zähnereihe auf der einen 
Ider der anderen Seite heftig ſchmerz— 
te und die Berührung der unteren 
Zahnreihe zur Unmöglichteit wurde, 
indem der Htranfe das Gefühl hatte, 
als ob die Zähne während derSchmer= 
zen : „länger“ würden. Auch das 
Kauen war ftarf behindert. Der Sitz 
der Schmerzen wurde angeblich in den 
Wurzelſpitzen zefühlt. Gleichzeitig 
ſchwoll die betreffende Geſichtshälfte 
an und zwar zuweilen derart, daß 
das ganze Geſicht entſtellt wurde und 
ſich am unteren Augenlid eine ſtarke 
Blaſengeſchwulſt bildete. Die Unter— 
ſuchung wies eine Entzündung der 
Knochenhaut des Oberkiefers nach, 
ohne daß ein örtlicher Krankheitsvor— 
gang als deren Urſache feſtgeſtellt 
werden fonnte. Dieſe höchſt läſtige 
Folge der Influenza dauert zwiſchen 
dier und zehn Tagen. Die Schmerzen 
dehnen ſich oft bis zur Naſenwurzel 
aus. Die Erfranfung feheint immer 
den Dberkiefer anzugreifen. Der Pa: 
tient fann nur ganz mäßig warme 
Speifen genießen, ba ſich ſonſt die 
Schmerzen bis aur Unerträglichkeit 
fteigern. Im übrigen ftönnen zut 
Sinderung nur Umfchläge mit ftuben- 
marmem Wafler und namentlich häu— 
figes Spülen des Mundes mit folchem 
bon 6—8 Grad und mit Zufaß bon et- 
was Altohol empfohlen werben. Das 
Kauen ift aan zu vermeiden. Weber 
die eigentliche Entitehung dieſer Be: 
qleiterfheinung miffen die Fachleute 
noch wenig jagen. 


——r — e 


Eine Bolfszählung im KHäfe, 


Ein Gelehrter der fchmeizerifchen 
Meiereifchule in Sonnthal hat mühja- 
me Zählungen angeftellt, um zu ermit⸗ 
teln wie groß die Zahl der lebenden 
oder lebensfähigen Kleinmwefen in ber> 
ſchiedenen Käſearten iſt. Ein Gramm 
des eigentlichen Schweizer oder Em⸗ 
menthaler Käſes in friſchem Zuſtand 
enthält nach ſeinen Feſtſtellungen 90,: 
000 bis 100,000 Batterien. it ber 
Käfe nur etwas über zimei Monate 
alt, fo ift die Zahl bereit3 auf 800,000 
Bakterien in jedem Gramm geftiegen. 
Meicher Käfe ift aber noch viel ftärfer 
benölfert. Der unter diefem Namen 
bejonder3 bezeichnete Weichkäſe“ be— 
herbergt, wenn er etwa 25 Tage alt 
geworden iſt, durchſchnittlich ſchon 54 
Millionen Bakterien auf das Gramm 
und nach 114 Monaten mehr als zwei 
Millionen. Zudem gelten dieſe Ziffern 
nur für den Kern des Käſelaibs, 
während am Rande bis zu mehr ala 
54 Millionen Einwohner auf das 
Gramm gezählt worden find. In 11% 


Pfund Weichtäfe leben aljo etwa eben= 


foniel Bakterien wie Menfchen auf der 


Erde, und doch bildet diefer Küfe ein 
x x 


* 
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treffliches, geſundes Nahrungsmittel 
—* weiß fogat noch nicht einmal be⸗ 
ſtimmt, ob der hohe Gehalt an Bakte⸗ 
rien den Käfe nicht nahrhafter und 
derdaulicher macht. Die Bakterien ver⸗ 
dienen eben nicht immer, auch nicht 
einmal meiſtens, den Ruf, in dem ſie 
allgemein ſtehen, ſondern die nichtsnu⸗ 
tzigen oder ſogar in hohem Grabe ge 
fährlichen Bakterien bilden’doch immer 
nur die Minderzahl in der ganzen 
Sippe. Uebrigend dürfte eine Ausbeh- 
nung der zeitraubenden und nieht ge= 


| rabe anregenden Arbeit des Schwei⸗ 


zer Fachmanns auf noch andere Käſe⸗ 
arten zeigen, daß jo ein richtiger „Har= 
zer“, der einem Thon auf ein halbes 
Kilometer entgegenbuftet, oder aud) 
ein Roquefort in pollendetem Zuftand 
der Zerfegung in jedem Gramm feines 
Gewicht? Volkszahlen aufzuweiſen hat 
iwie feine Großftabt ber Welt. 


———_-_ —— 


Lokalbericht. 
— — —— 
Verheerender Brand. 


— — 


Hundert Bewohner eines hölzernen 
Miethsgebäudes obdachlos. 


Bier Perſonen verunglüdt. 


— 


Die Mehrzahi der Inſaſſen rettete nichts 
als das nackte Leben. — Greiſin ſprang 
aus einem Fenſter des dritten Stods und 
brady das Bein. 


—— 


Gin dreiftödiges hölzernes Mieths⸗ 
gebäude an Cottage Grove Ave. und 
Dafwood Boulevard gerieth heute 


früh, muthmaßlich infolge einer Gaſo— 


linexploſion, in Brand und wurde in 


Schutt und Aſche gelegt. Etwa 100 


Bewohner wurden oͤbbdachlos; vier 
Perſonen wurden verletzt. Die Mehr: 
zahl der Bewohner rettete nur Das 
narfte Leben. 

Die Verunglüdten find: 

Frau aroline Meyer, 72 Jahre 
alt, fprang aus einem Tenfter des 
dritten Stodes auf das Dach eines 
Schuppens und brach das linte Bein 
und verrentte jich den Knöchel. Sie 
fand Aufnahme im Michael Reeſe⸗Ho⸗ 
ſpital. 

Charles Berkly, Schlauchführer des 
Spritzenzuges Nr. 19; rechte Hand zer— 
malmt. Er wurde nach dem Lakeſide⸗ 
Hoſpital geſchafft. 

Thomas D’Connot, Schlaudfüh- 
rer des Sprigenzuges Nr. 19; Ders 
legungen am Kopf und Hals; hat, wie 
befürchtet wird, einen Schädelbruch er⸗ 
litten. Lakeſide-Hoſpital. 

Win. Kaveau, Schlauchführer des 
Sprigenzuges Nr. 19; an Kopf und 
Geficht verlegt; er wurde nach feiner 
Wohnung, Nr. 140 35. Straße, ge— 
ſchafft. 

Die Feuerwehrleute verunglückten, 
als die fübliche Wand des Gebäudes 
einſtürzte. Sie wurden unter den 


Truümmern verſchüttet und konnten 
erſt nach etwa zehn Minuten von ihren 
Kameraden aus ihrer Nothlage be⸗ 
freit werden. 


Brannte wie Zunder. 
Das Feuer brach angeblich in der 


Werkſtätte der Kenwood Tailorind 
Company und, wie man annimmt, in⸗ 
folge einer Gafolinerplofion aus. Die 
Flammen, die an dem trodenen Holz» 
wert des alten Gebäudes reihliche 
Nahrung fanden, griffen, mit unheim= 
licher Schnelligkeit um jih. Der alte 
| Kaften brannte tie Zunber. Die 
Feuerwehr war pünttli zur Stelle. 
Sie bemühte Ti vergeblich, des ent- 
feffelten Slementes Herr zu werben. 


‘m erjten Stod befanden fi Lä⸗ 


den; die beiden oberen Stodwerfe ent= 
hielten etiva 50 Zimmer, die fat aus 
nahmslos einzeln vermiethet worden 
waren. Anägefammt wohnten dort 
etwa 50 Berfonen. AlS gegen ein Uhr 
der Schredensruf: „euer!“ ertönte, 
fuchten jie, zumeift im Nachtgewande, 
in wilder Flucht ihr Heil, nur mitneh⸗ 
mem, wa3 ihnen gerade in die Hände 
fiel. 


Sich felbft überlaffen. 
Um Frau Meper, die allein ein Zim= 


mer im dritten Stod Sewohnte, hatte 
fich feiner ihrer cuf die eigene Rettung 
bebo” er Hharn befümmert. Die 
Gr ıber durch den Lärm aus 
ben. x geſchrecki worden. hr 
Zim mit Rauch angefüllt. In 
ihrer ' eiflung fprang fie, ber 
warn: Zurufe der Bewohner des 
hinter * hrennenden Haufe gelege- 
nen. Q. yartmentgebäudes nicht 
achtend, a m Hinterfenfter auf den 
Schuppen. „ıe rollte von dem Dade 
in den Luftfchacht und ftürzte ab. 


Polizift Benjamin Stofe3 jprang 


ihr bei und trug fie nah dem WUllen- 
Apartmentgebäube. Nachdem ihr dort 
ein Arzt einen Nothverband angelegt 
hatte, wurde fie auf ihren Wunſch nach 
dem Michael Reeſe-Hoſpital geſchafft. 


Auf Katzenſtegen. 
Der frühere Friedensrichter George 


L. Ford, ein 72jähriger Herr, entging 
nur dem Slammeniob 

feinem Fenfter aus auf einem ſchmalen 
 Mauerporfprunge nad dein angren- 
zenben Gebäude fletterte, mo man ihn 
durch’3 enfter in eine Wohnung hin- 
einzog. Er mar unverſehrt entkom⸗ 
men. Außer ſeiner Garderobe hat Herr 
Ford eine goldene Uhr, ein Geſchenk 
ſeiner Gattin, und werthvolle Papiere 
eingebüßt. 

Das abgebrannte Gebäude gehörte 
zum E. C. Allen' ſchen Nachlaß. Im 
erften Stod hatten Gefhäftsräume die 
Kenwood Tailoring Eo., die Marine‘ 
Candy Eo., Bernet & Co. Elettriter; 
W. J. MeEall, Schreibutenſilien; 
Friedensrichter C. E. Clark und der 
Zigarrenhändler Jerome Roſenblacht. 


e, indem er von 


Seuer in einer Bãckerei. 
‘An der non Norman Geigereß im 
Haufe Nr. 8736 Houfton Ube., South 


hicago, betriebenen Väderei rad) 
geftern Yeuer auf. E3 wurde gelöfäht, 


| f&önen riedhof auf SE 

ben.--Difice: Dat PRari—:e 
| Stabt-Office 670 W.Chicago Abe. Tel. 751 Veit. 
| yolliyp Wand, Sch. Jess Euwab, Sun 


— — 
nachdem es etwa 32000 Schaden ver⸗ 


urſacht hatte. 


— — — — 

— Unter Spitzbuben. — Gauner 
(der ſeinen Sohn ſtehlen ſchickte, als 
dieſer mit einer ziemlich geringen Beute 
heimkommt): „Schorſchl, haſt wirklich 
net mehr erwiſcht? Geſteh mir's fein 
ein, Du weißt ja: „Ehrlich währt am 
länaften”!” 

— Vorbereitung. — Der Vermittler: 
„Alfo Sie möchten fih als Maad 
auf’3 Land vermiethen?*“ — Mädchen: 
„Sa, ich habe aber eine folde Stelle 
noch nicht bekleidet!“ — Dermittler: 
„Ich will einmal ſehen, ob's nicht ein 
Buch gibt: „Die perfekte Kuhmagd“.“ 


Todes-Anzeige. 
*reunden und Belannten die traurige N 
2 € Sela! ge Nad)- 
richt. dab unfere aeliedte Mutter und Groß: 
mutter i 
Sohanna Natte, 
Gattin des beritozbenen Guſtav Natzle, am 20. 
Januar. halb zwölf hr Abends, im Alter von 67 
Jabren und 9 Monaten ſanft im Herrn ent— 
aaſen iſt. Die Beerdigung findet Statt am 
Dienitag, den 23. Sanuar, Dalb 1 br, bom 
Trauerhaufe, 563 N. Baulina Ctr., nad d2° 
Evang. Pethiedems-Kirde (McReynoids uf 
Raulina Str), don da nad dem Concordia 
Friedhof. Um itille Ibeilmahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Hermann, Bertha, Gnitan und Emil, 
e Enz 
mma, Ida, Lizgie, Schwiegertöchter 
Nihard Born, Schwiegerjobn, nebit 
Entelt. 


Wenn auf ben Sara die Ihränen niederfallen, 
Dann fühlt das Herz den jhmerzliden Bers 


luft, 
Tief find die Wunden, Gott, die Du bajt ge- 
fchlagen, 
Da Du au die Mutter und aus unferer 
Mitte nabm’it. 
Tas Mutterber; bat anfaebört au fhlagen 
ar echt wie Gold, in ibrer Liebe rein, 
en 57 fie, die — Muiterliebe, 
Was ür uns gethan, das 
Beſorgt daß fſie das beſte — 
Sielt fie im Glauben feit an ihrem Herrn! 


Gewidmet von den trauernden Kindern. 


Sodes-Anzeige. 

e& 
‚Hreunden und Belfannten die traurige Nad- 
richt, dab unfer bielgeliebter Gatte, Cohn und 


Bruder 
fire Witt 

am Samitaa, den 20. Iannar, im Alter b 
! a, 20. i ? on 
42 Jahren und 11 Monaten nad langemfeiden 
fanft im Herrn entichlafen ift, Beerdigung fin- 
det Statt am Dienitag. den 23. Januar, Nach: 
—— 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 824 N. Mo— 
zart Str, nad) Concordia. Die trauernden Hi 

i ) . uU d l> 
terbliebenen: * 


Johanna Witt geb. ChHhois, Gattin. 

Minnie Petrie, Mutter. 

Wilhelm, Heury, Robert, Leo, Clara 
Rhein, Amanda Troeger, Geſchwiſter. 


Todes-Anseige. 

Freunden und PBelannten die traurige Nach- 
richt, daß meine geliehte Gattin und umjers 
liebe Mutter 

a Ghriftina Huiter geb. Kropf 
geitorben ift. Beerdigung Dienitag, den 23. Ja⸗ 
— 147 
Hudfon Ave, nah der St. Michaelsfirde und 
dann mit Autichen nah dem St. Bonifazius 
Friedhof. Am ftille Xheilmabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Bernard Anton Huiter, Saite, 
Franf, Anna, Lilian, Mary, Rofe und 
Frau P. 3. Heiland, Kinder. 


Todes⸗Anseige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß Frau 
Anna Dorothen Boelte ach. Alber 
geboren 19. Mai 1841, am 21. Sanmuar in ib» 
rer Mobnung, 190 W. 18. Str., geitorben iſt. 
Beerdigung Mittwoch, den 24. Januar, 1 Uhr 
Nachm., nach Concordia. modi 


Geſtorben: John Schuttler, in ſeiner Woh⸗ 
mung, Nr. 143 Center Etr., im Alter von 76 
Sabren, geliebter Gatte don Karolina Schutt- 
ler, geb. Lehman, und Baler don Frau Katha— 
rina  Cdebredt, Stau Lizzie Fuller, Frant 
Schuttler und Frau Carrie Haaſe Grotzvater u. 
ũrgroßvater. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Mutwoch den 24. Januar, Nachmiltags um 1 


— — — — — — 


ühr, nach Graceland. 


— — — — — — 


Geſtorben: Mrs. Selinde Lehmann, Sonntag. 


den 21. Nanuar 1906, 75 Nahre alt, aeliebte 
Mutter bon Pirs. U. Herman, Louis Lehman 
und Mrs. Charles Abraham. Beerdigung dont 
405 Potomac Ave am Mittwoch, um 1 br 
Nahm., nah ®raceland. Bitte Teite Blumen. 
Minneapolie, Minn., Omab, Nebr., und Law⸗ 
ion Sii. Zeitungen bitte zu lopiren. 


GBeitorben: Ludwig Hunfe, am 20. Januar 


1906, im Wesley Hoſpital Beerdigung Mitt— 
mob Nahm. um 1 br, vom Irauerbaufe, 2 
Meilen nördlih bon Hinsdale, nad) Dat Foreit, 
Hinsdale, SU. 


——— 
SurGrinnerung 
an unferem aeliebten Sohn und Bruder 
Jacob Banerfuhntein, 
geftorden am 22. Nanuar 1905. 
Ju der Blüthe Deiner Sabre, 
Siner welfen Blırme aleich, 
Liegit Du Thon ein Jahr im Grabe, 
Angemäht dom Erdenteid. 
Su War'it geachtet ıumd geliebt 
Kon Allen, die Did Tanniei, 
Und Deine Lieben balten feft 
An diefen Liebesbanden. 
Die Hofinung auf ein Wiederſehen 
In den Gefilden 1eiter Belt, 
Sit, wenn wir am Grabe fteben, 


Die Stüße, die uns aufrecht hält. 


Johaun und Suſauna Bayerkuhnlein, El⸗ 
tern, 55 Florence Abe. 

Minnie, Emma, Ling, Schweltern. 

Johann, PBrirder. 


a —————— 


2 „Anleitung zur Zimmer-Öynmnaftit”. u. 


Allgemein veritändlih dargeitellt bon Sr. €, 


Jungmann. Illufteirt. 35e und öc Porto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 


Suhbanbians und © teibmaterialien-Geichäft, 
a 


100—10% ndolyb Str. Tel. Main 2116. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samtlien-Lotten bon 836 aufwärts. 
Einzelne Gräber file Kinder, 86.00. 
Einzelne Gräber für Ermaiene, 810. 


5 Cents Gar-fare bon d einem 
Theile ber er 


Zefephon Humboist 1512. 


| W | d h \ 

| a eım. 

| Einziger eutiiher Tomteijionslofer, feiebbof, von 

| — Darqh Neiropoluan⸗ Hochbahn für de zu 
erreichen. 


Billige Benzäbnippläne find in diefem 
eken Di er 
epben eft.— 


Großes Konzert und Ball 


beranftaltet von der 


Harmonie-Loge ir. 3 


(Orden ber 9.:5hw.) 


Sonntag, den 28. Januar 1906, in ber Wider 


et Galle, 501-507 3. Norio Ave, Tiders 


a 
35c die Perfon. Anfang 4 Uhr Nachm. jan22,27 


Dr. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Deazborn Straße, 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
alfer geheimen Kranfheiten der Männer 


— — — : Xü 
Ii& bi um 8 Ubr Wbends. Sonntags 
His 12 Uhr Mittags. 


N. WATRY & CO., 
99 Oft Ranısiyh ir. 


EMIL H. SCHINTZ, ' 


* 
% 





— ü— — 


Laden offen bis 


WAUKEE AVE. AND CARPENTER ST. 


MILWAUKEE 


& JEVERY PATRON SHARES“N THE PROFITS. 


ZA ie oz 


Alles zum Eiien und Tragen. B 


Kieſiger Abladungs⸗ Yerkauf von 


Kleidern 


in unſerem Bargain-Baſement 


W r fanden es ſchwer letzten Samſtag, 


gefundenes Weld“, 


Bartie von aunbertt guten Bargain 
iftt Eure Gelegenheit. 


Speziell Für Dienftag. 


Grtra jpeziel! im Bajement von 8.80 bis 11 Uhr Vorm. 

Ein Ueberſchußlager von Flanellen iſt Eure Gelegenheit. 
1000 Yards rahmfarbiger Shaker-Flanell 
2000 Yards dunklen und mittelfarbigen O 
gute Te Dual 


— — — — ———— — — — 


weaistings. 


3000 Mos ungebl. Canton-Flanell, alles 


ftoffe, befier Satin Finiſh, geblümt, bro— 


12 


27zöllige feine weiße merzerirte Waiſt— 
kadirt und geſtreift, reguläre 
Werthe; ſpeziell, per Yard.. 


Groceries 
oder Gold Medal Beſt Patentmehl, 
*2. 40, 4 Bbl. 81.25, 28* c 


| 
sid. Eee | 
IC | 


25C 


Cereſota 
% 301. 
und 241% 
Kina oder 
3 Padete 

25c Iada und Moda Kaffee, 


‚Salcon Piannfuchenmebl, & 
JJJ * 


⸗ 


> 


ı &t =, Mail Seife und 1 2 
Packet Waſchpulver für ud 
Ranch Santa Glaca Zweticheıt, 

per ‘fd. 9c und 


Unter Polizei -Aufſicht. 


Die Beamtenwahl der „Chicago 
Federation of Yabor.“ 


—— 


Madden gründlich geſchlagen 


Wahlbetrügereien wurden verſchiedentlich 
verſucht, aber ohne den erhofften Erfolg. 
—die Zuſammenſetzung des neuen Dot: 
ſtandes. —Fitzpatrick iſt Präſident. 


Die geſtern in Brands Halle von 
der „Federation of Labor“ vorgenom— 
mene Beamtenwahl iſt verhältnißmä-⸗ 
Big ruhig verlaufen. Das iſt aber nur 
dem Umſtande zuzuſchreiben geweſen, 
daß ſie unter Polizeiaufſicht ſtattge⸗ 
funden hat. Leutnant Collins, der die 
nach dem Wahllokal abkommandirte 
Mannſchaft befehligte, hatte den Auf— 
trag, zur Verhütung von „Unregel— 
mäßigkeiten“ ſehr entſchieden aufzutre— 
ten, und er iſt dieſer Weiſung nachge— 
kommen. Es wurden verſchiedene Ver— 
ſuche entdeckt, nicht ſtimmberechtigte 
Verfonen gefälſchte Beglaubi— 
gungskarten hin ſtimmen zu laſſen. 
Die Inhaber ſolcher Karten wurden 
zurückgewieſen, und einer, der ſich nicht 
abweifen laſſen wollte, wurde ſo nach— 
drücklich die Treppe hinunterbefördert, 
dab cr dabei einen Arm brach. Er 
hatte fih für einen Zementirer Na- 
mens Maden ausgegeben. Ym Hofpi= 
tal entpuppte er fich nachher als ein 
Fuhrmann von der Shea’fchen Ge: 
folajhaft. Er heißt James. Scott. 
Aber nicht alle Betrügereien wurden 
rechtzeitig entvedt. E3 ftellte fih in 
mehreren Fällen heraus, daß an Stelle 
bon rechtmähigen Delegaten, vie erit 
fpät famen, vorher bereits Schwindler 
geftimmt hatten. Die, deren Namen 
mißbraucht morden waren, gingen ba= 
durch ihres Stimmrechtes verluftig. 

Madden, der Führer der für anrü- 
ig aeltenden Elemente, hat den drin- 
genden Verdacht, daß die Fälſchung 
von Beglaubigungskarten von ſeiner 
Seite veranlaßt worden, dadurch von 
ſich abzuwenden verſucht, daß er ſie 
dem GSefretär der „Federation“, Ebds | 
ward N. Nodels, in die Schuhe jchob. 
Diefer behauptete, Madden habe ge= 
fälfchte Karten einer Anzahl von De 
legaten zuftellen laffen, von denen fich 
mit Beitimmtheit hätte annehmen la]- 
fen, daß fie gegen ihn, Nodels, und 
feine Freunde ftimmen würden. Durch) 
die „Entdedung und Pereitelung bes 
Betrugs“ habe man dann zivei Fliegen 
mit einer Klappe geichlagen: die mit 
den falfhen Karten hineingeleaten 
Leute am Stimmen verhindert und 
den Anfchein erwect, alö bediene die 
Madden-Faktion ſich betrügeriſcher 
Mittel. — Viel Glauben hat Madden 
mit dieſer ſinnreichen Darlegung nicht 
gefunden, nicht einmal bei ſeinen eige— 
nen Leuten; die falſchen Karten ſind 
durchweg von Leuten vorgewieſen 


Nierenleiden 


Rheumatismus 


Aagenleiden 


Srauenleiden 


Jever Gebildete Kann fich heutzutage nicht mehr ber 
Meberzeugung verichließen, baß jhädliche Siem bei 
diejen Krankheiten nur Unheil anrichten fünnen. Die 
naturgemaesse Bebandluygsweise allein verdient 
Beadhrung. „KRehrt zur Ratur zurüc!” ift ein Warnungss 
ruf, ben Safer beberzigen folle. Unsere berrlichen 
Raturbeilmittel haben fih das Vertrauen Taujender 
erworben. Schnelle und fihere Heilung auf natürlichem 
Wege, b48 erreicht man bei allen biejen Leiden (und vie 
ler iaberen mehr) burdh unjere deutschen B.B.C. 
Rraeuterkuren. Nur durch Diele gelingt die Ausicheis 
dung aller Krantheitsteime aus bem Spitem, bie Wiebers 
beritelung normaler Blutbeihafienheit, bie Kräftigung 
und Belebung aller Körperorgane. Das Packet foftet 
nur 50 Cents portofrei. heilen Sie ung vertratts 


Senspoll Ihre Beihmwerben mit und wir jhiden Ihnen ein 
» = ha von ber 


— unentgeltlich, damit Ste 
nderbaren Wirkung biefer Mittel feibft übergemgen 
!önnen Säreiben & efogleiä * RG So 
m #. Wrarna & Go, Ahtb.g, 
156 €. Belmont Ave. E 
* 25nb, 


* 


eſte Waaren. Niedr. Preiſe. Phone Monroe 400. 


aber wir brachten es fertig, und Tauſende von zufriedenen Käufern ſagten, 
„ſie wären froh, daß ſie gekommen waren“. Andere ſagten: „Es iſt gerade wie 
und wieder Andere: „Das 
kommt, werdet Ihr nicht mit leeren Händen fortgehen. 


der Polizei nicht geduldet wurden. 


ſchuß 


9 Uhr Abends: 


AVENUE COOPERATIVE STORE. 


die große Maffe von Käufern zu bedienen, 


verschenten“. Wenn Ihr 
Wir haben immer noc) eine | 
hier 


it MWaaren 


x 


Wenn Ahr Geld jparen wollt, 


uting Flanell 


36zöll. franz. Crepe Nuns Beiling, ſtrikt 
reine Wolle, grau, lohgelb, OldRoſe, Ca— 


Navy und braun, 320 

— 

Speziell 2 I 
135 
Fleiſch 

Spezielles Leaf Lard, 1 

Der Piunb.....2000+0,:0000 00000 T2c 

Feines Native Pot Roft, 

DEE PID. sus onaans ernennen arena 2 

Loin Roaſt Young Port, 

per Pfd 


det, roth, 
werth 50c. 


Nr. 1 California Schinken, 

per Pfd 

Magere Streifen Breaklfaſt Speck, 
per Pfd 

Beſte Salami Wurſt, 

per Pfd 


worden, die ſich für Andere ausgaben; 
die betreffenden Anderen waren im 
Beſitz von regulären Karten. 


An der Regel feſtgehalten. 


Bei früheren Wahlen der „Federa— 
tion“ iſt es nicht ſehr genau genommen 
worden mit der Beſtimmung, daß De— 
legaten von Gewerkſchaften, die nicht 
vierzehn Tage vor der Wahl alle ihre 
rückſtändigen Beiträge bezahlt haben, 
auch nicht ſtimmberechtigt ſein ſollen. 
Geſtern wurde aber an dieſer Regel 
ziemlich ſtreng feſtgehalten. Zwar ge— 
ſtand man den Vertretern einiger Ver— 
bände, die ihre Beiträge erſt im Ver— 
lauf der legtvergangenen zwei Wochen 
bealichen hatten, das Stimmrecht zu, 
aber Delegaten, welche die Beiträge ih- 
rer Unionen exit geftern bezahlen woll- 
ten, fanden feinen Abnehmer für ihr 
Geld. Der Rechnungsführer Hopp war 
nicht auf feinem Poften. E3 fam aud) 
hierüber zmwifchen den feindlichen Faf- 
tionen zu allerlei Häfeleien, Thätlich- 
feiten aber unterblieben, meil fie von 


Das Wahlergebniß. 

Nach der Aufitelung des Sefretärs 
Nodels zählte die „Federation“ ge— 
tern 786 jtimmberechtigte Delegaten. 
635 Stimmen wurden abgegeben. Da- 
bon find nur 196 auf den von der 
Madden-Faktion aufgeftellten Präfi- 
dentſchafts-Kandidaten LaVine ent— 
fallen; John J. Fitzpatrick, der Kan— 
didat der „für reinliche Methoden“ 
eintretenden Faktion, erhielt 396 
Stimmen. Die Gegner Maddens 
brachten auch, mit nur einerAusnahme, 
alle ihre anderen Kandidaten durch. 
Von den Kandidaten der Gegenpartei 
wurde nur der für die Mitgliedſchaft 
im Vollzugs-Ausſchuß aufgeſtellte 
Präſident Wright von der Schrift— 
ſetzer-Union erwählt, und dieſer ge— 
hört nicht zur Madden-Faktion, ſon— 
dern hat gewiſſermaßen als Lockvogel 
dienen ſollen. 

Von Präſident Fitzpatrick abgeſehen 
ſetzt der neugewählie Vorſtand der 
„Federation“ ſich zuſammen, wie 
folgt: 

Vize-Präſident — Arthur MeCra— 
cken; Schriftführer — Edward N. 
Nockels, Rechnungsführer — F. C. 
Hopp; Schatzmeiſter — John J. Brit⸗ 
tain; Verleſer von Zuſchriften — 
Con OMeil ;Drdnungshüter — Hp. 
Rittmann; Mitglieder des Vollzieh- 
ungs-Ausſchuſſes — James O'Con— 
nor, M. C. Buckley, F. J. Roß, G. 
W. Bailey und E. R. Wright. 

Die für die Mitgliedſchaft im Aus— 
für Erlangung Tegislativer 
Maßnahmen aufgeftellten: Kandidaten 
hatten feine Oppofition. Inter ihnen 
befindet jih Frl. Margaret Halen, die 
Ihmwertzüngige Vertreterin des Fach- 
bereins der Zehrerinnen. 

— — — ⸗ 


Großlogen⸗Sitzung. 


Independent Order of free Sons of Israel 
im Sherman Houfe verjammelt. 

Die neungzehnte zweijährige Ber- 
fammlung der Diftrifts-Großloge Nr. 
2 des Independent Order of Free 
Sons of Iſrael findet zur Zeit im 
Sherman Houſe ſtatt. Die Verhand— 
lungen begannen geſtern Vormittag 
und kommen morgen zum Abſchluß. 
Es ſind dazu fünfzig Theilnehmer 
von St. Louis, Cincinnati und ande— 
ren Städten des Mittelweſtens einge— 


troffen. 


Für die nächſten zwei Jahre wur— 
ben folgende Beamte gewählt: Groß— 
meiſter, Anderſen Loeb; Hilfs-Groß— 
meiſter, M. R. Roſenbach, L. Hoff— 
man, Edward Levy; Großſekretär, 
Eli Brandt; Großſchatzmeiſter, J. S. 
Lurie. 

Geſtern Abend wurde ein Feſteſſen 
abgehalten, bei dem Er-Richter Phi- 
fipp Stein, M. ©. Stern, Großmei- 

et. der National-Großloge, Nem 
rk, und 3. U, Loeb Reben bielten, 
in denen fie an die traurige age und 
die Verfolgungen der Juden in Rup- 
land erinnerien. Dem Effen folgte 
ein: Ball. ae 
* 


Abendvoſt, Chieago, Bontag, ven 22. 


Im Goldkram. 


— —— 


Der Grütli-Verein feiert gegen 
wärtig fein 50-jähriges Beitehen. 


Geihente von auswärts. 


Stammverwandte Dereine von Milwaußee, 
Detroit und anderen Städten widmen dem 
Grütli-Derein Gedenftafeln. — Edelweiß: 
Damenverein. Teutonia: Turnverein. 


Der Grütli-Verein hält gegenmwärs 
tig die eier feines fünfziaften - Ge- 
burtstaaes ab. Daran betheiligen ji) 
nun nicht nur die Eidgenoffen, jondern 
das ganze Deutfhthum hat jeine Xer- 
treter dazu entboten, und die Schweizer 
perfchiedener Städte, namlih Milmaus 
fee, St. Louis, Detroit, Toledo und 
Cleveland, haben dur GSenpboten 
Glüdwünfhe und Widmungstafeln 
überreichen lafjen. Der Medinah Tem: 
pel an der Dearborn ve. ınd dem 
MWalton BI. erwies fich beinahe als zu 
flein, um die Iheilnehmer an diefen 
Theil der Jubelfeier alle zu faffen, ivel- 
che troß ftrömenden Negens den oft 
meiten Weg nicht qefcheut hatten. 

Recht ftimmungspoll wurde bie Feıer 
pom DOrchefter mit ver „Iell“-Dupertü- 
re eingeleitet, eine wahrhaft fünitlert- 
fhe Darbietung, und andachtspofl 
laufchte die Menge dem Vortrage. Das 
ran fchloß fich ein von Herrn €. F. L. 
Gauß verfaßter und gefprochener Pro= 
log über die Griindung, die Beltrebun- 
aen und das Gedeihen des Jubilars, 
und nun brachte der Grütli-Männer- 
hor unter Orgelbealeitung Kreußers 
innige MWeife „Des Schäfer Morgen: 
lied“ zu Gehör. Neicher Beifall be- 
lohnte den formpollendeten Vortrag. 

Herr - Kohannes Bodenmann, der 
Feitpräfident, hielt darauf, an denBor- 
trag der Sänger anfnüpfend, eine fur= 
ze Begrühßungsanfprade an das Pus 
blitum und an die Vertreter der aus- 
märtigen Schmweizervereine, welche, fei= 
ner Einladung folgend, fich neben ihm 
auf der Bühne aufgeftellt hatten. Es 
maren das drei Abgeordnete des fünf- 
tigen Bundesporort3, des Grütli-Bun- 
des aus Milmaufee, fünfzehn Mitglie- 


der des Gchmeizerflubs der gleichen | 


Stadt, acht Herren vom Schweizerber- 


ein in St. Louis, fünfzehn aus Eleve- | 


land, Herr Kafob Zumbrunn von To= 
Yedo und mehrere Vertreter der De— 
troiter Schmeizervereine. nformel 
ivaren die lieben Gäfte bereits vorher 


Don Bedeutung für Eud). 


Wenige Leute jehen ein, wie wichtig gute 
Verdauung ift, biß fie dahin ift. 


Viele Leute leiden an Dyspepfie 
und mwiffen e8 nicht. Sie find mürrijch, 
launijch, reizbar, fchlafen nicht gut, 
haben feinen guten Wppetit, haben 
nicht die Luft und Energie für förper- 
liche oder geijtige Arbeit, die fie einft 
hatten, aber fie empfinden auch nicht 
bejondere Schmerzen oder Bejchwerben 
im Magen. Dennod) ift all’ dies das 
Reiultat jchwacher Verdauung, einer 
heranfchleihenden Form von Dyspep- 
fie, welche nur durch ein Mittel furirt 
werben fann, welches fpeziell dazu be- 
ftimmt ift und melches die Verdau— 
ungsorgane in ihren natürlichen Zus 
ftand verjeßt und die genofjene Nah- 
rung gründlich verdaut. Magenbitters, 
Nachtiſchpillen und Nerventonics kön— 
nen nicht dem Leiden abhelfen, ſie er— 
reichen es nicht. Die neue mediziniſche 
Entdeckung kann es. Sie heißt Stuarts 
Dysvepfia Tablet3 und ijt ein Spezi- 
filum für Dyspepfie und Unverdaus 
lichkeit. E3 bewirkt eine Heilung, weil 
e3 alle gefunden Speifen, die dem Ma= 
gen zugeführt werden, verbaut, ob der 
Magen in Ordnung ijt oder nicht. 

Stuart5 Dyspepfia Tablets, indem 
fie die Speifen verbauen, anftatt dem 
erihöpften Magen die Arbeit allein zu 
überlajjen, gemähren ihm die fo nöthi- 
ge Ruhe und eine Heilung von Dys- 
pepjie ift Die natürliche Folge. 

Menn Shr nervös, erfchöpft und 
Tıhlaflos jeid, jo begeht nicht den fo 
häufigen Jrrthum, indem hr an- 
nehmt, dak Euer Nerpenfnftem beban- 
delt werden muß und dann Euren 
Magen ımit jcharfen Nerventonics 
überfüllt, welche Euch eine furze=Zeit 
lang beflern, nur um ba3 Leiden nod) 
Tohlimmer als je zu machen. 

Euren Rerven fehlt nichts, aber fie 
find verhungert, fie wollen Nahrung. 

Nährt fie mit genügend gefunder 
Speifen, ‚die täglich genoffen werben, 
und Ihr könnt Nerven-Tonics und 
Medizinen verlachen. 

Aber die Nerven werden nicht ge> 
nährt von einem ſchwachen mißhandel— 
ten Magen. aber wenn die Verdauung 
wiederhergeſtellt wird durch dieſes 
Mittel, ſo verſchwinden alle Symp— 
tome der Nerven. 

Wer hat je von einem Mann oder 
einer Frau gehört, die mit einer kräf— 
tigen Verdauung und gutem Appetit 
geſegnet und doch mit einem Nerven— 
übel geplagt waren? 

Gute Verdauung heißt ein ſtarkes 
Nervenſyſtem, genügend Energie und 
Fähigkeit, ſich der Annehmlichkeiten 
des Lebens zu erfreuen. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſtärken 
ſicher Euren Magen und Verdauungs— 
organe, ſie müſſen es thun, denn ſie 
nähren den Körper, indem ſie die ge— 
noſſenen Speiſen verdauen und de 
Magen Ruhe geben. 

Ihr erhaltet Ernährung und Ruhe 
auf einmal, und dies iſt Alles, was der 
entkräftete Dyspeptiker braucht, um 
ihn zu ſtärken und neues Leben den 
Organen einzuflößen und ihm neue 
Freude an jedem Vergnügen zu geben. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſind 
ein Segen für die Armee von Män—⸗ 
nern und Frauen mit ſchwachem Ma—⸗ 
gen, ſchwachen Nerben und mit Recht 
kann geſagt werden, daß es die werth⸗ 
vollſte mediziniſche Entdeckuna der 


Jetszzeit iſt. 


begrüßt worden, gelegentlich eines Feſt⸗ 
mahls, welches ihnen zu Ehren am 
Nachmittag bei Herrn Alois Hunkler 
en der Clinton und Harriſon Straße 
ſtattgefunden hatte, und bei dem es 
auch an ſchönen und wohlmeinenden 
Reden nicht gefehlt hatte, u. A. ſeitens 
der Herren Auguſt Benz, Präſidenten 
der Vereinigten Schweizervereine von 
Chicago, John Bodenmann, Zum— 
brunn, Toledo, und Nationalpräſiden— 
ten Blatter vom Grütli-Bunde aus St. 
Louis. 

Der Grütli-Männerchor ſang nun 
den Hirſch'ſchen Jubiläumschor, zu 
dem Herr Gauß den Text verfaßt hatte, 
in prächtiger Weiſe, und darauf wurde 
unter großem Beifall Konſul Axnold 
Holinger als Feſtredner vorgeſtellt. 
Herr Holinger ſchilderte im Verlauf 
ſeiner meiſterhaften Anſprache die Ge— 
ſchichte des Grütli-Vereins (welche 
ſchon vor Wochenfriſt an dieſer Stelle 
ausführlich veröffentlicht worden iſt, u. 
des Grütlibundes, zu deſſen Gründern 
derfubiläumsperein gehört. In packen— 
den Worten verbreitete er ſich über die 
ſegensreiche Thätigkeit des Vereins, 
und er ſchloß mit dem Wunſche, daß es 
dem Grütli-Verein noch lange beſchie— 
den ſein möge, in bisheriger Weiſe wei— 
ter zu wirken. 

„Während ſeines langenBeſtehens,“ 
ſagte Herr Holinger, „hat der Grütli— 
verein nicht nur ſeine in den Statuten 
vorgeſchriebene Pflichten: Unterſtütz— 
ung ſeiner Mitglieder und deren Fa— 
milien in Krantheits- und Sterbe— 
faällen, auf das Gewiſſenhafteſte »x— 
füllt, ſondern er war auch ſtets ein 
kräftiger Vorkämpfer für das ſchwei— 
zeriſche Volkslied, für ſchweizeriſche 

Sitten und Gebräuche, und nicht zum 
| Geringiten verdanfen mir e3 dem 

Grütliverein, daß „Schmeiz 

Schweizer“ bei allen in unferer gewal- 

tigen Stadt zufammengewürfelten 

Bölterfchaften einen guten Klang 

haben! 

„Bon jeher fanden wir den Grütlt- 
verein in den erften Reihen, wenn e3 
galt, ein gemeinnüßiges Werk zu un- 

| terftügen, oder bedrängten Menjchen 
diesfeit3 oder jenjeitS des Ogeans in 
ihrer Noth zu heifen, und feit einer 
Reihe von Sahren hat fich aus feiner 
Mitte eine Gejangsfektion gebildet, die 
den beiten Gefangvereinen unjerer 
Stadt an die Seite geftellt merben 
darf“. 

Herr Holinger verlas zum Schluß 
verſchiedene Glückwunſchtelegramme, 
vom Geſandten der Schweiz in Waſh— 
ington Dr. Leo Vogel, vom Grütli- 
Männerhor, Milmauie, von Dr. 
Stamm in St. Paul, und ein Ent- 
fchuldigungsfchreiben des Bürgermei- 
jter3 Dunne, der durch den Bejuch der 
hinefifhen Sondergefandten verhin- 
dert war, einer Einladung Folge zu 
leiften. 

Die Nationalhymne „Heil dir Heloe= 
tta“, vom Volfächor gefungen, mit Or- 
cheiter- und Orgelbegleitung, Tchloß fie 
in würbiger Weife an die Rede, wo— 
rauf der Schweizer Turnverein ein le- 
bendes Bild „Helvetia und die 22 Kan- 
tone“ vorzüglich daritellte. 

Nun murden vom Schmeizerflub 
und von den Vertretern anderer hieft- 
ger und der auswärtigen Schiweizer- 
Gefellfchaften die dem feitgebenven 
Verein zugedachten Gefchente, Wib- 
mungstafeln, überreicht und ven Herrn 
Bodenmann mit Worten des herzlichen 
Dantes entgegengenommen. 

Den zweiten Theil ber Feitlichkeit 
leitete Herr Georg Kurzentnabe mit 
dem Vortrag der Raymond-Duvertüre 
auf der Orgel ein, und daran fchloß ji 
das Chorlied, Sehnſucht“ vom Schwei— 
zerklub⸗Sängerbund in ſtimmungsvol— 
ler Weiſe geſungen. Das Occheſter 
brachte nun eine von Dr. C. Beri— 
ſchinger arrangirte Vertonung, „D'r 
Uſtig wott cho“, zu Gehör, während der 
Schweizer-Männerchor das bekannte 
Lied „Wenig brauch ich zum Leben“ 
ſang, und der Grütli-Männerchor 
Beſchnitts „Oſſian“. 

Die nächſte Nummer „Dad 
Grütli“, ein ſymphoniſches Gedicht des 
Herrn Dr. C. Bertſchinger, wurde un— 
ter Leitung des Komponiſten vom Or—⸗ 
cheſter mit Orcheſterbegleitung geſpielt, 
woran ſich der Chorgeſang „Von ferne 
ſei herzlich gegrüßet“ und das vom 
Schweizer Turnverein geſtellte lebende 
Bild „Der Rütliſchwur“ ſchloſſen. Die 
Nummer war recht treffend „Das 
Grütli” genannt, ſchilderte ſie doch in 
kurzen, markigen Strichen jene hoch— 
dramatiſche Epiſode aus der allerdings 
märchenhaft umwobenen Geſchichte der 
Schweiz. 

„O mein Heimathland“ bildete den 
geſanglichen Schlußvortrag ſeitens des 
Grütli-Männerchors, u. mit dem Or— 
gelſpiel „Leichte Kavallerie“ durch Hrn. 
Kurzenknabe kam die von Anfang bis 
zu Ende von echt künſtleriſchem Geiſt 
getragene, erhebende Feier zum Ab— 
ſchluß. Das Publikum war des Lobes 
voll, alle Mitwirkenden hatten that— 
ſächlich das Beſte geboten, und lange 
noch dürfte die Erinnerung an die Fei— 
er erhalten bleiben. 

Heute Abend findet die Fortfegung 
und der Schluß der Yubelfeier ftatt, in 
Form einer Unterhaltung. Der Feſt— 
plaß ift, wie fchon berichtet, der große 
Saal de3 Gebäude? der Norbfeite- 
Jurngemeinde an der Nord Clark Str. 





Sohn Meier. Diefer murde von Prä- 
fivent Bodenmann am Schluß der 
Begrüßungsrede vorgeftellt, und es 
wurde ihm Namens de3Grütli-Bereina 
ein Ehrendiplom überreicht. Wegen 25- 
jähriger Mitglievfhaft im Verein 
mwurben auph folgende Herren auäge- 
zeichnet: 

—1* Merz, — *8 
— — 1866. 
Suftab Labhard, eingetreten BI 
Yojeph_Werner, eingetreten 1872. 

&rob, eingetreten 1873. 


n 
. Ehrenäberger, eingetreten 1873. 
x Schild, eingetreten 1873. 
mbrofius — 1875. 
Hermann Carl £ 1875. 
Biederfefr, einge: 3 er 
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Unter den Theilnefmern an der 


feier geftern Abend mar zu einer 
der Gründer des Grütli-Vereins,Herr 


Damenverein Edelweiß. 

In Schoenhofens Halle, Milmautee 
und Ajhland Ane., feierte geitern der 
Damenverein Edelweiß jein 9. Stif- 
tungsfeft, das fich, des ungünftigen 
Wetters ungeachtet, zu einem in jeder 
Beziehung Tchönen Erfolge geitaltete. 
Der Befuch ließ nichts zu münfchen 
übrig, und feiner der Gäjte hatte e3 zu 
bereuen, dem Regen getrogt zu haben 
und nad) der Halle gepilgert zu fein. 
Sie alle amüjirten ficd vortrefflid. 
Der Gemifchte Chor Fri Reuter, un= 
ter der Leitung von Ed. Hall, jang 
mehrere jeiner jchönften Lieder; der 
unter der Leitung der Frau Minna 
Schmidt ftehende „Recreation = Klub“ 
entfaltete mit feinen Tänzen und Xie- 
dern wahre Beifalläjtürme, und der 
jugendlihe Zauberfünitler Ebdmin 
Schmidt aab mehrere verblüffende 
Kunititücde aus dem Gebiete der höhe- 
ren Mägte zum Beiten, die von einer 
ftaunensmwerthen Tringerfertigteit zeug- 
ten. m Uebrigen wurde flott getanzt, 
bis die vorgerüdte Stunde zum Auf- 
bruch drängte. Die Feitrede hielt die 
beliebte Vizepräfidentin Frau Marga- 
rete Doefcher. Aus ihren Ansführun 
gen ging hervor, daß der jtrebjame 
Verein 275 Mitglieder zählt. Er zahlt 
$4 Kranfengeld die Woche für bie 
Dauer von 6 Wochen im Nahr, und 
$150 Gterbegeld. Aufnahme finden 
Frauen und Jungfrauen im Wlter von 
18—50 Jahren. Die Aufnahmegebühr 
beträgt zur Zeit nur 50 Cents. Die 
Beiträge belaufen fich auf $1 viertel- 
jährlich. Der Rednerin wurde in An- 
erfennung ihrer dem Verein geleiiteten 
Dienfte ein prachtvoller Blumenftrauß 
überreicht. 

Die Vorbereitungen für die in fchön- 
fter Harmonie verlaufene FFeitlichkeit 


und | hatten die folgenden Damen getroffen: 


Meta Leßmann, Präfidentin; Mar: 
gerete Doefcher, Vizepräfidentin; Maa= 
dalene Fricke, Auguſte Krevis, Bertha 
Pauly und Magdalene Wohlenberg. 
CTurnverein Teutonia. 

Das Schauturnen, welches der 
Turnverein Teutonia geſtern in der 
Südſeite Turnhalle veranſtaltete und 
deſſen Ertrag dazu dienen ſoll, den 
durch Feuer ſchwer seſchädigten Ver— 


ein finanziell wieder auf die Füße zu | 


jtellen, wurde leider, menigjtens mas 
den Bejuch anbetrifft, durch die Un: 
gunit der Witterung erheblich beein- 
trächtigt. Es war ein vorzügliches 
Programm aufgeitellt worden, das 
fiherlih unter günftigeren Berhältnif- 
jen eine große Zufchauermenge ange- 
lodt haben würde. Der Arion-Män- 
nerhor, der Union-Männerchor und 
Aktive fajt aller hiefigen Qurnvereine 
wirkten mit, wie auch die Damen= 
Sektionen mehrerer QTurnvereine ihre 
Kräfte in den Dienft der guten Sade 
gejtelt hatten. Das au8 GSchautur- 
nen und mufifalifchen Vorträgen be- 
tehende Programm murde wie ent: 
worfen durchgeführt, und Abends 
wurde flott getanzt. Wahrſcheinlich 
wird der Teutonia-Turnverein im 
Yrühjahr ein zweites Schauturnen ge- 
ben, dem hoffentlih vom Wettergotte 
ein beſſeres Geſchick beichieden fein 
wird, al3 dem gejtrigen. 


Deutidhes Theater. 


„Der Herr Kapellmeijter‘‘, Schwanf von 
Sifher und Krieg. 


Nächten Sonntag: „Die Siebenzehnjähri- 
gen‘, Komödie von Mar Dreyer. 

Daß fih durch da3 jchauderhafte 
Metter gejtern jehr viele Leute würden 
bom ÜIheaterbefuh abhalten Iafien, 
mar borauszufehen; daß dem Wetter 
zum Iroß der Befuch der bdeutfchen 
Vorftellung in Pomers’ nicht gerade 
ſchlecht geweſen iſt, kann als Beweis 
erachtet werden, wie feſt das deutſche 
— in der Gunſt des Publikums 
itzt. 

Ein dreiaktiger Schwank von Fi— 
ſcher und Krieg, betitelt „Der Herr 
Kapellmeiſter“, war zur Aufführung 
angeſetzt, und die Zuſchauer haben ſich 
bei der Aufführung gut unterhalten, 
Das Stüd ift feine bedeutende Lei- 
tung; das zur Behandlung gewählte 
Thema würde Sich beifer für einen 
Sonntagsfhulvortrag geeignet haben, 
al3 für einen Schwanf, und die Art 
det Behandlung ift nicht gerade mu- 
jtergiltig, dennoh find dem. GStüde 
einige Vorzüge nicht abzufprechen, und 
dank der flotten Darbietung ift der 
angeftrebte Zwed, das PBublitum in 
vergnügter Stimmung heimzufchiden, 
auch jo ziemlich erreiht worden — 
und das genügt. 


‚ ließen fich ihren Behälter füllen. 


| 
| 
| 
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Kapellmeifter Rhoneck Hat die locke⸗ 


ren Finanz⸗Gepflogenheiten ſeiner 
Junggeſellenzeit und beſonders ſeine 


Vorliebe für die vom Verſatzamt gebo⸗ 


tenen „Bequemlichfeiten“ in feinen jun- 
gen Eheftand mit hinüber genommen. 
Seinem joliden Weibchen mißfällt das 
fehr. Die Heine Frau beflagt fich über 
den Keichtfinn ihres Gatten beim 
Oheim, und auf deffen Anrathen wird 


nun der Herr Kapellmeiiter vom Ber= | 


feßen zum Entfeßen gebracht, indem bie 
Yrau Gemahlin ihm feheinbar bein: 
Verfegen hilft und alles auf diejem 
Gebiete Dagemweiene übertrifft. — Die 
gewünſchte Heilung gelinat im Saufe- 
Ihritt, und der Herr SKapellmeifter 
wird aus einem Leihtfuß in einen 
—— erſter Ordnung umgewan⸗ 
elt. 

Herr Burgarth ſtellte den Kapell— 
meiſter dar und überraſchte ſelbſt feine 
Verehrer durch die⸗Flottheit, mit der 
er die Rolle wiedergab und die man 
ihm, dem ſonſt meiſt Strengen und 
Ernften, faum zugetraut hätte. Frl. 
Kolmar, als Kapellmeiſters-Ganin, 
überraſchte ebenfalls; ſie kann ſonſt die 
Soubrettenmanier auch in Partien 
nicht ablegen, für die fie nicht ange: 
bradt ift — geftern Abend war fie in 
biefer Beziehung erfolgreich und hat 
ungemein gefallen. 

Eine vortreffliche Leiftung bot’yrau 
Marbah als „Wagnerfängerin Mal- 
ba“, bie ihrem altenfsreunde „Guftel“, 
dem Stapellmeifter, bie Wege ebnet 
un aud) bie Sreunbfchaft der Kapell- 
meifterägattin ſich erobert 


 kiafe fie anfänalich mit fehr Tchee = 
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enſtag, 
den ganzen Tag 


Die Vor-Inventur⸗Verkäufe 


in 75 Departements bieten unerhörte Erſparniſſe in Waaren 
jeder Art, während die doppelten Siegel Stamps einen wirk—⸗ 


| lichen Rabatt von 6 Proz. darftellen an allem was ihr fauft. 


Augen betrachtet. — Gelungen waren 
die Figuren, welche die Herren Klee: 
mann und Melter aus ihren Rollen 
Ihufen, und aud) die Inhaber der 
übrigen, nicht eben dankbaren Partien 
—ñ— ſich mit dieſen recht geſchickt 
a 


Für fommenden Sonntag jteht eine 
Komödie von Mar Dreyer: „Die Sie- 
benzehnjährigen“ auf dem Spielplane. 
Mitwirken werden bei derAufführung 
u. U. die Damen Marbah und 
Schulz, die Herren Sprotte, Elfeld, 
Start, Schmidt und Koenig. 

— ec — 
Automobildiche. 


Die HFortfchritie der Technit fom- 
men nicht nur der Andujftrie, fondern 
auch den Induſtrierittern zuſtatten. 
Mit einem Humor, der an den Roberts 
und Bertrams erinnert, 
Pariſer, die Gebrüder Leo und Eugen 
Acheuille, jüngſt das Automobil in den 
Dienſt des fortſchrittlichen Diebshand— 
werks geſtellt. Selbſtverſtändlich war 
auch das Fahrzeug ſelbſt geſtohlen. 


Sie hatten einen „Double tonneau“, 


im Werthe von 20,000 Fr., einem rei— 
chen Amerikaner, Rigswalter, entwen—⸗ 
det und beſchloſſen, da ſie ſich in Paris 
unſicher fühlten, eine Tour durch 
Frankreich zu unternehmen. Das nö— 
thige Benzin verſchafften ſie ſich in ſehr 
einfacher Weiſe. Sie hielten gleich in 
Verſailles vor einem Laden an nn 

2 
der Kaufmann Geld verlangte, dampf— 
ten ſie mit der vierten Geſchwindigkeit 
davon. Einen beſonders zudringlichen 
Händler in Tours, der ſich an den 
Wagen anklammerte und eine Strecke 
lang ſchleifen ließ, bearbeiteten die 
Gauner derartig mit Stöcken, daß er 
wie todt in einen Graben fiel. Nicht 
immer waren jedoch die noblen Paſſa— 
giere ſo ungaſtfreundlich. Es kam vor, 
daß ſie die Vorübergehenden zum Ein— 
ſteigen einluden. Dieſe Ehre wieder— 
fuhr z. B. einem Pächter bei Chatillon, 
den ſie in liebenswürdigſter Weiſe ne— 
ben ſich Platz nehmen ließen, ihn ſeiner 
Brieftaſche und Uhr beraubten, und 
ſchließlich auf die Landſtraße warfen. 
In Poitiers wurde zu Später Nach: 
ſtunde Halt gemacht. Man ließ ſich ein 
üppiges Mahl und Champagner ſervi— 
ren. Als der Wirth die Rechnung vor— 
legte, erſuchten ihn die Gäſte, ihnen 
noch eine a ne zu holen. 
Während er in ben Keller hinabftieg, 
fhlugen fie die Kellerthüre zu, ftellien 
einen ſchweren Tiſch auf diefe und ver- 
fhmwanden mit ihrem Automobil. Auf 
dem meiteren Wege erlitt jeboch ber 
Magen einen Schaden. Leo und Eugen 
Acheuille brachten e3 mit Mühe in das 
nächte Städtchen, verfauften das ge— 
ftohlene Automobil und jegten mit dem 


Erlös zu Fuß ihre Wanderung fort. | 


Nun gelang es dem jie nerfolgenden 
Gendarmen mühelos, fie feftzunehmen 
und nach Paris zurüdzubringen, mo fie 
fih für ihren feltfamen Ausflug zu 
verantivurten haben werden. 
— — — 


Ein ärztliches Urtheil über den 
Ohrring. 


Obgleich der Brauch, Ohrringe zu 
tragen, in ber legten Zeit ganz erheb- 
lid) abgenommen hat, fo findet man 
bei genauer Beobadtung noch minde- 
ftena ein Drittel weiblicher Wefen, mel- | 
che fich damit behangt haben, und viel= | 
leicht feine einzige von ihnen hat eine 
Ahnung von der Bedeutung des Ohr: 
ringtragend. Der Obrring joll nam- 
ih, wie Prof. v. Hanfemann in einem 
fürzlich erfchienenen Auffat ausführt, 
feinesmweg3 ‚einen Schmud barftellen. | 
wie heutzutage allgemein angenommen 
wird, fein Gebrauch fnüpft fi viel⸗ 
mehr an die Vorftellung der Borbeu- 
gung von Krankheiten und Unglüd, 
Sn diefer Beziehung unterfcheiden wir 
una in feiner Weife von den untulti- 
pirten Menfchenraffen Afrilas; denn 


OASTORIA Mrsägingend Kinder, 
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haben zwei 


bei dieſen herrſcht noch immer die Auf- 
faſſung, daß die Ohrringe heilſam und 
nützlich ſeien; andererſeits ſind ſie frei⸗ 
lich auch hier ſchon zu Schmuckgegen⸗ 
ſtänden geworden. In vielen Gegen— 
den Deutfchlands ift es, auch bei Män- 
nern, noch üblich, einen fleinen Ring 
im Obr zu tragen, nub zwar nur in 
einem, und man mwirb ficher nicht an= 
nehmen fönnen, daß diefer eine, meift 
recht unanfehnliche Ring ein Schmud- 
gegenftand fei. In Wirklichkeit ift 
denn auch ein Aberglaube damit ver» 
fnüpft. Das Obrringtragen ift aber 
bet Kindern, mie in der MWochenfchrift 
Medizinische Klinik betont wird, eine 
| jehr jchädliche Gewohnheit. Man muß 
ı fih nur vergegenmärtigen, mie bie 
| Obrlöcher gemacht werden. Das Ohr: 
; läppchen wird dabei mit einer Nabel 
aeftochen, und das ift, wenn bie Nabel 
| vorher ausgeglüht wird, verhältniß- 
‚ mäßig ungefährlih. Aber wenn man 
' nun das geftochene Obrloch fich felbft 
‚ überläßt, fo heili e2 fe&r bain mieber 
' zu, und beöhalb mwirb durdh die frifche 
Wunde ein Ring hindurchgezogen. Da 
 diefe Ringe nur in den feltenften Fäl- 
‚ len au Gold, gewöhnlich aber aus 
Mefling und daher ftark tupferhaltig 
find, fo fegen fie Grünfpan an. Yn 
: der Unebenheiten biefe® Grünfpans, 
der mit der eingetrodneten Abfonde- 
rung der frifehen Wunde durchfegi ift, 
mwachlen Batterien, die dann in Nie 
Wunde eindringen und zu allen mög= 
lichen Krantheitszuftänden führen fön- 
nen. Hautausfchläge in der IImgebung 
folcher Obrlöcher find dabei feine Sel- 
tenheit. Man findet fie ber Kindern, 
die in diefer Weile behandelt wurben, 
faft regelmäßig. Aber man fann fich 
auch fehr leicht überzeugen, dap Die 
Lnmphdrüfen in diefer Gegend häufig 
; anfchwellen, und daß von bier aus 
' Krantheiten, z. B. die Tuberkuloſe, 
ihren Einzug halten. So erſieht man, 
| daß das hrlöcherftehen durchaus 
; feine ungefährliche Manipulation ift. 
—- 
Gerud und Serzftörungen. 


53 gibt Menfchen, melche gegen ge- 
miffe Reize ganz befonder3 empfindlich 
ı find und darauf mit allerlei Bejchwer- 
den und Störungen reagiren. Die 
| Stelle, an welcher der Reiz einmirft, 
ifann an ien verjchiedenjten Xheilen 
bes Körpers liegen, 3. B. im Magen 
darmfanal, in der Haut, im Auge. 
Auffallend empfindlic gegen Reize ift 
lau die Nafe, deren Schleimhaut 
| überaus reich an Nerven ift. Dieje ner- 
|pöfe Ueberempfinblichfeit der Nafe 
fann unter Umftänden zu recht unlieb- 
| famen Störungen Beranlaffung geben, 
und ſchon ſchwache Geruchswahrneh— 
mungen yenügen, um bei befonber3 
| veranlagter Perfonen Kopffchmerzen, 
Augenthränen, Huftenreiz, ftarfen 
Shrupfen, Afthma und Verbauungs- 
ftörungen herborzurufen. Au das 
Herz fann—imwenn man fo ver darf 
— von der Rafe aus beeinflußt mer- 
ben. Das ijt eine Ihatfache, die unfe- 
ren Gelehrten feldft unter normalen 
Berbältniffen geläufig ift. Bet nerbö- 
fen oder nerpös veranlagten Perfonen 
fann—mie Dr. Yoal nach einer Mit- 
theilung der Monatsfchrift „Die Ge- 
fundheit in Wort und Bild“ berichtet 
— bie Einmwirfung beftimmter Gcrüdhe 
deutliche Herzſtörungen, wie Herzklo— 
pfen, Angſt und Schmerzgefühl in der 
linken Bruſtſeite ſowie Schwindel und 
Ohnmacht auslöſen. Die von Dr. Joal 
beobachteten PBatienten—e3 waren ib- 
rer vierzehn — waren ſämmtlich hoch⸗ 
grabdig nernös: die einen konnten feine 
Blumenbüfte, die anderen feine Par- 
füme, wieder andere feine Fettgerüche 
vertragen, obne in ber genanntenWeife 
zu erfranlen. In einem Falle war «8 
das Petroleum, melches Herzbefhhmer- 
den herborrief und ben Buls befchleu- 
nigse. E3 handelte fich übrigens nicht 
etwa um eine Einbildung; bemn bie 
Störungen traten aud) im Schlafe auf. 
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EIVERSON&GCO, 


Milwaukee Ave. 


Kiefiger Verkauf von Hummi-Schuben. 


500 Kiften erfter Qualität Gummifchuhe aller Sorten, gefauft von einem 
biefigen Wholefale Rubber Haus zu genau der Hälfte des Preiſes. — 
Der Verkauf nimmt morgen feinen Anfang. 


a nn nen 


für Miffes’ Gum: 
miſchuhe, erſte Qua⸗ 
lität Waaren, Grö— 
Ben bis 2, regulä= 
rer Preis 50c. 


für Storm Eutlle- 
berfchuhbe f. Kinder, 
beite Qualität, Grö- 


2A 
ben bi3 zu 103, re= 


29 ( qulärer Preis 5%c. 
für Miffes’ Storm 
fte Qualität, Grö- 
Ben bis zu 2, regu= 

. lärer Preis 7öc, 
für Männer-Gums 
mifchube, einfache u. 
(3 San⸗ 
Kequl. Preis 8ör. 
Berguügungs-TWegtweilen 


Gut Ueberfchuhe,be- 
dalen. Beite Dual. 


.— „Auft out of College.“ 
— „The Ham Tree.” 
er. — „Brince of Bilfen.” 
„Ihe Catch of the Seafon.” 
‚he Darling of the Gods“. 
a Houje. — „A Teras Steer.“ 
ra Houje — „His Honor tbe 


le. — „Fandon, the Cridet.” 


Tem 
Abend und Sonntag 


. — Konzert jeden 


. — Konzert jeden Abend und 

Sonntag Nachmittag. 

Bieldbs Eolumbian Mufeum— Eamftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 

— — — —— —— 
Japaniſche Gegner der Allianz mit 
England. 

Tokio, 18. November. 

E3 gibt auch in Japan Gegner bes 
englifch-japanifhen Bünbnifjes, Die 
mit ihren Anfichten durchaus nicht hin= 
ter dem Berge halten. Die Führer bie- 
fer Oppofition find hauptfächlich drei: 
Vikomte QIani, Generalleutnant a. 
D., berühmt durch die tapfere, zimei 
Monate lange Vertheidigung des Ka: 
ftells Rumamoto gegen die Rebellen im 
Sahre 1877; er war bon 1885 bi3 
1887 Handeläminifter und Mitglied 
des Reichstages feit feiner Eröffnung. 
Dann ein Herr FulamotoCei, ein jün- 
gerer Politiker, und der Bürgermeifter 
von Tokio, Ozaki Yufio. Der erjtere 
veröffentlicht feine Anficht in der fon- 
fervativen „Nippon“: 

„Ich bin ein direfter Gegner bes 
anglo=japanijchen Bundes. Der Krieg 
mit Rußland war das Refuliat.der er- 
ften Allianz. Rußland Hatte urfprüng- 
Yih nicht die Abficht, mit 
Krieg zu führen. Die Allianz hat es 
dazu getrieben. Nicht ohne Grund be- 
haupten entopäifhe und rufftiche 
Staatsmänner, daß England die bei- 
den zum Krieg getrieben hat. Nichts- 
beftomeniger ijt die Allianz zu einem 


= 2 Farm 


Bündniß ermeitert, und fo abermais | 


der oftafiatifche Horizont in Finjterniy 


gehült worden. Rußland hat troß des 


Krieges nicht einen Augenblid feine 
Eifenbahnunternehmungen in Norbin- 
dien aufgegeben. m gegebenen Mo- 
ment mwird es fich auf Indien werfen 
und feine alte berüchtigte Politik mie- 
der aufnehmen, die es im fernen Diten 
Sapans wegen aufgeben mußte. Eng- 
Yand hat Japans Militärmacdht nöthig, 
und deshalb macht es fich bei uns lieb 
Kind. Wir haben feine Politif nicht 
durchſchaut und uns mit ihm verbüne 
bet, 

Englands Flotte war die beite zu 
Nelfons Zeiten; ein langer yriede hat 
ſie geſchwächt. Sie iſt vielleicht ſchwä— 
cher, als die ruſſiſche war. Die engli— 
ſche Armee iſt die ſchlechteſte der Welt. 


Englands militäriſches Syſtem hat den 


Gipfel der Dekadenz erreicht. Seine 
angeworbenen Truppen kämpfen für 
Geld. Die Offiziere ſind Söhne reicher 
Eltern, ſie betrachten den Dienſt als 
Zeitvertreib und ſind ohneBildung und 
Gifer. Die ganzen Einrichtungen find 
erbärmlich und fünnen au ım Kriegs- 
falle nicht verbeffert werden. Gidh ei- 
nem folchen England in die Urme wer- 
fen, heißt Selbftmord begehen aus Lie- 
be zu einer reichen, aber fniderigen, 
ſchönen Frau. 

Außerdem ift England nicht ebeiden- 
fend. &3 verzieh die ſcheußlichen Tha— 
ten der baltifchen Flotte in der Norbfee 
für ein Milliönchen und ließ die Schif- 
fe den Kanal pafliren. Hätte e3 mirf- 
lich mit Japan fympathiftrt, jo würde 
e3 die Durchfahrt nicht erlaubt haben. 
Glüclichermweife wurde die Yylotte bei 
Sfufhima (!) vernichtet. Wie aber, 
menn das Gegentheil der Fall gemefen 
wäre? 

Am Kriege zwifhen Rußland und 
der Türkei, als Osman Paſcha Plewna 
übergab, ſtand England unthätig zur 
Seite, als aber die Friedenskonferenz 
zu Stande kam, wußte es ſich geſchäftig 
heranzumachen und mit Hilfe Bis— 
mard3 jeine Vortheile herauszufchla- 
gen. Ohne Bismard wäre die Türfet 
verloren gewefen. Yals Tpäter ein 
Krieg zmwifchen Japan und Rußland 
ausbrechen follte, würde England im- 
mer einen Vorwand finden und und 
nicht unterftügen. Jm Falle eines An- 
griffes auf Indien aber würbe e jich 
fofort auf unfer Bünbniß berufen, ung 
an der Nationalehre anfaffen oder in 
irgend einer anderen Weile aufhegen. 

E83 gibt Leute, die da glauben, daß 
Rußland fich vor dem englifch-fapani- 
ſchen Bündniß fürchtet. Rußland ift 
nicht ſo ſchwach. Seine Finanzlage iſt 
eine eigene, es wird ſich von den Folgen 
des Krieges ungeahnt ſchnell erholen. 
Seine Ausdehnungskraft durch das 
Bündniß hemmen wollen, würde das⸗ 
felbe fein, wie ein Ameiſenloch ver⸗ 


Japan 


für Gummiſchuhe 
für große Mädchen, 
niedrige Abſätze. — 
Alle Größen. Re— 
gulärer Preis 50c. 


für Damen - Gum= 
miſchuhe. Beſte 
Qualität Waaren. 
Der reguläre Preis 
ift 50c. 


für Anaben-Gums 
mifchuhe, Sandal 
Eut, Größen bis zu 
6. Der reguläre 
Preis ift 50c. 


für Kinder = Ueber- 
ſchuhe, 2Schnallen. 
Größen bis zu 103. 
Der reguläre Preis 
der Schuhe tft 90c. 


Hr 


ftopfen. Ebenfo mie biefe raftlofen 
Thiere ftet3 einen Ausweg finden, mer- 
den die Ruffen folchen in Zentralafien 
oder in Indien finden. Außerdem mer- 
den fie in die Arme des hungrig bliden- 
den Deutfchlands getrieben, das feinen 
| Vortheil beim Streite anderer fudht. 
Frankreich wird ebenfall3 in dasBünd- 
nif gegen uns gezogen werben, und fo 
wird ich zeigen, daß das anglo-japa= 
nifehe Bündnif nicht3 weniger als eine 
Garantie des Friedens fein wird.“ 
Herr Fulamoto äußert fich folgen- 
bermaßen: 
„sh mar fein Gegner be3 erjten 
Bündniffes, aber ich begreife nicht, wma= 
rum e3 ermeitert wurde. Gehen mir 


una die Gefhichte der Entjtehung an. 
Marquis Kto ging 1901 nad) St. Pe: 


teröburg, und die Welt fagte, er wolle | 


eine japanifchsruffiiche Entente herbei- 


führen, ma3 man allgemein für gut | 
Dann fchlug das Ausmwärtige | 
Amt in London ein anglo-japanifches | 


hielt. 


Bündnif por, das dann am 30. Ja— 


nuar 1902 zu Stande fam. England | 
Sapan | 
folgte nur diefer Anregung. Troßdem | 


hatte die Anregung gegeben, 


fagte Lord Lanzdomne bei feiner An- 
fündigung im Unterhaufe: Japan fteht 


nicht ruhig zufehen. Deshalb, um Ja— 
pan zu retten und zu erhalten, haben 
mir die Bündniß geſchloſſen. 
ih zu gütig! ebenfall3 waren bie 
Ueberlegungen der englifchen Staats 
männer folgende: Japan und Rußland 
nähern fich freundfchaftlih. Wenn fie 
Verbündete werben, fünnen wir uns 
im fernen Dften nicht mehr rühren. 
Das Beite ift, wir fommen den Ruffen 
; zubor und machen ung jelbit die apa= 


| ner zu Freunden. Ober jind das nicht | 
ihre Gedanfen gewefen? Und dann geht | 


LZord Lansdomne Hin und befchreiöt 
den Vorgang, wie oben gejagt wurde! 

Die Japaner find ein einfaches Volk, 
! Sie afzeptirten den VBorjchlag troß fol: 
| cher Intriguen und glaubten Dadurch) 


: dies Biindnif zur Erhaltung des Frie- 
| tens auch fpäter genügen? Marum 
ı mußte e& erweitert werden? Gollen 
toir alauben, daß apan ohne diefe Er: 
meiterung rettungslos verloren gemweien 


waren nicht felbjtlos. &3 jah fich jelbit 
| bedroht durch eine ernfte Gefahr von ei- 
ı ner anderen Seite. Kluge Leute laffen 
| fich nicht in ihren eigenen Untergang 





ı zwanziq Jahren daran denken, ung zur 
Eee entgegenzutreten, zu Lande ift e3 


Shichte zeigt, Daß, al3 Defterreich 1866 

und Franireich 1870—71 von Deutfch- 

land gefchlagen wurden, jedesmal ein 

großes Rachegeſchrei entſtand. Trotz⸗ 

dem wagte Frankreich nicht, bei Gele— 

genheit der Marokko-Frage einen Fin— 
ger zu rühren. 

Selbſt Rußland weiß, daß es nach 
dieſer Niederlage durch Japan etwas 
zur Wiedererlangung ſeines Preſtiges 
thun muß. Wenn es eine Armee nach 
Indien ſchickt, wird dies für England 
bald verloren ſein. Die Ruſſen glauben 
allgemein, daß England ſie in den 
Krieg getrieben hat. Ihr Haß richtet 
ſich mehr gegen dieſes, als gegen Ja— 
pan. 

Noch während dieſes ſchrecklichen 
Krieges waren die Ruſſen im Stande, 
die Eiſenbahnverbindung mit Perſien 
zu vollenden und die zwei Linien nach 
Afghaniſtan bedeutend zu vergrößern. 
Aus Furcht, daß Rußland ſofort nach 
Abſchluß des Friedens Indien angrei— 
fen könnte, proponirte England an 
demſelben Tage, als die Nachricht von 
der Zerſtörung der baltiſchen Flotte in 
London eintraf, die Erweiterung des 
Abkommens. Die öffentliche Meinung 
Englands begeiſterte ſich ſofort daflir, 
aber merkwürdigerweiſe auch die Regie- 
rung Japans und viele japaniſche 
Staatsmänner. Solche Thorheit iſt 
unbegreiflich. Sie begründen das da⸗ 
mit, daß unſere Siege zum großen 
Theil der wohlwollenden Sympathie 
Englands zuzuſchreiben waren, und 
daß wir uns dankbar dafür zeigen 
müßten. War denn nicht der Haupt⸗ 
zweck des Krieges die Aufrechterhaltung 
der Integrität Chinas, ebenſo wie der 
Allianz? Wer alſo war dem anderen 
zu Dank verpflichtet? Wir England, 
oder England uns? Ich denke, bei ei⸗ 
ner Abrechnung würde noch ein mächti⸗ 
ger Faktor zugunſten Japans heraus⸗ 
kommen . . . Ich bin ein Freund bes 
erſten Uebereinkommens, trotzdem, aber 
England ſucht ſich nach zwei Seiten zu 


Wirk⸗ 


den „Status quo“ in Oſtaſien aufrecht 
zu erhalten. Warum konnte nun nicht 


wäre? Ich fürchte, Englands Motive 


Lavedan kennt die ſo weit 
Krankheit einfach darum nicht, 


treiben .... Rußland kann nicht vor 


Abendvoſt, Chieago, Nontag, den 22. Januar 1906. 


fihern und erwartet, von und boppelt 
bedient zu werben; ich denke, einmal :ft 


&3 tft nicht unimtereffant, da3 Fak⸗ 
tum feftzulegen, daß fchon heute, kurz 
nach dem Abfchluß diefes Bundes, auch 
in Japan fich energifch Stimmen dage- 
gen erheben. Beim Zufammentritt de3 
Reichstages, der mal wieder zwei Mo- 
nate weiter hinausgejchoben ift, werben 
bieje nicht ungehört verhallen und einen 
Nagel zum Sarge des Kabinetts Kit- 


fura bilden. 
ZZ 


Bom Lampenfieber der Dichter. 


Die Parifer Zeitfchrift „Lectures 
pour tou3” hat die franzöfifchen Dra= 
matifer gefragt, mas fie an den Pre= 
miereabenden denten und empfinden. 
Die merften Dichter haben natürlich 
den „trac“, d. h. daS Qampenfieber. 
Gandillot wohnt der erjien Wuffüh- 
rung feiner&tüde niemal3 bei; Meilhac 
pflegte an Premieretagen nah Saint 
Germain zu fahren; Herr de Eurel 
flieht und meidet das Theater, in wel- 
chem fein Stücd gefpielt wird: während 
ber Generalprobe feines Dramas 
„Derniere Ydole“ vergnügte er fich in 
ben . . . Yolies-Bergere; Henry Ba- 
taille wird troß jeines friegerifchen 
Namens einige Tage vor der Entjchei- 
dungsichlacht jo frank, daß er fich ins 
Bett legen und die Beine mit warmen 
Deden bededen muß; Pierre DVeber 
wird mit jedem Tage, der ihn der Pre- 
miere näher bringt, muthlofer; Irijtan 
Bernhard hat eine folche Furcht vor 
dem Bublifum, dab er, fobald er ein 
Stüd demDirektor übergeben hat, nur 
noch einen Wunfch kennt: daß e3 nicht 
gefpielt merden möchte! Jules Le= 
maitre gejteht, dat er fich feine Stüde 
niemals anfehe; Paul Hervieu erklärt, 
daß er am Abend einer erften Auffüd- 
rung fih wie ein Angeflagter tor= 
fomme, der im Schmurgericht bom 
Verdift der Gefchmorenen Tod oder 
Treiheit erwarte, oder wie ein Gefan=- 
gener, der, in der dunflen Zelle 
Ihmachtend, nichts mwiffe, nichts jehe, 


| 


nichts höre. Maurice Donnan gibt zu, | 
taß er an Premiereabenden angſtvolle 


Augenblide durchlebe, 
Aufregung jekt noch mweit gröher 
als früher. NRoftand wird oft 


und daß jeine 
ſei 
von 


ſolcher Furcht befallen, daß er geſteht: 
„Wenn ich eigener Herr wäre, würde 


ich nie mehr einer Generalprobe 


bei⸗ welche Arbeit im Store thun will. 10338 Vincennes 


wohnen. Aber meine Frau mwünfgt : 


8...” Was Herrn Capus betrifft, 
fo ift er durchaus nicht aufgereat; der 


; erlernen. 310 Wells Str. 


„trac” it ihm gegenüber machtlos; er | 


ift nur ärgerlich Darüber, 


daß er nie ! 
! waufee pe, 


richtig verftanden wird. Gein Fall ift | 


fo merkwürdig, daß er eine einaehen= | 


bere Betrachtung verdient. 


„se mehr | 


ich mich mit dem Theater beichäftige“, | 


Staunen darüber, daß man meine 


! Gtüde niemals fo verjteht, mie ich fie 


por dem Ruin; England Tann dem | Iehreibt er, „befto größer wirb mein | 


berjtand. Bei der erften Aufführung 
ber „Veine” war ich geradezu jehmerz=.ı 


lich berührt, al@ ich den eriten lauten 
Beifall hörte, denn mein Stücd ver: 
dankte feinen Erfolg ganz Außerlichen 


Urfaden, mährend die bramatifche, i 
; tiefe, die einzig wahre Seite ganz un 


beachtet blieb. E3 ift eine unanfecht- 
bare Wahrheit, daß man immer den 
Erfolg hat, den man gar nicht vorau3= 
fah, und daß der Erfolg darauf zu= 
rüdzuführen ift, daß dag Stüd gar 


ı nicht verftanden wird. So ging e3 
; mir auch bei der „Maris de Leontine“: 
| ich hatte fie für das Theätre-Francats 
! kejtimmt, man jpielte fie aber 


in den 
Nouveautés, komiſch, faſt poſſenartig, 
wie man ſo etwas eben auf dieſer 
Bühne ſpielt. Und doch wird in die— 
ſem Stück die ganze Eheſcheidungs— 
frage aufgerollt. Iſt es alſo ein Wun— 
der, daß ich dem Theater etwas zaghaft 
gegenüberſtehe?“ 

Es gibt nur wenig Dichter, die kei— 
nen „trac“ haben: im ganzen zwei, 
Henri Lavedan und Jean Richepin. 
verbreitete 
weil 
das Stück, wenn er es erſt geſchrieben 
hat, ihn nicht mehr intereſſirt. „Die 


große Freude liegt einzig und allein in 


weit von na entfernt... . Die Ges | ber ‚sbee”, jehreibt er. 


„Sp mar 28 
3. ®. bei meinem „Zmweitampf“. cd 
gehe fpazieren und denfe an einen 
Mann, einen Arzt; dann an einen an- 
bern Mann, einen Priefter. Ziifchen 
ihnen fteht eine Frau. Der Priejter 
ilt Geelenarzt der Frau, der andere 
Arzt ihres Leibes. Erfte tramatifche 
dee. Bin jehr zufrieden, jehr qlüd- 
th. Monate vergehen. Zmeite bee: 
Priefter und Arzt find Brüder... .. 
AH! jebt fann man vorwärts fchreiten, 
arbeiten, der Stoff ift da... Der Reit 
ift gleichailtig! E3 fommt dann ja 
noch die Generalprobe... auch eine 
große, große Freude, wenn alles gut 
gebt. ch bin recht gern im Theater 
und freue mich, wenn ich das Publi- 
fum fo recht aus nädhfter Nähe be- 
trachten fann. ch ertrage felbt einen 
Durchfall, wie die „Mepdicis“, mit 
guter Laune. E3 thut mir leid, ob’ es 
thut mir wirflih leid; aber meine 
Laune laffe ich mir troßdem nicht ver- 
derben.“ Jean Richepin iſt nicht ein— 
mal beſonders erregt, wenn er ſein 
Stück zum erſten Male den Darſtellern 
vorlieſt. Und am Abend der erſten 
Aufführung geht er ruhig ins Theater 
und verhält ſich den Vorgängen auf 
der Bühne gegenüber ſo intereſſelos, 
als wenn das Stück von einem andern 
wäre. 

— Das Protzen-Ideal. — „Werden 
Sie heut' Abend in's Symphonie— 
Konzert vom Philharmoniſchen Verein 
gehen, Herr Tümpfel?“ —, Nein, ich be— 
ſuche mit meiner Frau grundſätzlich 
nur Doppelkonzerte, damit jeder von 
ung fein eigenes hat!“ 


— Einziger Grund. — „Warum 
wollen Sie denn dem Iemperenzler- 
DBerein beitreten, Herr Berzaut” — 
„Ich mil die Auflöfung des Vereins 
beantragen . . .!” 


— immer zerftreut. — Frau: „Was 
rum ftedft Du Dir Watte in die Ob- 
ren?" — Brofeffor: „Es riecht Hier fo 
garftig.“ | 


| 


| 


* erlangt: 


! “ Verlangt: 15 Arbeiter für re 
; Schneiden nahe Chicago. 


— Schmerenöther. — Wollen Sie 
nicht au) Zuder nehmen, Herr Kanbi- 
dat?—D, kitte, in Ihrer Gegenwart 
bedarf ich feines Zuckers. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Rnaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Starter Junge für Yuttergeihäft, mit 
Board. 430 Wentworth Ave. 


Verlangt: Anftändiger junger Mann als Porter, 
Mus aud am Zieh aufwarten. 27 E. Fullertondive. 


Derlangt: Porter für Saloonarbeit. 59 ©. Des: 
plaines Str. modi 


‚ Verlangt: Lediger Butcher für allgemeine Arbeit 
in Wurjtmacherei. 155 Wells Str. 


Verlangt: Ein Junge in Bäderei. $. Deppe Co, 
551 Sedgwid Str. 3 


‚Verlangt: Ein guter Abbügler an guten Shops 
röden. Sınterhaus, 86 Evergreen Ane. modi 


Berlangt: Gin ordentliher Mann für Saloon= 
arbeit und ji im Haus nüglihd zu maden. Muß 
Wittags hinter der Bar helfen. 42ol Abland Ave, 


‚ Verlangt: PVorter um Saloon reinzumahen und 
für Kücpenarbeit. 125 W. Van Buren Str. 

Verlangt: Guter Mafhinift, Yantarbeiter, mit 
14 Jahre Erfahrung, 1udht Stellung. 496 Dilwauz 
tee ve. 
VBerlangt: Ein intelliaenter junger Mann, der 
polniih und Deutih, jhreiben und jprehen Tann, 
für Stores und Office-Arbeit. Mai, 146 Wells 
Str. modi 
Verlangt: Ein Junge, in der Bäcerei zu helfen. 
*6 per Woche. 1454 W. 35. Str. 


Verlangt: Zwei Männer für Stallarbeit, $12, — 
SZinmmer 4 19 ©. Clark Str. 





Verlangt: Junger Mann an Brot zu helfen. 
MN. Halften Straße. 
Verlangt: Portter, flink und ausdauernd, muß im 
Speiſezimmer aufwarten. 330 N. Clart Str. 


Verlangt: Mann für Bäckerwagen zu fahren, muß 
Kaution tellen. 227 Oft North Ave. Bäckeerei. 


7 


DVerlangt: Guter Junge an Brot zu helfen. 1085 
Weit North Avenue. 


Verlangt: Fleibiger_Porter, welder am Xijche 
aufwarten fann. 192 S. Glarf Str., Bajement. 

Verlangt: Ein guter Schuhmacher für PFlidarbeit. 
597 NR. Robey Str. 

Verlangt: 16 Jahre alte Jungen da3 Zigarrenges 
ſchäft zu erlernen, Lohn während der Lehrzeit. An— 
zufragen mit den Eltern nach 7 Uhr Abends. 1245 
Milwaukee Avenue. modi 

Verlangt: Guter Cakesbächer. 104 Oſt Belmont 
Avenue. 


Verlangt: Sofort ein guter Koch bei ſtetigem Platz 
und gutem Lohn, Nachzufragen 44 S. Kedzie Ave. 


Verlangt: Junger intelligenter Mann zur Anſer— 
tigung von Caſes und Trays. Einer der etwas Er—⸗ 
fahrung in Jewelry Caſe Fabrik hat, bevorzugt. 
Weſtern Jewelry Caſe Co., 115 Fifth Ave. 


Nach⸗ 
184 
mobi 


Verlangt: 
zufragen bei Gem Sammod & Fly 
Hanover Str., Milwautee, Wis. 


Erfahrener Superb Sister 
Net Go., 


Verlangt: Holzarbeiter, der an Maihinen arbeis 
ten fann. 71 W. Wafhington Str., 3. Floor. 





Verlangt: Ehrlicher deuticher Knabe, der irgend: 


Road, nahe 103. Str. mdmi 


Verlangt: Aunge von 15-16 Jahren, Bäderei zu 


Mann, in Dottor⸗ 
Kein Pferd au 
und Mil: 


PVerlangt: Welterer Tediger 
Dffice zu arbeiten und zu fahren. 
bejorgen. Gagle Pharmacy, Armitage 


Gin älterer Mann, um dem Janitor 
zu helfen. Kleiner Lohn, viel Nebenverdienft, gutes 
Heim. 4157 Indiana pe. 


erlangt: Ein Mann zum PWferdefüttern und im 
Haus jih nüglih zu machen. 1570 Armitage Abe. 

Perlangt: Ein guter Junge mit Erfahrung im 
Zigarrenmachen, Nachzufragen in Cigar Bor Fabrik, 
50-52 Michigan Str. 


Verlangt: Guter Koch für Neftaurent, muß eng= 
lifch veritehen. 49 Welt Mapifon Str. 


MWeftern 
modimi 


Perlangt: Schreiner an Parlorframes. 
Parlor Frame Go., 249 Wells Str. 


Verlangt: Gute Cabinetmaters. 786 Weit Mabdifon 
Str., 4. Floor. 


und E18 gu 
666 Milmaufee Une. 
mit 


Starker unge für Grocerpftore, 
mmi 


Verlangt: 
755 14. Str., Ecke Wood. 


etwas Erfahrung. 





Verlangt: Porter im Saloon. 872 W. M. Str. 





Verlangt: Uhrmacher. 47200 Aſhland Ave. ſomo 
Verlangt: 4451 
Foreſt Ave. ſaſomo 


Verlangt: Tüchtiger Hilfs-Brauermeiſter der auch 
das Weißbiergeſchäft gründlich verſteht. Unter An— 
gabe von Referenzen und verlangtem Gehalt, addref⸗ 
fire: D. 203 Abendpoft. fafomo 


Wurftmadher. Singer & €Eo., 


Stellungen fnchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit i Gent daS Wort.) 


nüchtern und 


Geſucht: Kinderloſes Ehepaar, 
448 Herndon 


reinlich, ſucht Stellung als Janitor. 
Straße. Lang. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Junger deutſcher Mann wünſcht irgend— 
wo als Porter zu gehen. Lukacſovich, 141 Canal: 
port Ave. 


Geſucht: Friſch eingewanderte junger Mann 
wünſcht das Butchergeſchäft zu erlernen. Spricht 
deutich, ungariih, böhmiih. Schlefinger, 141 Eu: 
nalport Ape. 


Geiuht: Deutiher verheiratheter Mann fucht 
Stelle. Jit 2 Jahre einfpännia gefahren. Scheut kei: 
ne Arbeit. ® E. Fullerton Ave. 


Gefudht: Yunger Mann, der lange im Wein:Ge: 
fchäft gearbeitet bat, fann PBartenden und Nund 
ihneiden und Morterarbeit thun, juht Stellung. 
1420 49, Place. 
Lediger Mann, %, in Gärtnerei beivandert, 
juht Stellung. Sprit Engliih. Nimmt aub ans 
dere Arbeit bei entiprechendem Lohn. Adr.: D. 217 
Abendpoft. 

Sejuht: Partender mit Erfahrung und beiter Em: 
piehlung jucht Stelle in Stadt oder Land. Adr.: 
705 Fulton Str. 


Geiuht: Starter Mann juht Stelle für irgend 
welhe Arbeit. Aufchinger, 914 Elpbourn Ape. 


GSeiuht: Friih eingewanderter Schreiner ſucht 

Arbeit. 50 Aurling Str. 

Anftändiger Porter ſucht 

PB. 697 Abendpoft. 
Geſucht: Guter Carpenter juht Stelle. M. Kufon, 

974 RN. Baulina Str. 





Geſucht: Stelle, kann 


Bartenden. Adr.: 


Geſucht: 18 Jahre alter Junge mit Erfahrung 
fuht Stelle in PBäderei. 3 Meyers Court. 
Gejuht: Junger Mann fuhrt Stelle als Butcher. 
Nid Groß, 94 N. Paulina Str. 
Gejudht: -Fin erfabrener ftetiger 
Stellung. Kann aub Bartenden. D. 
poft. 


Porter 
247 


ſucht 
Abend⸗ 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter. 
Saloon oder Hotel, kann auch Lunch kochen, ſcheut 
au andere Arbeit nicht. Bitte jchreiben oder per: 
jönlich vorzujprehen, Mr. Paul Chrento, 90 Weit 
Chicago Avenue. mobi 


Gefuht: Deuticher junger Konditor fuht Stelle, 
Adr.: D. 215 Abendpoft. 

Gejucht: Porter juht Stelle, tann Dinner fervi- 
ren und etwas Bartenden. Walther Klein, 352 Or: 
leans Str. fomodi 


Geſucht: Wurſtmacher, kann Delikateſſen und Pa— 
ſteten machen, ſucht ſtetige Arbeit, auch im Hotel 
als Fleiſchſchneidet. S. Jakubowsti, 18150 State 
traße. ſomo 


Geſucht: Selbſtſtändiger Cake-Bäcker ſucht Arbeit. 
M. Klein, 404 Center Str. ſaſomo 


— — — — — ———— —— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Mädchen. Knopflöcher zu taden an 
Weſten, ſowie kleine Mädchen. 504 W. North Ave. 
nabe Seapitt Str. mobi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen in Bäderei, im 
Store oder in der Küche. B55 Indiana Ave. 

langt: Ein junges Mädchen zum Falten und 
—— en. Mai, 1 Wells Str, 


Verihiden von Birtu 
t Damen zubaufe 8789 


Leihte Stüdarbeit 
4. Stetig. &. State Str, —* 
mo 


mer 1208. v 


Verlangt: PVerfäuferinnen für Dry:Goods und 
Männer: Ausftattungsmwaaren. IO NR. Clark Str, 


4: Mädchen an Rope Porti d Meder 

er 16 Jahre lt. Er —— vorge⸗ 
Big rbeit. Guter 

&,, „Elpbourn oe, 


zogen. 
u 


Su Trim⸗ 


Verlangt: Frauen und Mäübchen. Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Läben und Fabrilen. 
Derlangt: Gute Majhinenmädhen an Skirts, 
müjjen Erfahrung haben, Atoner & Wohl, 33 Mars 
tet Str., 6. Floor. fomodi 


Verlangt: Zunge Mädchen an Weiten. 325 
Eleveland Ape. (hinten). 2bjan Iwæ 


Berlangt: Mädchen. VFiedler & Sone 
Eugenie und Hammond Str. 19ja,1m& 


Haußarbeit. 
Verlangt: Köhinnen und 50 Mädchen für Haus: 
arbeit, 343 Halited Str. 


Verlangt: Mädchen 
654 Belmont Ave. 


— Mädchen für Küchenarbeit. 59 S. De: 
plaines tr., Saloon. modi 


; Verlangt: Küchenmäpden. 159 Wells Str, Sa: 
von. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 355 Webjiter 
Üpe., 2. Floor. 


Ts 


für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Deutfches Mädchen für Hausarbeit. 

1134 Milwautee Avenue. 
Verlangt: 50 Mädchen für gute Hausarbeit, Do: 
tels und Weftaurants. Sonntags orfen. „oieph 
Kolbs VBermittlungs: Bureau, 772 Milwaufee pe. 
momideja 


Berlangt: Mädchen für Gefhirrwaihen. $4 und 
Board. 110 Eiybourn Ave. 

Verlangt: Ein deutjhes oder ungarijhes Mäd- 
hen für allgemeine Hausarbeit. 683 %. Weitern 
Ave. nahe Potomac Ave. 


Berlangt: Eine gute Köchin für Privatküche. Kann 
im Hauje jchlafen. 35 Wells Str., Ede Kinzie Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und bei Kin: 
dern bebilflih zu jein; feine Wälche. Nachzufragen 
in Zaundey. 529 Wells Str. 

Verlangt: 
muß nähen können. 


Ein Mädden für leichte KHausarbeit, 
168 Fremont Str. Bender. 

Verlangt: Buſineßlunch-Köchin, 87; feine Sonn: 
tagarbeit. 2 Nord State Str. 


Mädchen für allgemeine Küchenarbeit 
192 Süd Glart Str., Baiement. 


Verlangt: 
im Reftaurant. 


Verlangt: Yunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
42 Reteryon Str., hinten. 


Verlangt: Drei engliih iprechende deutide Mäd: 
hen, ein Diningroom Mädchen und 2 Zimmermäd: 
hen. 275 Indiana Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Mr3. 
Glüdauf, 1697 Barry Wpenue. 


Verlangt: Zwei deutihe Mädchen zum Geiirr: 
wajchen im Reftaurant, frijch eingewanderte vorge: 
zogen. SI N. Clark Str. modi 


Verlangt: Sofort ein deutſches Mädchen für all 
emeine Hausarbeit. Nachzufragen Wö Wilmot 
ve., Ecke Paulina. modi 
Veclangt: Nette Frau für Fußböden zu_Thruapen 
und Gejhier zu waihen. Swanjon's, 92 State Str. 


Verlangt: Junges Mäpddhen tür Hausarbeit in 
Heiner Familie. Zu erfragen 35 Vilas Place, 
Ravenswood. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Mub englijch ſprechen. 208 Fre— 
mont Str., 2. Flat. 

Berlangt: Frau oder Mädchen in mittleren Jah— 
ren, wenn auch mit Kindern, um cinzelnem Mann 
den Haushalt zu führen. Stetiger Pla für Die 
rechte Perion. Bor 183, Nekooja, Wis. mdi 


Verlangt: Zweite Köchin, $7.00 per Wohe. WM 
©. Halfted Str. 


Verlangt: Xüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in fleiner Yamilie, guter Sohn. Mes. 
Rioja, 4350 Fyoreftville Ave. 


Verlangt: Frau oder Mädchen, die Hausarbeit 


gründlich verfteht. Lohn $5 per Woche. 96 21. — 
modi 





Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit, 
14 Jahre alt, kann das Schneidern lernen. 869 
Lincoln Xbpe. 


Berlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 1647 Wrightwood Ape., Böderei. modmi 


VBerlangt: Gin Mädchen oder Frau für Hausar— 
beit. 6 €. 26. Str. 

Verlangt: Junges Mädchen oder Frau für leichte 
Hausarbeit. 55 N. Aflhland Ave, Saloon. 


erlangt: Aunges Kindermädden zur PBeaufjich- 
tigung eines zweijährigen Kindes; Nachts nad 
Haufe neben. Zu erfragen Morgens 1335 Sheridan 
Road, 2. Flat. 

Berlangt: Gute Köchin für Bufineß-Lund. 112 
Oft Randolph Straße. 


345 Blue Island Abe. 


Gefucht: Alleinftehende junge Frau mit ziwei_Kin: 
dern jucht Pla zum Haushalten in befierem Haus, 
ift willens auch im Gefchäft zu belfen. Mr3. Go: 
rianz, 50 W. 14. Place, hinten. 

Verlangt: ine ältere deutiche rau, um atmei 
Kindern aufzupaffen und etwas Hausarbeit zu thun. 
Gutes Heim. 1141 Weft 61. Str. emo 


Perlangt: Frauen und Mädchen, melde Stellen 
für Hotels, Reftaurants, Anftalten, Boardinghäufer 
oder Privatfamilien fuchen, bitte vorzuiprehen; wir 
verfhaffen Euch Stellen bei gutem Lohn. Anzufras 
gen: GEnright & Eo., 21 W. Yale Str., oben. 

15ja,momifr,im 


Verlangt: Ein zuverläffiges Mädchen für Haus: 
arbeit. Tehn SB die Woche. 334 KHampden Court, 
2, Flat. Ein Vlod öftlih von Limits Car Barn. 
fomo 

Verlangt: Mädchen oder frau, die einfach fochen 
fann und Sausarbeit thut. Mub zubauje Ichlafen. 
568. Curtis Str. fomodi 


Verlangt: Mätchen für allgemeine Hausarbeit; 
Empfehlungen. 793 Warren Ave. ſaſonmo 
MW. SFeller3 zrößtes deutich-amerifanisches PVermitt: 
fungs: Anftitut, 586 N. Clarf Str. Sonntags offen. 
Gute Pläge u. Mädchen prompt — Gute Haus⸗ 
hälterinnen immer an Hand. Tel. North — 
nd, 


Verlangt: KRöcdinnen, zweite Hausarbeit: Mädchen, 
eis angeloınmene fofort untergebradt bei eroßem 

ohn. 3155 Andiana Une. Tel. 754 Douglas, 
2jan,im 


Stellungen juchen: Grauen und Mädden. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent sa3 Wert.) 





Gejuht: Deutihes Mädchen. juht Stelle für Kü— 
henarbeit. 432 Yarrabee Str., binten, oben. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 5021 Aberdeen Str. 

Geſucht: Ein Mädchen ſucht Stelle in einem beſ⸗ 
ſeren Privathaus. 348 W. Chicago Ave. 

Geſucht: Zwei Mädchen mit Referenzen ſuchen 
Stellung in Vrivathaus. Sprechen engliſch und ſtan— 
dinaviſch. 3388 W. Chicago Abe. 


Ceſucht: Oeſterreich- ungariſche Köchin, die fein ko— 
chen und backen lann, ſucht Stelle. Geht auf Tage 
aus. auch Aushelfen. 1596 N. Sacramento Abe. 
Bitte perſönlich vorzuſprechen. momi 

Geſucht: Starkes, ſolides deutſches, Mädchen, wel— 
ches engliſch verſteht, ſucht Stelle im Store, auch 
gewöhnlihe Hausarbeit. 1545 W. North Une. mdi 

Gejuht: Mädchen juht Stelle für Haus: und ſtü— 
henarbeit. Kann mwaihen und bügeln. -PVerfteht et= 
was dom Koden. B. 176 €. Ontario Str. 


Geiuht: Frau juht Wäfhe zu machen, bügeln 
und reinmadhen. 15 Bine Str. Mrs. Koehler. 


Geſucht: 
Reinmachplätze. 


Junge deutſche Frau ſucht Waſch- und 
20 Mohawt Stt. 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche ins Haus zu nehmen. 
Kt N. Maribfield Ave. 

Gejuht: Deutiches ehrlihes Mädchen fuht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. Nacdzutragen 186 Cly— 
bourn XWpe., oben. 


Sefucht: Deutihes Mädchen juht Stellung als 
Kinderfräulein, jpriht auch etwas engliih. Aodr.: 
8. 2. 340 Ubendpoft. modi 


Gejudht: Frau wünſcht Wäſche im Hanje zu wa— 
ihen. 102 NR. Leavitt Str., hinten, unten. 

Gefuht: Zwei junge Mädchen juchen leichte Haus: 
arbeit oder bei Kind: möchten zubauje jchlafen. — 
Ochiberg, 40 Home Str. 


Gejudt: Frau fucht Waihpläge. 22 Heine Place. 


Geiuht: Waihen und bügeln 
Hausarbeit. 3 Fleetwood Str. 


Seiuht: Gute zweite Köchin jucht Stelle im Re: 
ftaurant. Zu erfragen 155 N. Elarf Str. zwei Tage. 
Miß Buſch. 


Geiuht: Waicirau fuht zu wafdhen in und außer 
dem Haufe. 749 Lincoln Ave. 


Sefuht: Stelle ald Kindermädchen, fprehe ena- 
Lich, ** polniſch; guteEmpfehlungen; fann aud 
nähen. Adr.: H. L. 44 Abendpoſt. 


Geſucht: Gutes deuticgeg Mädchen ſucht Stelle für 
— Bitte perſönlich vor zuſprechen, ä Wal—⸗ 
er Straße. 


Gejuht: Aunge deutihe Frau fucht Arbeit von 8 
bis 4 Uhr Rahmittags. 713 W. 2. Str., unten. 


—— Junge deutſche Frau ſucht Wäſche oder 
Hausarbeit. 713 W. 2. Str., oben. 


Geſucht: Ein beſſeres deutſches Mädchen, ſpricht 
engliſch. wünſcht Stelle zu Kindern, lann au 
nähen und beim Tiſch aufwarten. Adr.: Kod, 
115. Str., Weit Pullman, I. 

Gefucht: Starkes deutſches Mä fucht Stelle 
für allgemeine Bansarseit, Gtejstal? 0 = 11,8 


und gemöhnliche 


famo 


ı nifien, billige. WMpr.: B. 687 Abendpoft. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: cht Beſchaftigung 6—8 
—— lung 2 ee > = Sund loden. Abr.: 
D. 46 Ubendpoft. 


Gefuht: Zunge Fran wünfht Wald: und Reins 
madhpläße. % Tobamt Str. 

Geſucht: Friſch eingewanderte deutſche Frau ſucht 
Stelle für ẽ — Bitte ſelber vorzuſprechen. 
66 Gardner Str., unten. 


Geiuht: Eine 'refpeftable Frau wünſcht Beſchaf⸗ 
tigung als Krankenwärterin oder Wöchnerinnen aufs 
zuwarten. 8. M., 416 Oft North Ave., Flat 2. 


Geiudt: Junge Frau jucht Waichpläge im Haufe 
zu mwaichen. 192 Mohamt Str., hinten, oben. 


Gefchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter | biefer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Wer ichnell gute Grocery:, Dee; Zigar⸗ 
ren- Buitcher⸗Stores, gute Saloons kaufen oͤder 
vertaufen will, komme 942. 528 Cleveland Ave. 
Zu verkaufen; Eine gute Bäcerei, verbunden mit 
unchroom, billig, wenn gleih genommen. Abr. 
D. 219 Abenppoft. 

Zu verfaufen: Butcheribop, Humboldt Part. — 
1376 Weit Nortb Ave. modi 
Zu verfaufen: Kleiner gutgehender Groceryſtore. 
Zu‘ erfragen bei Mrs. Haad, Stayert Wholejale 
Grocery, Randolph und Union Str. 

Zu verfaufen: 
Deutihland. Adr.: D. 
Grocerysftäufer aufgepakt! 
‚Mu$ verfaufen vor morgen Abend für nyr $575, 
billig für 750, fein gelegener u. ftets aut zablender 
Grocerpftore, großer Vorrath von Waaren, beinabe 
neue Gichen-Gimzihtung, feine Konkurrenz, billige 
Mietbe, mit jhöner Wohnung. Golomine für rich: 
tigen Mann. Theilweife Abzablung. Kommt jofort 


Meat:Market, wegen Abreife nad 
D. 266 AUbendpoft. 


für diejes feltene Angebot in den Store, 39 MW. | 


Ban Buren Str. Nur zwiihen 1 und 4. mdi 


Zu verfaufen: Saloon, wegen fFamilienverhälts 
22ja,1w 


Bu verfaufen oder zu vermiethen:_ 14 Zimmer 
Haus. alle befegt mit erfter Klaife Leuten; Geb: 
diftany. 69 Maple Etr., nabe R. State Str. fafomo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dtefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 





Zu vermietben; Warmes Frontzimmer an zivei 
anftändige Männer. 267 Milwaulee Uve., 1 Treppe. 
links. 
Zu vermiethen: Schlafzimmer, billig, nahe Hoch— 
bahn. 160 Sheffield Ave., J1. Flat. 

Zu vermictben: 
Leuten; feine Kinder. 


Helles Zimmer bei anftändigen 
346 La Salle Sir. 


Heirathsgeſuche. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Wittwer, 353 Jahre, Arbeiter, mit 
5 Jahre altem Mädchen, wünſcht die Bekanniſchaft 
eines ordentlichen deutſchen Mädchens oder Wittwe 
ohne Anhaug, zwechs Heirath. Agenten verbeten. 
Adr.: D. 272 Abendpoft. 


Kaufs- und Verkaufs: Angebote. 
(ingeigen unter diefer Rubril 2 Cents Das Wert) 


g: ed. Bender, etablirt 188, 
52544 Wubaid Une, Tel.: Harriion 3008, ferwte 
559556 Wabajh Ape., Tel.: Harriion 3655. 
Store:Finrihtungen für Grocery Stored, Mars 
lets, Zigarren-, Delifateijen:Xäden, Nuncroom3. 

Reftaurants, Konfectioneries etc. 

Größtes und billigftes Haus in Chicano; ftet3 

Über 500 vollftändige Einrihtungen an Sand, 
Grcd Bender, 
52H und 552-5506 Wabajh Avenue. 
3ag,mijame* 
Ghbas. Bender, 1%, 139, 131 Wels Etr. 
.... Phone 1442 Rorth.... 

Rauft Eure Store fFirtures don dem berborra«» 
gendften FFirture-Gerhäft. — PVollitändige Ausftar: 
tungen für Grocery:, Meat Markets, Delitatejjen:. 
Higarren-, Gandystäden und Wpotheien zu den 
niedrigften Breijen. 

Ale WMWaaren werden foftenfrei aufgeſtellt. 
—MWoaren für Baar oder auf Abjchlagszahlungen.— 
Gbas. Beuder, 197, 129, 13 Wells tr. 

ap!* 

Rauft Eure Einrichtung bei 

Juliu3 Bender, 
0, 2322, ,. 2386, 233 Welt Madifon Straße, 
Gde Peoria. Zelepbon: Monroe 1712, 

Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
densGinrichtungen verkauft; über 37,500 Duadratfus 
Plak unter einem Dad. 

Vollftändige Einrichtungen für jede Art Gejchäft. 

Vergeßt nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 
230, 232, 236, 2383 Welt Madifon Straße, 
Ede Peoria. Zap, ijomomi* 


Bianos, mufilaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Gents das Wort.) 


Nur $HI10 für feines Kimball Upright, Teichte Ab: 

zahlungen. A. Groß, 592 Wells, nahe North Ave. 

22ja,1m 

Wir nehmen in_Taujh zu annehmbaren un 
alte Pianos und Orgeln für neue. Aug. Groß, % 

Wabaih Ave. u. 590:94 Wells Str. nahe North Ave. 

9d3,frmomi,im 


Im PVejig des beften neuen Pianos; muß fofort 
verfaufen, brauche Geld. Adr.: W, 990 Abendpoft. 
WMjan, 1w 


Hochelegantes echtes Mahagoni Upright Piano, 
wegen Veränderunq 


wunderbarer Ton, ganz neu, 


ſpottbillig zu verkaufen. 3099 Lincoln Ave. ſomdi 


865 kaufen ein 8600 Piano mit Garantie, baar 
oder Zeit. 629 Larrabee Str. ſomodi 


Konzertina, gebraugt, in outem Buftan 
su verlaufen. 437 Milmautee Ude, nahe Chicago. 


wiöbel, Jausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter Ddiejer NRubrif 2 Gent das Wert.) 


Muß sofort verfaufen: Alle weine Möbel, nur 
kurze Zeit gebraucht und in gutem Zuftande, Par: 
lor:Ausftattung $175 mertb, Leder:Scaufelftühle, 
Stühle, Davenport Goud, Rugs, Bilder, Tiic, 
Gardinen, hochfeines Piano Bricza:brac, Pedeftals 
u.ſ.w. Werfaufe billig. 268 Wibland Boulevard, 
nabe Van Puren Str. 16jan,ImX 


Bferde, Wagen, Hunu., Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer KRubrif 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen: 4 gute Pferde, 110 PBfd., 2 1500 
Pid. jchwere, 820 bis $110. 943 Grand pe, 


Mub verfaufen: Gejpann Stuten von 9600 Bip., 
ante Zugapferde, gejund, jomwie ein jchönes, gefundes 
und Schnelles „Driving“:Pferd. 644 Walhington 
Poulepard. 


Harker Sänger, Andreasberger Roller, Stiglige, 
hänflinge, Beilige, Dompfaffen, Stamnts und 
uhtweibhen zu. herabgeiekten Preiien. Wtlantic 

Vecific Bird Co. 115 Fiftb Abe, 
3093, fejomomi* 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Mort.) 

Ein unfehlbares Mittel für chroniſches Magenlei⸗ 
den, Unverdaulihleit, Nervöfität, agenfatarrh, 
Magentrampf, Blähungen, Herz: und Qungenleiden, 
„die Erfindung emes berühmten deutihen Magens 
Spezialiften.”“ Zeugniiie von glaubwürdigen Perſo— 
nen, die e8 gebraucht haben und völlig geheilt wor⸗ 
den jind, mo Operation und Magenpumpe fehl: 
ihlugen, an Sand. Heilmittel für einen Monat nur 
44 zu haben von Julius Rob 685 Burlina 
Etrake, nahe Wrigbtwood Ape., Chicago. 2 





Dr. Koesfel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blut-, Nerven, Magen, Leber:, Nieren-, Wlafens, 
und Privat-Krankheiten. Für eine fchnelle und 
gründlihe Heilung verfäum: man nicht, fofort bei 
mır vorzuiprechen. Behandlung diskret. Dr. Koejjel, 
191-193 Eid Clart Etr., ziwiichen Monroe und 
Adams. Officcftunden: 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr 
Abends. Sonntagd don 10 bis 3 Uhr. 5jan, ImX 





Frau Doung, Hebamme, langjährige Erfahrung. 
al 8. Straße. 13ja,210% 
frau Nergler, 546 Wafbington Biod., deutih-uns 
gartihe, in Yudapeitsliniverjität geprüfte Hebamme. 

Sangjährige Praris. Ertbeilt Rath und Hilfe. 
l8jan, imo 


De ie Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


“Mibert % Kraft, deuticher Advofat. 
Progeife in allen Gerichtshöien geführt. Ule Rechts. 
geihäfte beftews bejorgt. Erbjhaften ringegegen. ut 
ausgceftattetes Rolleltirungs- Dept. Anjprühe überall 
durhgelegt. Yöhne ihnell tollektirt. Wbitrafte erami: 
nirt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 

Wohnung: 2497 Rord 43. Upenut. 19a9* 


Sred Blotke, Beuticher Rehtsanmalt. 
ule ——5 prompt — Brattizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Etr. immer 
1044. Ubends: 1644 Briar Blace, nahe 8. Ifted. 
ß Tieb* 

Ridard A. Rod, 

95 Waihinygten Str., erfier Flur: deutiher Anwalt 

und Rotar, praftigirt in allen Gerichten. Epredi: 
Hunden täglih von 9 bis 5, Gonntags Don —E 

l6n»,3*® 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wart.j 


tel-SHüyt © deen; : 
ttı, eine Gchühtn. © Benfuilten Je. "Gh 
IR : 8:30 bis im. © 1b: 
— » 
B. Stevens & Go, 
x Merle 


d, billig | 
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Beet | trägen au 
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! erie und 
« 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents dad Wert.) 
Sarmländereien. 

Baldwin County, Alabama. Milder 
hät —— Peso: „ alle 

, ganjes 2 * 
ablungen. —— en ee, 8* — 
& 1Wja,Imz 


Indien Territory = Farmländereien; 
—— Boden, Leichte ee 
merican Farmlard Go., 356 Dearborn Strake. 
19jan. Im 


Farmen in Illinois, Wisconfin, Mibigan uns 
ndiana ge: und berlauft. Wir handeln jchnell. 
iherd U. Roh & Co., 95 Wafhington Str. 

—E Ad; ⁊ 


Zu verlaufen: 20 Uder Obft:, Gemüfes und Hüb: 
nerland, 100 Apfelbäume, 100 fiefighäume Cams 
700 KRileinobftiträucer. Halde Meile von Eiſenbahn⸗ 
Town und Gounsyjig. Rur 8210. 20 Amablung u. 
$10 zer Mongat Keine Zinſen. Muß vertaufen. 
Zimmer 403, 115 Dearborn Str., Chicago. 

dofrfajomo 


Rorbiette. 

Zu laufen gefucht: Moderne Beftödige Bridhäufer 
mit 6 Wohnungen, in irgend einer guten Gegend 
an der Nordjeite und Sale View. Jh babe viele 
Cajh Käufer dafür. Zelephone Rerid MW. Auguit 
ZTorpe, 147 €. North AÄvbe. Men, imX 


Zu belaufen: Mein Edhaud und Lot an 
School Str., für $5000. Sgezeihnete Gele: 
enbeit für eim Groerhgeihält. 9. 8. 103 
bendpoft. jafomo 


NRorbweitieite. 

Spezieller Bargain! 2sftödiges undBafement Brid: 
haus, 9 Zimmer, verbeffert, Gar, ſchuldenftei (Rord⸗ 
weſtſeite) iſt gr zu verfaufen, Nehme leere Lot als 
Anzahlung. ®. Tomaszewsti, 615 Sarrabee Str. 


ee island hen 
Bargain. Zeftödiges „Bridhaus, öflih von Sum: 
boldt Barf, modern, für $86 pro Mongt vermiethet: 
nur $7300. Napratel, 521 W. North Upe. frſamo 
riesen 
84100 für ſechs 6:Bimmer Brid:fylats, 4 Blod vom 
ouf., nahe Logan Square-Hochbahn. Radyufra: 
gen: 1426 Humboldt Boul. 20ja,Im&X 


Sübiweitfeite. 

Spezieller Bargain! $900 faufen Lot. Turner Ape. 
nahe Vonlevard, 25x15 Zub. Alle Werbeiierungen 
bezahlt. Francis U. Bear & Co., 105 Waihingten 
Straße, 19ja, 1 


— — 


Berſchledenes. 
Wir kaufen Bargains in Chicago Srundeigenthum 
für Caſh. Wir dandeln ſchneü. Ridard U. 
& Go... 95 Wafhington 8 — Era 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 23 Gents das Wort.s 


Erſte Hppotheten zu verkaufen: 
53 VProzent Zinſen und gute Sicherheit. 
000 in: 3 ren zahlbar. 

in 2 Jahren zahlbar, 

in 2% ten zahlbar. 
in 2 non zahlbar. 
i Jahren vie. 

$ in 3 Jahren zahlbar. 
Und andere von verichiedenen Summen. Wenn Yhı 
Euer Geld jier anlegen wollt, wendet Cu an 
‚—.I:ıtdur © Sueder — 

Deutich geiprocen. 108 Dearborn Str. 7. Stod. 
l6jan,X,Imo 


in 


Greenebaum Gon9, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Grfte Mortgages in beliebigen Summes 
auf bebautes Chicago Grumdeigenthum gu verlaufen, 
83 und 8 Dearborn Straße. Zinz® 

Zu derfaufen: Gute 5e, 56: und 6% Hypotheken. 
Chicago Title and Trufi Eo., Xruftee. Geld aus» 
eliehen zu den üblihen Raten. Yaudarleiben gem. 

ohn ®. oerfter & Co., Zimmer 209, 145 La Salle 
Straße, Ede Madiion, Roanofe Gebäude, 13jaX* 


Vrivatgeld zu verleiben auf Grundeigentbum auf 
ameite Dhbothel, zu 4 und 5 Wrozent. 
de.: U. 126 Übendpoft. Bnod,X® 


Darlehen auf zweite Sppotgefen auf Grundeigen» 
ejorgt; der regulären Ratın. — 


4hum prompt 2 
Senry & Robinion, 112 6. Glart Str, Zimmer 504. 
22ipX* 


Geld zu verleiben auf Ghicagoer Grundeigenthbum 
gu den niedrigften Raten, 
Erfte Snpstheien gu verlaufen, 
Rihard U. Koch & Go, 9 Wailhington Str. 
in152* 


€ ®. Bauling, 132 La Sale Strafe — 

Erfte Hupotehelen zu berfaufen. Geld zu verleihen 

sum niedrigften Sinsfuß. Telephen Main 250. 
malszıt 


@cld zu verleihen Chicago Grundetgentbum, 


| uf 
| ohne Rommifiton. Auf Wunfh monatliche Abzahlung. 
} 


’ 
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l 
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| 
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| 


. 8. Kraemer & Son, 4 & 86 La ESalle Str., 


immer 401 und 402. 18nd,fafomdi,3m 


Geld auf Möbel n. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 23 Gents das Dort.) 


Gelb zudverleißgen 


—— 
Ehriide Hr 
auf Eure Möbel, Wtanos. —— ober fe 
— Sicherheit oder Werth zu den allernied 
rigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
em wegen, nit um Gure Gaden zu erhalten. 
a Ir ge” wir bie 2 in, Gurem Befig, 
arleben von s 4200 
Speyialität, 
Es merden feine Grlundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Guh 
u. Ubzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zu m zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 
su_ bezahlen. 
Wenn Jhr eine Anleihe gu machen mwünfht un» 


unjers 


! ehrlih und reel bedient fein wollt, ſprecht vor bei 


A. French, gaæxe 
95 Dearborn Str., Zimmer & Phone Zentral 3059. 


@eld! Gerd! Gerd! 
icago Mortgage Joan Company, 
175 Dearborn Str., immer 216 und 217. 
icago le Soan Company, 
10 ®. Madifon Str., Zimmer 202. 
Eüdo:@de Halfted 


Mir leihen Euch Geld in großen und Meinen Ber 
Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir 
gend welde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
Bingungen. BDarleben können zu jeder Bei gemacht 
— — — werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften ber Unleibe verrins 
nee * — 8 & llap® 
cago ortgage Loan Compam 
175 Deardorn Etr., Zimmer 216 und 217. m 


&b 
ch 


traße. 


—— Gehrauden Ste Geld? — 
Unteiden auf Möbel unb Pianos ohne & entfernen 
su den folgenden billigen monatlihen Raten, lange 
etablirt und reell. — nach Wunſch 
nur $1.00; nur $1.75; nur $2.50; 
1.35; nur =: 75; 
nur $1.50; $70 nur 82.25; $100 nur $9.00. 
— Das einzige deutide —— in Ehicago, — 
— vor oder fchreieht mir, — 
Otto E. Boelder, 70 Lajalle Str, immer 34. 
Deffentiiher Notar Wine? 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu vermietden: Masten-Anzüge.. Mrs. Mads 
fad, 734 Clybourn Ave. mifrmo 


5 mauern, Brid: oder 
GHreibt nah 442 Thomas 
Yan,dofamo, im 


Wenn Ihr Bajements 
Schornftein:Arbeit Habt, 
Straße. 


1. RKajüte, $65; 2. Kajüte, : 3. Rajlite, $26.50 
nach Liverpool; 633; Bremen, $35; Rot: 
terdam, $3. Canadian Pacific Steamfhip Lines. — 
GE. €. Benjamin, 32 Clark Str., Chicago. 31j1* 


Ehte deutihe Wilsihube und PBantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und bält vorräthig U.Zimmermann, 
148 Elybourn Ape., nahe Larrabee Str. Yanlm 

Ulerander Dereftive-Moentur, 171 Wafbingten 
Eir., Zimmer 206, jammelt Beweißmaterial für ge: 
ritlihe Klagen. Diebftahl und Gchmwindel entdedt; 
1 unangenehme Gbeftandsfälle —— Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei.  6jp* 


. — —— 4 — — 
ſchaft Ameri wende uch au ed M. 
Roh PH. 95 Waihingten Etr. llipx® 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wert.) 


Suche Lehrer für englifchen Unterricht im oder au: 
ber den: Haufe. Nabe NS Süd Kobey Str. Cha3. 
Werner. 


Eine gute Stelle ift offen für Euch, wenn Abe 
Abends kudirt. Zeichnern werben grobe Gehälter be⸗ 
zahlt. Individueller Abend-Unterriht (in Deutic, 
wenn geiwünjcht). Yeht if Die befte Zeit zu Begins 
nen. Sprecht dor irgend einen Montag oder Bon: 
nerftag Abend und Teagt für Mr. Floto. Shicage 
Technical College, 5. Wloor, Athenaeum Birg., 26 
Ban Buren Straße. 31d3,1mX 





Englifid in 4 Monaten 
erfett fpreden, ichreiben, leien, bei dipfomirtem 
ebrer, der durch feine a Ferne Ledrfäpigkeit 
und jahrelınge Erfahrung Jedermann erforderlichen 
Erfolg garantirt. Anfang 1. u 3.0 
monatlih. Aor.: ®. 699, Abendpo 
Mian—1fb,X 


Erfte Alafle Piano: und Zitherslinterricht ertheilt. 
Referenzen. Prof. E. Habredt, 411 Oft . Ein: 
a, 


h een ——— 
Men London Zuihneide- und Drekmaling: Shut: 
für en und Damen gründlich erlernt. SI Nord 
Halfted Straße. friafomo 
Cds Zanzihule, 526 RN. Elarf Str, Freitag: 
617 R. Elart Etr., Mittmoh u. Gene. 
ta, imoX 


Dachdeder n. j. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubeit 9 Genis das Mort.ı 


Euer beihädigt? Yhe künnt eim beifer 
billigeres befommen, als Fach 
von ber Glaborated Ready Roofing Comp. 


[7723 . Rordieite €: Lintola 
Une. | ; land Upe. Te 





Milwaukee Ave, State Bank 


Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 


Bapital und Heberfhuß $500,000.00 


Beginnt bas Jahr recht und eröffnet ein Spar-Sonts bei der Milwaukee 


Avenue State Bank, bequem gelegen für alle Nords 
Binfen 3 Prozent jährlich, gutgefchrieben vier- 
teljährlich auf alles beponirte3 Geld von $1.00 aufwärts. 

Gut gefiherte Sppothefen und erjter Hlaffe Bonds zu verkaufen in Stüden 


Straßenbahn⸗Linien. 


von 8100.00 und aufwärts. 


Unſere Sicherheit3 - Gewölbe bieten einen bequemen und ſicheren Platz 
für die Yufbeivahrung Eurer Werthpapiere und Sicherheiten. 


Paul O. Stensland, 


= K.W.KEMPF, 


* ‚84 La Salle Str. 
Schifskarlen, Kajüle u. Zwihendec. 
Plabbeleguna für die kommende 


— * Sem zum hödhiten Krurje getauft. 


BER Eıbichaiten" mE 
BEE Bollmachten "E 
MER” Militärfachen "BEE Pat in's Ausland. 


a oniultationen frei. Lifte verfhollener Erben. urn 


Deutſches Notariats: und Nechtsbureau: 
K. W. KEMPF. 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis12 Uhr. 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


l [ate-Rew York, Chicago & St.Louts 

R — dolle Station, Ban Buren und LaSalle. 

nDifiees 111 Adams Str. u, AubitoriumAnneg 
Phone Gentraf 2057. Alle Züge tägl. Adf. Ant, 

Meto Hort ımd Bofton Erpreb. .10. 35 Bm 9.15 Nm 

New Dort Erpr 32 Nm 5.25 Nm 

New Vork und Koflon Erpreb.. $. 15 Nm 7.40 Bm 


Belt Shore Eiſenbahn. 


Bier Limited Schnellzüge | — Chicago 
und St. Louts nah New Vork un ofton, dia 
bafh Eifenbahn und den Plate Bahn, mit elega 
ten G$: und Buffet-Schlefmagen buch, ohne 2 5 
genwechſel. 
Züge gehen ab Dee Sep wie folgt: 
b 


ta a 
Abfahrt 11.00 Vorm., u in Nein Xrt.. 
Ankunft in Bofton.. 
Abfahtt 11.00 Abends, Ankunft in New Dort 
Antunit in Bofton. „16: 
BiaNidelPlate 
Abfahrt 10.35 Vor, mr in New York 
ntunft in Bofton.. 
Abfahtt 19.15 Abends, antun in New Dock 
Ankunft in Bofton.. 
Büge geben ie © St. 


er wie folgt: 
Wabaſh. 
Abfahrt 9.10 Abends, &intunft in New York ! 
Unkimft in Bofton.. 5.5 
Gpfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Netm Hort 
Ankunft in Bojion. .10. 20 3 
Begen peiterue Einzelheiten, Raten, Schlaftvagen, 
lag u. f. mw. fprecht dor oder fchreibt an 
General: Bafiagier- Agent, 
5 Banderbilt Ase., Nem Port. 
Gen, IBeitern Najjagier- Agent, 
05 &. Elarf Str., Chicago, SU. 
Kidet:Agent, 05 6. Glart Str., Ehicago, IM. 


Zlinois Gentral,@ifenbann 


de — 7* Zuge fahren ab vom Zentralo 
Bahnhof. Str. und Part Row. Stadt-Tidet⸗ 
PAUL 59 — Str., Phone Central 8 


*10:00 V. N. Orleans⸗Memphis Epecdel * 9: et 
Simited, —“ New Or⸗ 

— Het Springs, Ürk.. +11:308. 
Kouis und ‚Spring! ield— 

Saptiast Special : 
tamond V 78 
aito Loca 
nd bee Malt 

und füpdli oft Mail 

Khampaign. Decatur, Bang 

.Cuban Spetial nur Bienen. 
Evansville, Naſhville Ltde. 
— Decatur, vana. 
Bloomington und Chatfmortp „7 
Bloomington und Chatsmwort 
Kairo und ch 
Kankakee und 
inneapolis⸗St. Paul Ltb. 
maba s Council Bluffs Lth. 
Dubuque, — Cityh. S. Falls 
Subuque & Ft. Dodge Erpr. 
aft Mail Dubuaue u. Meften 
inneopoli8 und St. Paul.. 
Nodford Paſſenger 
Nodford, reevort, Dubuaue *.12: 
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Sate Shore und Michigan Southern Bahn. 
N. D. C. & H. M. und B. & A. Bahnen. 


Bahnhof: La Salle Etr.:Station, Van Buren 
und Sa Salle Str., und 31. Str. Stadt-Ticket⸗ 


Office: 1800 S. C Str. 
as: — 
oo k 


Slart 
Ta 
—3 — en & Nein Vork SR 


l d Chicago Special. 
Surfen —J322 i. .10:30 B. 


+ DIOR. 
Buffalo Bittsburg ;Epee 

New England Erpreß. "HN. 
Buffalo und der Often.. .. BON. 
Sale Shore Limited HIN. 
Eithart Allomodation 5:35 N. 
Toledo, Gleveland und bem 


Often 
Zoledo, Cleveland, Kolumbus, 
Ghariesten, MW. Va. Rem 


i d Boſton 
a lh, gdalie, 


Sr 
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4 
⸗ —5 ⸗ 


New rt 
Twentiet 


Bas Limited. 


PanTze 2 
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:00 8. 
ausgeunumen Georutags. 


Chicago & Milton „Der einzige Weg.‘ 


Stabt-Tidet:Office, Rector Building, Glart und 
nıoe GStr., XZelepbon: KHarrifon 4470. Untons 
afjenger-Statton ——8 Adauis und Madiſon 

te, Telephon: Main 
&t. Zowis-Sp’gfteld Züge. un, Chic. Ant. 38 
Bratrie — “0.00 Bm 8. = en 
m 


alt 
—* 7 2 
Midnight Sp . .05 Bm 
Bioomington, Sp’ oe doc. *1.15 Nm 
Sireator-Beorta Züge 
Besria Ltmiteb 5,04 Nm 
Deoria Chicago dimiied . 1.15 Rm 
Beoria ——— Special.. 7.15 Bm 
Aadfonville-Kanjas Eity — 
Benin er —— im Nm, 
ö duight Ep 
Raffondille und Meriks......**9.09 Bm “5.04 A 
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Monon Route— Dearborn Station, 


Kidet:Offices: 332 Cart Str. und 1. Klaſſe Hotels. 
Telephon Hart. Abfahrt. Ankunft, 
lorida Simiteb * 8 
ndianapoli8 und &ineinnati... 

afapette und Louispile 
Indianapolis, Eincinnatı umb 


ton 
ndianapelis, Cincinnati — 
een : . 12.0M ei 
Rafapette Yreomodation 


nor >E R 
Refayette und Bouispille. ’ 
Andionapelis, Crneinnati und i 


. Baden Springs * 8. 308 
t. ie u. ®. Baden Shrings * 9.00 R 
Tao lich. PXäglih, ausgenommen Eonnta 


Baltimsre & Ohio. 


bi: Stand Gentral Pafjagier-Station; ZTidet- 
ices: 244 Glart Str. und Yupitorium. Keine 
* verlangt auf Limited Zügen. 
Ubfabri. ntunft. 

“+7,15 AR 


Ren 02 ie“ E Reisineen Bekis 


»10.40 ® 
Ri ——— Bitts⸗ 
burg ——— 8 MR 
us & Wheeling Expreb.. . 
—8 Grpreb.. SON 708 
We lich lich ausgenommen Seuntags. 
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Belet die „Honntagpof« 


“5:08. 
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Penny Savınas Bank 


| 
| 


Hypotheken-Bank, 


und Weſtſeite⸗ 


Präſident. 
bja, ot 


Saifon. 


eingezogen. Borfhuß ertheilt, wenn 
gewünfht. Yorans Baar Besafft. 


mit amtlicher Beglaubigung. 


de320,mifamo* 


% Sinfen bezahlt 
an Spar-Ein: 
lagen. Depojiten, 
die während der 
eriten 5 Tage des Monats 
gemacht werden, tragen 
Hinjen vom Erften an. 


INDUSTRIAL 
Savıngs BanK, 


652 Blue Island Ave. 


Etablirt 1890. 
Samjtag Abend offen bi 8 Uhr. 


famomi* 
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95 und 97 Waihington Str, 
Nichard U. Kodı & Co Geihäftsführes 


31% Prozent 
bezahlt auf alle Spar-Einlagen. 


B —— nach allen Theilen der 
elt. — Deutihes Gelb ge- und verkauft. 


Pen ny Savings Bank 
95 und 97 Wafhington Str. 


Deutsches Bank. 
— 2 


A. HOLINGER & Co,., 


Teleyhon Diain 1191. 


172 Washington Strasse, 
Zimmer W1—2—3——, 
Geld : 


zu 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund⸗ 
Aa au verleihen. 
Erite Sold-Mortgages in beliebigen Beträgss 
lets zum Berlauf an Hand, 
memiia! 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 


Gel auf Grundeigenthum gu verleihen. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
6mai.momife* 


Koblen 53.25 


Deie Re: 3 Darb uiß....nsensscneee — 
(Größtze einer Haſelnuß). 

Hocking Lump 

Indiana Lump und Egg... 

Fudlang Nut 

vıoyal Nut 

Sindere Kohlen zu entipred. niedrigen Preifen, 
Beine Kohlen und volled Gewicht garantirt. 
Beitellt per Reit oder Ielephon Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 
506--509 Atwood Building, 


Nordweſt ⸗Ecke Madiſon und Glarl Str 
8fep, evdendates,6mog 


Feuer-Verſicherung 


ſollte nur durch zuverläſſige Agenten beſorgt 
werden. 


Oscar H. Zuegel, 


Neelle8 Grundeigentum und Berfiherungs. 
Geihäft. Dffice 1931 Weit 12. Str, nahe Dou⸗ 
glas Boulevard. Phone Weit .593. 11jn,imo& 


— 


Gegrundet 1894. 


J. S. Lowitz, 


i5i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Island u. Gate Shore Depots 


Schiffskarten, 


nit reß⸗ und D — 
ie ER — ———— 


Bollmanhten, Erbfthaften, 
Borfauß, wenn gemünfdt, 


Kollektionen, Yeldfendungen 


untse Garantie prompt unb reell, 
Gehffurt bis 6 Uhr WbaS, Genntags 9 bis 12 Borm, 
Ten, modtbofa,‘ 


‘ 
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Zivendpoit, Shicage, Montag, den 22. Januar 18068 


Lokalberiht. 
Statiſtik ſtimmt. 


Geſundheits⸗Kommiſſär läßt ſich's 
ärztlich beglaubigen. 


Ein Maſſenproteſt. 


— — 


Cutheraner bereiten ihn gegen ein geplan⸗ 
tes Vergnügungs⸗Etabliſſement vor. — Die 
Erneuerung der Straßenbahn-Gerecht⸗ 
fame.— für die rufftihen Revolutionäre, 


Dr. Whalen, der jtädtijche Geſund⸗ 
— mit Gtolz 
auf die Thatjache, daß er alle Zmei- 
fel an der Richtigkeit der günjtigen 
Ausmeife, die vom Geſundheitsamt 
über die Chicagoer Gterblichteitärate 
laut geworden find, nunmehr gründ— 
lich widerlegt habe, und zwar mit 
Hilfe der Medizinifchen Gefellichaft. 
Als e8 im Herbjt vergangenen Jahres 
ich zeigte, daß die Sterblichkeitsrate 
für's Jahr 1905 in Chicago fih un 
ter 14 auf das Taufend der Bevölfe- 
rung jtelen würde, fah Dr. Whalen 
boraug, daß e3 wohl wieder heißen 
würde, die Sterblichkeits-Statiſtik des 
Geſundheitsamtes ſei nicht genau; 
man buche nicht alle Todesfälle, die 
man buchen ſollte, und man nehme die 
Zahl der Einwohnerſchaft zu hoch an. 
Dr. Whalen erſuchte dieſerhalb die 
Mediziniſche Geſellſchaft um Einſetz— 
ung eines Ausſchuſſes, der die ein— 
ſchlägigen Verhältniſſe genau prüfen 
und dann ein Urtheil darüber abgeben 
ſollte, ob die Chicagoer Sterblichkeits— 
Statiſtik als zuverläſſig und den 
Thatſachen entſprechend zu betrachten 
ſei, oder nicht. Der Ausſchuß wurde 
ernannt und hat vor kurzem ſeinen 
Bericht abgeſtattet. Es heißt darin, 
daß die fragliche Statiſtik genau ge— 
führt werde, daß die Berechnungen 
unzweifelhaft auf richtiger Grundlage 
geführt würden und die betreffenden 
Ausweiſe deshalb die gegebenen Ver— 
hältniffe der Wahrheit gemäß dar— 
ftelten. — Hieraus ergibt fih nun- 
mehr mit Beitimmtheit, daß Chicago 
als die meitaus gefündejte von allen 
Großſtädten der Welt zu betrachten 
ift. Inn noch günftigerem Lichte würde 
fie fich darjtellen, wenn nicht alljähr- 
ih gar jo viele Sterbefälle unter der 
Rubrik „Unglüdsfäle und Gemalt- 
thaten” gebucht werden müßten. 
Die freibrief- Srage. 

Ald. Harris von der 9. Ward hatte 
die Abficht geäußert, heute Abend im 
Stadtrath die MWiederermägung der 
Trage zu beantragen, ob den Stimm- 
gebern im April nicht auch die Frage, 
ob die Straßenbahn-Gerechtfame er: 
neuert werden jollen, zur Abjtimmung 
borgelegt werden folltee Cr bat fi 
feither überzeugt, daß das Vorgehen 
des GStadtrathe3 in Bezug auf den 
Minderheit3- und den Mehrheitsbericht 
des DVerfehrs-Ausfchuffes einen berar- 
tigen Antrag nicht gejtattet und wird 
deshalb fein Vorhaben nicht ausführen. 
Die Ald. Bennett und Foreman bezei- 
gen ebenfalls feine Quft, die Freibrief- 
frage nochmals anzufchneiden. Sie ge- 
ben fich mit der Zuperficht zufrieden, 
daß die (Miüllerfchein:) Vorlage des 
Mayors, die zur Urabftimmung fom: 
men toird, jih al3 verfaffungsmibrig 
oder ſonſtwie fehlerhaft erweifen werde, 
und daß man früher oder ſpäter doch 
auf die Erneuerung der Gerechtſame, 
bezw. auf ein Uebereinkommen mit den 
Straßenbahn-Geſellſchaften werde zu⸗ 
rückgreifen müſſen. Dafür, daß es in— 
zwiſchen mit den Verkehrsverhältniſſen 
ſchlimmer werden wird, ſtatt beffer, 
trifft ihrer Anſicht nach die Verant⸗ 
wortlichkeit nur diejenigen Stadtväter, 


berichtes geſtimmt und damit den 
Mehrheitsbericht verworfen haben. — 
Mayor Dunne bedauert es zwar auch, 
daß nicht über beide Fragen abge— 
ſtimmt werden kann, meint aber, daß 
die Bürgerſchaft ja für die Erneuerung 
der Gerechtfame fich zu erilären Gele: 
genheit habe; wer für die Privat-Ge: 
rechtfame fei, der brauche nur gegen die 
Verſtadtlichung des Straßenbahnwe— 
ſens zu ſtimmen. 


Maſſenproteſt geplant. 


Auf Veranlaſſung von Vertretern 
deutſch⸗lutheriſcher Gemeinden wird 
im Laufe dieſer Woche auf der Weſt— 
ſeite — wahrſcheinlich in dem Hallen— 
lokale an W. Madiſon Str. und Ked— 
zie Ave. — eine Maſſenverſammlung 
abgehalten werden zum Proteſt gegen 
die Anlegung eines großen Vergnü⸗ 
gungs-Etabliſſements in unmittelba— 
rer Nähe des Concordia Friedhofes 
und anderer Begräbnißplätze in Har— 
lem. Ald. Beilfus, der an der Spitze 
der Proteſtbewegung ſteht, erklärt, 
daß er und ſeine Geſinnungsgenoffen 
gegen das Vergnügungs-Elablifſe— 
ment an ſich nichts einzuwenden hät— 
ten, es aber für unſchicklich hielten, 
diefes in der unmittelbaren Nähe von 
Plätzen anzulegen, die dem Tode und 
der Trauer geweiht ſind. Zur Be— 
theiligung an der geplanten Proteſt⸗ 
kundgebung find aud Nicht-Quthera- 
ner eingeladen, und al3 Hauptrebner 
wird dabei Bifchof Fallom3 von der 
Methodiſten⸗Kirche auftreten. — Ei⸗ 
nen Proteſtbeſchluß in dieſer Angele— 
genheit hat neulich auch die Garfield— 
Loge des Freimaurer-Ordens ange— 
nommen, und andere Logen biefes 
Ordens ftehen angeblich im Begriff, 
beögleichen zu thun. Die Frage, ob 
ber Beah Park Amufement Co, eine 
Detrieb3-Lizend eriheilt werden fol, 
wird in Harlem borausfichtlich zum 
Gegenftande einer Urabflimmung ges 
macht werben. 


Geleifer Bochlegung, i 


Borfiger Werno vom Verkehrs⸗Aus⸗ 
ſchuß des Stadtrathes wird heute 
Abend vermuthlich die Vorlage einbe⸗ 
richten, durch welche die Oak Park 
(Late Str.) Hochbahn⸗Geſellſchaft und 
die re beranlakt wers 


welche für Annahme des Minderheits-- 


ven follen, ihre Geleife auch auf ber 
Strede zwijchen W. 48. Ape, und ber 
| Stabtgrenge hochzulegen. 


Sympathie-Kundgebung. 
Die Sozialiftifche Partei Chicagos 
bereitet für heute Abend, als Erinne= 
rungsfeier für den „blutigen Sonntag” 


in St, Peteröburg, eine Sympathies | 


Kundgebung für die ruffifchen NRevolu= 
tionäre por. Die eier felbit fol in 
ber Norbfeite - Turnhalle ftatifinden. 
Programmgemäß fol ihr ein Umzug 
borausgehen, für den man auf Zau= 
fende von Theilnehmern rechnet. Bei 
den ungünftigen Witterungsuerhältnifs 
fen und dem noch abjcheulicheren Zus 
ftand der Straßen ift es nicht ehr 
mwahrfcheinlich, daß diefe Erwartung 
fih erfüllt. — Deutfche Sozialijten 
hielten geftern in Uhlichs Halle eine 
zahlreich befuchte Verfammlung ab, in 
ber befchloffen wurde, fich an der heu- 
tigen Kundgebung zu. betheiligen. Eine 
Sammlung, die für die Kriegsfaffe der 
ruflifchen Revolutionäre vorgenommen 
wurde, ergab gegen Hundert Dollars, 


ei — 


Die englifhe Bühne. 


Sllinois, — Die Gefhichte vom 
Afchenbrödel liegt dem modernen, 
prächtig ausgeftatteten Sirigfpiel „Ihe 
Catch of the Seafon“ zu Grunde, das 
bon geftern an hier zur Aufführung ges 
bracht wird, nachdem es in ben lebt» 
vergangenen bier Monaten in Daly’s 
Theater zu New York volle Häufer ge- 
zogen bat, Die weibliche Hauptpariie 
des Stüdes wird von Edna May ge= 
fpielt, die al3 Soubrette zu den eriten 
Sternen der amerifanifchen Bühne ge- 
bört. 

Garrid. — Nur für diefe Woche 
fteht hier das fehenswerthe Schaufpiel 
von David Belasco und John Luther 
Long: „Ihe Darling of the Gods“ 
auf dem Spielplane. Die Hauptrollen 
des Stüdes find mit Blanche Bates 
und Robert T. Haines bejegt. — Für 
die mit dem 27. Januar beginnende 
Mode wird ein Gajtjpiel einer Ges 
jelichaft angekündigt, an deren Spike 
Henry Direy und Carlotta Nillfon 
jtehen. Gegeben wird der Schwanf: 
„Zhe Man on the Bor.“ 

Grand DperaHoufe — Der 
zwar nicht neue, aber immer iieber 
gern gejehene Hoyt’iche Schwant: „A 
ZTera3 Gteer,“ mit Tim Murphy in 
der Rolle des „Maverid Brander“ ge= 
langt bier in diefer Woche zur Aufs 
führung. Für die nächite Woche wird 
„Babes in Ioyland“ angezeigt, das 
Stüd, mit dem die Direktion des 
„Brand Dpera Houfe,“ die e3 heraus- 
gebracht, fait ebenfo große Erfolge er= 
zielt hat, mie mit dem „Wizard of 
D;.“ — Im Monat Februar werden 
Robert Mantel und feine Geſellſchaft 
einen Cyklus von Shakeſpeare-Auf— 
führungen geben, für die an Studen— 
ten der Chicago und der Northweſtern 
Univerſität Saiſonkarten zu ermäßig— 
ten Preiſen abgegeben werden. Auf 
dem Spielplane ſtehen: „Hamlet,“ 
„Othello,“ „Richard III.“, „König 
Lear“ und „Macbeth,“ und als moder—⸗ 
nere Zugabe „Richelieu.“ 

Powers'. — Hier werden in die— 
ſer Woche noch die Aufführungen von 
George Ade's Luſtſpiel „Juſt Out of 
College“ fortgeſetzt. Für kommende 
Woche kündigt die Geſchäftsführung 
ein neues Schauſpiel von Charles 
Klein an, betitelt: „The Lion and the 
Mouſe.“ 

Colonial. — Die unterhaltende 
Geſangspoſſe „The Ham Tree“ wird 
hier mit Ende dieſer Woche vom 
Spielplane verſchwinden. Es folgt 
dann ein von Klaw «e Erlanger in— 
ſzenirtes großartiges Ausſtattungs— 
ſtück von Lew Wallace: „The Prince 
of India,“ zu deren Einrichtung meh— 
rere Tage Zeit erforderlich ſind, ſo daß 
das Theater während der am 28. Jan. 
beginnenden Woche geſchloſſen bleiben 
wird. 

Studebaker. — Das Gaſtſpiel 
des „Prince of Pilſen,“ das ſich auch 
diesmal wieder zu einem Kaſſenerfolge 
für die Direktion Savage geſtaltet, 
gelangt mit diefer Woche zum Ads 
ſchluß. Für die nächſtfolgenden bei— 
den Wochen werden Aufführungen der 
Oderette „The Shogun“ in Ausſicht 
geſtellt, für die George Ade den Text 
geſchrieben hat, während die Muſitk 
von Guſtab Lueders geliefert worden 
iſt, der ja auch den „Prince of Pilſen“ 
komponirt hat. 

Buſh Temple. — Eine eng— 
liſche Bearbeitung des aus dem fran— 
zöſiſchen ſtammenden, aber auch auf 
den deutfchen Bühnen feit Jahrzehnten 
viel gegebenen Melodramas „Die 
Grille“ ift bier für diefe Woche ein- 
ftubirt worden. Wbelaide Keim wird 
die Titelpartie fpielen, Kate Blanche 
die „Here,“ George Alifon ven 
„Zandry“ und E. Milford Giffin 
veffen Zmillingsbruder „Didier.“ 

Chicago Opera Houfe. 
Die mufitalrfche Burleste „His Honor 
the Mayor“ behauptet fich hier noch 
immer auf dem GSpielplane, und bie 
Direktion des Theaters ſieht nicht ein, 
weshalb ſie eine Aenderung im Spiel- 
plane vornehmen follte, folange da3 
Stüd ſich jo zugfräftig ermweift wie e3 
biäher der Fall gewejen. 

—— — — 

— Romifh. — Nachdem die Frau 
zehn Minuten eng | mit bem frechen 
Eindringling auf Leben und Tod ge- 
rungen baite, murbe te endlich Herr 
über ihn. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veräffentlihen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren’ d dem Gejundbeitsamt 
Meldung zuging: 

ntes, obn, u Si 


sung, 
2105 8 — 3 
*X * m ren Str. 
er; J %. Str. 
yo " .: 9737 GEscanaba Ave. 


Scheldungsklagen 
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Erg Ehr 


m. u: te t; 

gegen nie Berle taujame — — 
n Emilie Behrens, Verlaſſen; Clara gegen 

8 Goldfwith Verla ien; Zn gegen nn 
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Chicago. den 22. Zanuar 1906 
(Die BPreife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide and Dem. 
(Baarpeeife). 


Min zergensee Nr, 2, roth, 8-9; Nr. 
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Rortbern, B— 
Ne. 3, Spring, 


2, Ile; Nr. 2, weik, BOU—52%e; 
0%c; Br 8, w eiß, 3I4—31%c; Stans 
dard, 31492 


Mept. Winter: atent, 94.00-44.10 das Faß; 
„Straight“, Minnefota ard 
Patent, Shaipdt, 4 Seren Mn 8. 75; 
beiondere Marten 

Heu RTL auf den — zus — 
$11. AP %; 2 
8. 0 55; befles Nrate 
2‘ 81 —— bitto, Be —— 

Rr. » 

Ko e ” 


(Auf runftige Sieferung). 
da: — Ale; Mai, TU—87%c; 
uli, a. 
ats, Januar, 41%c; Mai, 5%; * ic. 
fen Januar, Ile; Mat, a: g x Dee 
94C. 


Brvoviſtouen. 
Januar, 87.50; Mai, 


97.70; Yuli, 
; EAN Januar, 
‚ 814.224; Juli, 814.32 

Januar, $7.47%; Mai, $7. %: Juli, 


Weizen, 


Dleum Spirits 
u Be. 


u 
rn — 


—— roh, per 
do., gereinigt, per 5 


Terpentin 
Schlachtvieh. 


Rindpieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85. 6.80 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $4.0—$5.39; 
fuchte Kühe, 83.10-85.10; gewöhnliche bis mitt» 
lere Kälber, 84.00-87.00; 
Kälber, 088.0; Bullen, geringe bis aus⸗ 
geluchte, 82.00—$4.10 

Schweine. Husgefudte bis beite (gum Verſandth, 
5.37 —85.50 ber 


Pfund; rg is 
ſchwere ei: N 


5.58.40; jchivere 
emifchte Waare, „BIRBI; leichte ausge: 
uchte, 8.35.50. 


LE Beſte fchwere Sammel, per 100 Sr 
5 00; gute bi8 ausgefuchte Gone, B.R —9 
15 


gute bis ausgefuhte „Culls“ 
44.00; gute bis ausgejuchte „Lambs«, $0. 
0. 


Mofterei-Brodutte, 
Butter— 


ze . 

Rr. ], per 

Rr. 2, per P Band 
„CLooleys“, per Pfund 
Ne. 1, per Pfund * 88 
vadwaare, friſch, - Pfund.. 

⸗ s Waare ...... — 


— 
5 


. 
= 


äj 
Rapmtäfe, „Twins“, — Pfund.. u 1% 
„Daijies“, per Pfun 
„Young America“, das Piund.. 
Schmweiger, Drum, das Pfund.. 
Limburger, per Pfund...... — 
Brick, per Pfund 
Eier— 
drifhe Waare, ohne Abzug bon 
Verluf, per Dubend (Kiften zu: 
tüdgefandt 
Friſche Wagre, ohne Adzug 
Verluft (Kiften a Br 
Prima 60 Piczent friſch 
Cs für den Staptverfauf ber: 
padt 


Küplipeicher = 
Geflügel, Fine, Antdfleiih, Win, 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Teuthühner, das Pfund 


0.1314 
- 0100.11 
0.12 —0.12} 


Aa 17 —0.18 
0.174—0.18% 
0.18% 


0.2014 
0.11 


Fa du 
PegwTen 


& 


Gänfe, das 
Gnten, das Bfund 


lügel (ber, erihtet)— 
ühner, das Piund 
‚Sprin; 2, das Pfund 
Truthü ner, daS Pfund 
Enten, das Piund .... 
Gänfe, das Pfund 


Kälb —— (geſchlachtet) ⸗ 
a. aid das Piund 0.06 
8 Pro. Gemi das Pfund 0.07 
8-10 Pd. Gewicht, das am 0, 8 
Kaninchen, per 0.7 
do., große weiße, daS Dusgenp.. 
Bürenziemer, das Pfund 
Ausgeweidete Hirſche, 
per Pf 
Fi J ch De 
MWeibfiih, Nr. 1, per PBiund.... 
Schwarzer Bari, per Pfund.... 
Meißer Bari, per Pfund....... 
Piderel, per Pfund 
gechte, per Pfund 
arpfen, per Pfund 
Perch (zugeri a per Piund.... 
Lachs, ber und 
Schellfiſch, per Pfund 
Halibut, per Pfund 
lundern, per 
lale, per Pfund 
Hering. per Pfund 
Trout, Nr. 1, per Pfund. 
Maderel, per PBiund 
Hummer (gefocht), per Pfund.... 
Friſche Fruate, Gemule. 


Aepfel, Yonathaus, per Faß. 

do. Greenings, per Faß 
—— Ralifornia, 
rangen, Kalifornia, 
Bananen, Jumbo, das Bündel 
Kronäsbeeren, per Fa 
Erdbeeren, Florida, 
Kraut, per Kiſte 
Blattſalat, biefigen, per Rijte 
Kopfialat, per 
Tomaten, per din 
Nothe Küben, per Sad 
Mohrrüben, bieiige, per Sad. 
Sellerie, per Kifte 
Nüben, per Sad 
Rettige, Treibhaus, per Dusend.. 
Meerreitig. das Bündel.............. G 
Gurken, ber Dutzend j 
Spinat, ber Kifte 
Blumenkohl, per Rifte 
Kohlrabi, per Fab 
Zwiebeln, per Buſhel 
Bohnen— 

rüne Schnittbohnen, per Kiepe.. 

Trodene Bohnen, auserlefen 

do., minderwerthige Sorte.. 

Rothe Rierenbohnen......2*24 
Rartoffeln, in Garladungen, Bufhel.. 0.5: 
Süßfartoffeln, biejige, ber Faß 


—— 1 
Der SOrundeigentyumsmartkt, 


— 
IS 


6e 


a boss 
RR 


Bd da 
58388 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in ber 
—* von 81000 und darüber wurden am̃tlich ein⸗ 
getragen: 


Ridge Abe., 
207 bei 3 
Dubs, 

Rofeby er 
25 bei 10; 


Nordweftele Phillips Ave., Diet. 
— Mory Figgerald an Martha 8 
. 8 nördl, don Addiſon, Oft 
—— Dberg an Marie Q, u 
‘ 


Winthrod Ave., * Winona, een 
bei 1488 Sul da Welbtstog an Leaf: 

PA Li 85 un m 
intbrop ve. 
—— 150; Ge. x. lat 


Rn Une., 
Südfront, 25 * * 
Ahrendt, K70W. 

Avers Abve., a & 

33 bei 125; eber an Barbara Kurs, 

Gentral AA Rorbiweftede Roscoe Str, 


Südoftede Glaremont, 
$. Mills an Chas. 


. weht. 
;©. W. Wendel an Chas. 


Oft: 


EEE 


gute bis ausges | 


gute bis ausgefuchte | 


— — — — —— —— — — — — 


— 


Richey, 
bon Central Park, | 


nördl. von Avondale, O front, | 


front, 595 bei 1% und and. Siqentbum, beitimmt | 


& Auslegung von 1% Bauft 
a at 
nelia Str oſep ideribam an Ab & 
PRomeroy, 9,500. .. 
be 125: 
€ 
ton, — 
—— Ave., 6 S. weſtl. von Ballo tr., 
— 2 bei 125; 4. Sundene an — 8 


— — 
y38 on 
50 bei 190 au den Mu. 6. en 
ajew 


A. Sundene an Hatriet R fing⸗ 


Be ehr. von 
24 bei 100; Sigel am an & 

Dbio Str. und 
zen öfl, von Pr er 
fajiend 18,748.72 Quadratfuß; 
— an die Pioneer Paper S 
Mihigan Üpe., 240 und 241, 40 bei 172; 
Berker an Edward T. Piair mit 
Edward Tyler Blair und Yohn Seen, als 
Ei von Wm. Blair mit 4 Untheilz 


Str., NRordoftede Leo, Südfront, 25 bei 

2 ch an Abra Sieb nr 83000. — 

F Sn — *— 3* Frau Alice Tremen an 
oui ager, 

4. Str., ’. . dl, a. Vincennes 

ont, 25 Bei 


; 
ders, 
Greenwood Ane.. 55 $. füdl 
35 bei 197; 
n, 


5— Open, 
mr 


Südfront 


Abe., Nord⸗ 
Weiſh an Sebmout 3. 


bon 49, 
ehr 24 Mn 


get 5 
Up 8 Pe 6. Str., Oft 
l. . t, 
g . 8. Grimes a 


Et. Lawrence ER, 160 nörbt. 
Hnckfeon, 5 3 bei 18; — ee 


don 


Banlerott · Ertlarungen. 


ei re a enen Gef: um 
pn 


, Doran — Bechiubfigtchen, #274; Be 
fände, 
Derek D- Carr — Berbinbfichteiten, 3848; Bes 
$- ‚Doras; Berbindlichteiten $4274, Bes 
Sure, Gere: Berbindlicteiten $848, Be 


en, alle zwifcen | 
Roscoe und Gor: | 


141 $. fübl. von Sahktwos), pt | 


Paul: Bahr We Weges | 


Dies ift für Männer! 


Junge oder Alte, deren Kraft ge: 
ſchwunden iſt, die jih alt und roftig 
fühlen, mit Schmerzen und Weh; 
die aus irgend einer Urſache die 
Epannkfraft verloren haben, die bie 


Merkmale volllommener Mannes: 
traft Find, Ihnen bieten wir neues 
Leben, friihen Muth und Befreiung 
bon den üblen Folgen vergangener 
Gehler und Jrrthümer. 

Wo ift woh! ein Mann, der nicht 
gern ein bejjerer Mann jein möchte, 
als der er ift. Gleichviel wie ſehr 
auch in die Riffen und Untiefen des 
Lebens der Geiſt der Freudigkeit 
unterſpült und der Enthuſiasmus 
der Jugend gedämpft wurde; wenn 
auch die Nerven weniger kraftvoll, 
das Auge weniger klar, der Schritt 
weniger elaſtiſch, der Geiſt weniger 
regſam und die allgemeine Lebens— 
kraft weniger energiſch wurden, als 
ſie in Ihrem Alter ſein ſollten — 
Sie wollen ſtark ſein. 

Schwere Arbeit nutzt ab, Aus— 
ſchreitungen verheeren, und Kum— 
mer, Enttäuſchung und die anderen 
Sorgen des Lebens zehren an der 
Spannkraft und Rührigkeit volllom— 


mener Manneskraft. Intelligente Behandlung nach unſerer Weiſe angewandt, 


ſtellt ſie wieder 


Wi 
der Yugend, die Mürze des Lebens. 


Sie macht den Mann wieder jung und erneuert das Feuer 


Medizin Foitet nichts, bis Deilung erfolgt. 


Sprechftunden von 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nachım. und bon 6—7 Uhr Abends, 
Sonntags nur don 10—12 Uhr Mittags. 


CHIGAGO MEDIGAL GLINIG, 


344 S. State Str., nahe Harrison Str. 
CHICAGO, ILL. 


Hoiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗ Sala ‚wurden in der Office 
des Countv-CTlerls ausgeſtellt 
u. Wosnial, Anna Flocz. 27, 22. 
Sojepb T. Scanlan, Bridget Eonlon, 
Undr zei Opon, Maryanna Wodlisz, 25, 
Charles H. Milriit, Eitzabetb Pratt, : 
Kranf 8. Glenn, Aanes Troovt, 22, 21. 
Wladyslaw Pionttowsti, Martha Rojinsfa, 
24, 10. 
Artbur Steele, Schulg, 22, 18. 
Kaiper Meger, Annie $ opielesta, 23, 22. 
Beorge Meblhop, Martba nad, 35, 32. 
James ©. Helley, Gretden Hundlauf, 22, 
Roz alia Strama 


Andrew Weisgel, 
Franeciszet Wiesnesti, Marhanna Baſinsla, 
2%, 18. 


Martda M 


Rozalta Walnil, 29, 22. 

Harn N ‚Qutzeefiedl, Rofe Harrifon, 2 40. 

Karol Stad onzfi, Agata Dantchor vata, 31,2 

Antonio Pellegrina, Zerefa Talarico, 

Batrid 9. Natferty, Annie Carpenter, 

William Dabis, Minna anaditedt, 34, 

Henry J. Roren, Agnes M. Carlſon, 22 

James Courtrigbt Maude Becla, 26, 2 

8. Me&andlek, Clara De Beind, 2 

Sranf Drawidi, Zoſia Siegega, 25 

Mathias verres una Rußman 

Merritt E. Walſon Frances M 

Robert J. bite, Joſephine 

Nadra Valiſh, Sofia Baliſh, 25 

Undrei Scodon, Anna Kovdalecif, 

Karol »atola, Marbhanna Bo — 

Harry O. Taylor Catherine —— 27, 24. 

Henry E. Jarrett, Alice L. Little, 30, 22, 

Algat Hedhind, Anna Biorl, 24, 21. 

red G. Smith, Eligabetb %. Uuhinoop, 42, 46. 
23, 22. 


Stanislam Knap. 


an Havlif, Anta Matula, 24, 13. 
—5 W lauezeln, Rofalietiiheldle, 
Ben stotepi, Ieo Dancayl, 2 
Waclam Grit, Warb Send, 3, >4 
— W. Decklar, Veronica VicSormid, 
20. 
Andeeio Anderfon, Marh Hellenberg, 27, 24. 
Sofef Stefanaf, Amiela Rajaf. 25, 
A. silempta, Marbanna Salomon, 3, 19. 
aalton I. Bed, Evanna Wi, Beterfon, 26, 34. 
Son "alib, Ngniesfa Lebman, 23, 20. 
Nan Eulif, Stanislawa Kollafa, 29, 19. 
Nobn Labady, Ludiwita Zucel, 20. 
Paui Aniolowsti, 
Sohn NRuczad, March sozial, 
Neon ®. Labde, Martya Schrader, 23, 21. 
Alerander Mattiion, Matbilda Schars, 26, 19 
Jefrim Szeweßzyt, Anna Silon, 25, 
JZalob Starotla, Wiftoriia Cicb, 28, 20. 
Jan Kowalcht, Mar Amna Wojcuiczyhl, 
Mile Bach, Baxlina sitra, 26, 27. 
Kohn Sannaft, elite Gadainsia, 23, 18 
Sobn Schramion, Zillie Albert, 33, 21. 
Stanis — Paſet, Magdalena Przeklasza, 
28 
Anbei” Fivoca Pavbla Dondo, 28, 
Harry L. Graves, Mary E. Fitch, 50. 
Bohumil Maly, Joſefa Nemcora, 24, 19. 
Edward Gaynor, Nellie Garens, 23, 21. 
Fred Grant, Adelgide L. Secord, 32, 28. 
Arthur Langlotz, Minnie Koeple, 21, 21. 
Ludwit Szafaryz, Mary Macuga, 26, 21. 
Gajimer Ogorzatet, Katie Obizut, 24, 3. 
Marco Dipite, oje Falains, 19, 18. 
Roiet Tozlio, Noje Miezomsta, 21, 18. 
Jozef Salganto, Anna Afwiel, 28, 26, 
Auguft Arduzzone, Afabella Coriminius, 41, 40. 
Frank H. Bartridge, Fona B. Dates, 3, 9. 
David #. Ehanen, Katie MiTomell, 32, 19. 
Otto Ihompion, Margarete Nicljen, 23, 18. 
18. 


29, 3. 


99 


50, 


Peter Prynski, Mary Kodlacz, B, 18. 
Ludger 3. Ghareft, Roje Bouchaid, 2%, 
Alidor Dapis, Eftber Fried, 25, 20. 
Wawrzyn Wegrzya, Anna Mefioromwite, 35, 8. 
Stanislaw Stamidi Velagia Stawida, 25, 19. 
Joſef Schopfchy, Thereſa Oslowits, NA, B. 
Michal Zuzula, Barbara Koran, 2 19. 
Andro Xazarı, Marpanna KZaoda, 24, 20. 
George D. Etedman, Nellie Kenneb, 25, 18. 
Matpoufa Praziowsti, Jennie Waioilorwsla, 
25 20, 
Gliement Medgianubs, Anna Irbsafa, 32, 
Charles %. Berauiit, Mab Duanitrom, 
Sohn Elliott, Rojanna Odett, 22, 21. 
Biotr Murza, Agata Sesdowäta, 26 
daciei Pickarczyk, Antonina Trvarog, : 
Eomard B. Boltberg, Bertha Totrev, 21, 19. 
kun co Adduci, Domenica Bafile, 24, 20. 


19. 


rancesco Angio, Marie Bafile, 25, 18. 
utfeppe Antignote, Kovifa Martegani, 26, 19 
Glizabetb Anderion, 30, 32. 
Daniel Fridman, Rebecca Kadotel, ‚21, 20. 
Fred Walton, Anna Collins, 23, 13 

Emorh 9. Rilliams, Tıllla U. Toole, 24, 22. 
Frant Kafebh, Moina Kenneddb, 41, 27. 

Bin Sanepli, Aulia Renfowsfa, 20, 18. 
Auguſt Schimensti, Martba Bopels sta, 23,18. 
Paul Soffınan, Marie Schalt, 29, 27. 

Jozef Stipel, Anna eilarel, 3 24. 

Idor Ciwatlowsti, 26, 19 

an Kozlomäli, Anna vizczet 

Samuel Kuh, Karoline Zump. a 24. 
Angelo Larocia, Maggie Zafro, 24, 18. 
Rilliam log, Marie Kuhn 

Ulvfies €. Landas, Nellie Sherburne, 42,40. 
Vincent Dobruszfiawicz,, Mary Maschlesz- 


czansla, 25, 20. 
Flora Barrh, 26, 21. 


William R. Thaͤtcher, 
Sofeph Nemerofstn. Bellie Feldman, 32, 21. 


Nafob KRonlowsti, Juftine Filiv, 24, 19. 

icola Srancione, Maria Torturiello, 24, 22. 
Charles Erbardt, Katie Miller, 40, 41. 
Herman Hain, Bertha Wbhiteworth, 33, 4. 
Stanf Kofarig, Karolina Kroncz, 21, 20. 
Noit Golobicz, Mar Mislech. 28, 30. 

rant Sirgl, Clara Fanod, 21, 19. 

divard Rhän, Clara M. Rech. 21, 18. 
Emerih Brugobizty, Roga Baloab, 37, 23. 
NAudolf Zeman, Bilbelmina Neuman, 26, 23. 
Michael Gutnan, Maria Belica, 26, 18. 
Bomman Blmer, Katbarine Prodasta, 26, 24. 
Clinton ®. Seymour, Nellie —— * 28. 
weda G. Bierklins, Gunda Faß, 22, 20 


— — —— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Weſtern Electric Company, l⸗ſtöck. a Fac⸗ 
torh, 22. Str. und 40. Abe., $90,0 

Stau Elifabeth Xomne, side, Brig Stais, 430 
Flournoy Str., $11,000 


Sodnfon, 


487. | George ®. Conodgc, ſecs 1:ftöd. Br Stores, 


4135 —4137 Vincennes Xe., 


| David Walid, ir Brid fefibeng, 6934 Bin 


cenne3 We., $3,000. 

Nellon & Lemwin, zwei — * ne Eottage3, 
rn Campbell Ab 

Nelion & Lewin, zwei sitöe. — Cotta⸗ 
aes, 4006-10 Campbell Ave. 33209. 


Nelſſon & Lewin, I Ei StameCottage, 4012 


Campbell Abe., 
Nelſon & Bewin, —* 1 
ges, 4014—16 Campbe 
Nelion & Lemwin, Iu-itöt- Kñame 
4001 Campbell 800. 
neifon & — im, Amel 1%: tod. Frame = 


4005—0 am ar Ape., $3,200. 
netten & Dein, ame Atäd. drame Cotta 
,„ 4911—13 Campbell _$3,500. 

Ne fi Lemwin, zwei 1 od. "Frame Eottas 
ges, 4015—17 Campbell $3,200. 

Emil Roginit, 2:itöd. Brid "ats, 602 Reit 
Belmont Abe., $4,500. 

Osten & : Ktmöall, at Frame Flats, 1563 | 
Nofe —* dmond, Iftöd. Brid Flats, 1339 M. 
Francisco Abe., $4, 

Carl 4. a ale, 2ftöd. Brid Nefidens, 2827 
29 Baulina Str., $4, 

— gpei i-ftöd. Brid Stores, 541 
3 
Harry Broion, radios "Frame Platgebäude, 357 
315 


Rord 31. € 
Sur Beten. BE e3 Frame PFlatgebäude, 

3 Badftein Flatgebäude, 
Lädene und 
Salben 


Nord &. 
te, FLO, 


a:itöd. Frame Cotta» 
Ade., $3,200. 
Cottage, 


; Vernon me, 


| ziehen, 
' tat Eo.*-— Mrs. Noung, 213 W. 


Maryanna Bicntare, 36, 35. | 


I Kabelbrüde, 
! @evadebalter, 


| ergielt. 


| —— ſrantheiten; Formulare 


25, 19. 


Freie Zahnarbeit! 


Für eine kurze Zeit berechnen 
wir nur für dad Material. 


Wenn Euse Platte nicht richtig babt, oder 
in den Mund fült, fo laßt und eine unferer 
Batent Double Euction Plates machen, welde 
wir Ar al8 pofitib paffend. 

> bolle oßsre und untere —** welche i 
Ser Union Dental Co. maden lieb, pa 
Dirs. PP. Bedet, 2245 Hamley Abe, 

Vitalifirte 

Luft ange 
wendet für 
ſchmerzlo ſes 
Zahnziehen. 


Frei! 


„I ließ mir 3 Zahnwurzeln und Zähne aud« 
obne Schmerzen, dur die Union Dens 
Adams Etr. 


Uinjere Breije gut bis 15. Januar, 
ned — Volles webig Zähne — 
83 Garantirt. 83 


228. Gosdfronen (Materialloften ungef.). .$1,50 
Goldfüllung (Diaterialloiten ungefähr) c 
Brirdenarbeit (Materialfoiten ungefäbr)..$1.0% 


Alle Arbeit 10 Jahre garantirt. 


UNION DENTAL 60. 


239 Wabafh Ave,, zweiter Floor. 


* 
tadellos,“ 


ı Eüdmeltede Ban Buren Str. und Wabafd Abe, 


Stunden—Tägl. bis 9 Ad3. Sonntag3 10-4, 
Es wird Deutidh geiproden. 


9d3,jamomi,dın 


° Bruchisidende 


jowie ale au Mertrüm 
mungen bei Date nit, 
der Beine ung übe Yei« 
denden werden mit meinem 
neueften Upparaten pojitis 
geheilt, Brudbäim 
Der, MO veridiebene 
O . . Sorten, Leibbinden fir 
ſchwachen Leib, Wutters 
: fhäden, fette Leute umd 
Gummifrümpfe für Krampfadere 
Krüden, fünitlide Peine m. d. m. — 
Brucbänder BO Gents und aufwärts, efonders 
empfeble ih mein men — Bruchband, 
weiches eingeführt in in 
t deutigen Armee. 3 
das sicherte, bequemite 
und bauerbaftefte, weiches 
Naht obne 
ragen tird 


ichere Heilung 


Dr, Robert Wolfertz, 


abrikant, 0 Fifth Anz, nahde Randolph 
* Spezial für Brügge um Bew 
abiungen des Körpers. Wu Son 


! das offen bis 12 Uhr. — Tamen werden von eines 
| Dame Sediemt. 


6 Brivatzimmer zum Anvafſen. 


Bichtig für Männer. 


Benn erste wder Nraneien Eu nice 


| welfen, derfucht umjere fideren, erprobten Heil» 


mittel, melde niemals feblilagen in folgenden 
und % 
uriven jeden no fo bartnädigen Fall von 
beimen Aranibeiien und Wrin-Leiden. Preis 
1.00 per Slalde.— Doktor Tuder's Blut Spe- 
eifie hurie, ———— in allen Stadien.— 
Breis 8 v. Flaſche ⸗Brof DeBois Baſtilles 
ee heilen Mätnerjchioäche, — —* 
Nächte, Nerböfität, Sa im Urin, Melandolie 
und nicht zufriedenftellendes Ehbeleben. Preis 
1.00 die Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
ilmittel_ find nur bei 
te’5 Deutſche rn » 
Be, Ghicase, AU. 


uns zu baben. — 
1 Eid Etaw 
13mat3.,J4t 


Dr. J. YOUNG, 

nenn für Augen, 
Naien- und Haldleiden. De 
diefelben ründlid und 

äbig. Breifen u. a 

oder Dayaıs nad 

er Methode furirt. —Rünitlide Aus 

gu Beillen angepaßt: ——— und 

ath frei. — Lineal 


Dffice 
Stunden: — * ** 
ER 


Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


she 
& 


Damen: 8500 Belohnung, ſalls * Relief“ 
Regulator verjagt, ulgebaltene 
monatlihe Berioden, gung gleich, 
toie lange unterbrüdt, au —— 
Die einzige Hausbegandlung, abs 
ſo lut [ee Zaufende der hart» 
nädigften Fälle wurden in einem 
Su rat. Billen, $2. 

h vg an — "vor oder 
zei En en 

Dfficeltunden bon 9—5. nitag3 bon 10—1, 

PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Gir., Ehicago. 
Sjan,imea 


Kalteich's Bruchbana 


lt den Brud umä 
lt die Baudivand, 
ur au baben bei 
Sabrilant 


6ma* 


Otto Kalteich, 
Se Mabilon Eir. 1 Xrebve bob. 
DR. SCHROEDER, 
ochbahn. 
82 äbne. ei und 
üdenarbeit), 
nen jchmerzi. Au3ziehen, Gold» und ®ilk 
** — hal —— Sonntags o 
MEDICAL 
INSTITUTE, 
— der Fair, Derter Building 
5* —*2* find — *8 


133 Glas! Str. 
250 Weit Divijion Str nabe 
—— — Spezialift 
vohrte C 
suoniig* 
WORLD’sS 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— ————— 
€ 
ihren &ebr 





" 


Fancy farbige 
Vercale u. weiß 
geftreifte Percale 
Negligee = Hem= 
den für Män— 
ner, pofitiv 75c 
werth, jehr, fpe- 
ziell zu 


Speziell Dienſtag 
auf dem vierten Flor, 
neues Gebäude, 
(Benutzt die bewegl. Treppen.) 


450 


Premium echte reiche amerifanijche 
geſchliſſ. glas Zugats 
und Creamers 


—J* | 
IS 
—98 
I Il 
Schöne neue Gptwürfe, tiefer 
Schliff, mit gejchliffenen Henkeln, 
5 (genau wie Abbildung), immer für 
52.50 verfauft, fpeziel Dienftag 
um 2 Uhr Nachmittags, auf dem 4. 
Yloor, neues 


Gebäude, 
per Set 


Dunkelfarbige Damen— 


. er Tee 


Wrappers, weite, volle Skirts, per⸗ 
fekt paſſend, von 8 Uhr Vorm. bis 
12 Uhr Mittags, ſpeziell 6—H* 
markirt Ic 
J—— 

Schwarze Duck Bib Over— 
alls für Männer, ein ſehr ſpeziel— 


ler Dienſtags -Führer zu dem bes’ 


achtenswerth niedrigen 
Preis von 


250 


(Eigene Korreipondenz der „Abendpoft“.) 
Plauderei aus Europa. 


Don Yuguft Boedlin. 

Nah den Feiertagen. — Was man in der Gefell- 
ichajt über Amerika jpricht. — PVerjchrobene Ans 
fichten. — Revolutionzipielerei. — Ein gutgemein: 
ter Rath. — Freundſchaftsbetheuerungen. — Der 
ichlichte Abſchied und das Duell. — Offiziers⸗ 
pflanzen verlangt. — Der neue Generalſtabschef. 
Die Feiertage —es waren ihrer fünf 

innerhalb einer Woche, und drei ſtehen 

uns noch in Ausſicht — ſind nun glück— 
lich vorüber. „Es iſt nichts ſchwerer 
zu ertragen, als eine Reihe von guten 


Tagen,“ heißt es ja ſchon im Sprich- 


wort, und wenn man älter wird, geht 
ſelbſt die Freude am Weihnachtsfeſt 
verloren, und man ſehnt ſich dem ge— 
wohnten Alltagseinerlei. Ein wahrer 


Greuel ſind mir in dieſer Zeit die un- 


vermeidlichen Beſuche und Einladun— 
gen zu Familenfeſten und die geiſtloſen 
Unterhaltungen mit Leuten, die man 
nicht lennt und vielleicht noch nie geſe— 
hen hat. Punkt acht Uhr, heißt es auf 


und punkt halb 9 Uhr oder noch ſpäter 
ſtellen ſich die Gäſte nach der Rangord— 
nung ein, um endlich ſo gegen 9 Uhr 
zu Tiſch gebeten zu werden. Um in die 
zeremoniöſe Abfütterung etwas Leben 
zu bringen, wird in der guten Geſell— 
fchaft darauf geſehen, zum mindeſten 
eine intereſſante Perſönlichkeit einzu— 


laden: einen weitgereiſten Mann, einen 


Schriftſteller, Gelehrten von Ruf, oder 
gar einen Amerikaner mit oder ohne 
Sindeſtrich, der der Tiſchgeſellſchaft 
Räubergeſchichten erzählen ſoll. Ame— 
rifaner find jest entfchieben in der Mo- 
de, und vornehmiich diefer Eigenfhaft 
und daß ich Zeitungsfchreiber bin, ver- 
Dante ich mandje Einladung, die ich mit 
dem beiten Willen nicht ablehnen fann. 
Ein Kerl, der faft ein Vierteljahrhin- 
dert in Amerifa lebte, in allen Staa- 
ten Befcheid meiß und die Gabe befikt, 
über - feine Erlebniffe im  Dollarland 
vergnüglich zu plaudern, zumal wenn 
ed ihm im Anfang feiner Laufbahn 
manchmal fehr jchlecht erging, tft im 
folchen Kreifen fehr gefucht. Man jtellt 
Fragen an ihn, die in gefchichtlicher 
und geographifcher Hinfiht manchem 
echien Yantee Ehre machen würden, ber 


ſich in ahnlicherWeife nad) europätfchen 


Berhältniffen erkundigt, und man 
wundert fich ftet3 über alle Maßen, daß 
der amerifanifche Gaft noch fo gut 
deutfch Spricht und nicht alle Nafe lang 


"Yes" und „No“ fagt, und in ber alten 


Heimath fo gut und oft befer Befcheid 


’. meiß, als der Frageiteller felbit. 


» Kalifornien und Teras find, nad 
meiner Beobachtung, die meiſtbewun— 
derten Ränder, und von den Städten 
Rem York und Chicago, das einmal 
tattenfahl _abbrannte, " guf einem 
Sumpfe-erbaut ift und fo viel Schwei- 


ne Shlachtet. Hat man in diefer Hin- 
; ficht feine Neugier 


befriedigt, dann 
fommt der berühmte Kerl Schurz an 
die Reihe und Theodor Rofenfeld, ver 
große Präfident und Freund ber 
Deutfhen, die man felbitueftändlich 


": perföntich tennen lernte. Nachdein man 
Jay Gould, Aftor, 


noch Rodefeller, 
Armour, Carnegie und einige andere 


Millionäre geftreift hat; deren eg im 


Amerika fo viel geben fol, wie Brom- 
beeren im Walde, erinnert fich ber 
Eine oder die Andere- eine Ontels, 
Bruberd ober DBeiterd,' ber daheim 
nicht. gut that und auf nad Ameri⸗ 


| 
| 


ji 


; fampf hatten, und er jehüttelte 
| d ſei iſes und weißesHaupt, 
der Einladung, ſoll gegeſſen werden, dauernd ſein weiſes und weißes Haup 


Wochen in New NYork weilte, 
über 





12 ta ging, oder irgendeine Belannten, 


Die beweglichen Treppen 


bringen Euch Hinauf und hinunter von allen oberen Stodwerten — äußerft bequem. 


LOWEST 4 PRICES OUR, 


OSLO 


ATTRACTIONS. 


Lore 


Abendpoſt, Snicago, PRontag, den 22, Zanuar 1906, 


Die Auswahl v. 
unferem ' ganzen 
Sager von fancy 
und kafchbaren 
Männer = We- 
ften, in hellen u. 
dunklen Farben, 
werth bi8 zu $3, 
ertra fpeziell zu 


ae 


STATE an»MADISON STS: 


Danderine, 50c Größe, 
27e; uvenile Seife (dritter Floor, 
gebraucht die beweglichen Treppen), 
für morgen zu dem Spezial» 

preiö von, ic 
per Stüd 
Schlicht 
würfeltes Tiſch-Oeltuch, 5=4, er= 
tra ſpeziell für morgen, von 8 bis 
11 Uhr Vormittags; 1 
per Yard 


RR 


i Speziell Dienitag an 
VBargain 
Squares 


(Damen-Abtheilung, Schuh-De— 
partement), von 9 Uhr Morgens 2 
bis 5 Uhr Abends. 


<2 
= 
DD 
X) 
I 
(0 
» 
— 
D 
* 
* 
8* 
2 
* 
8 
& 
[ 
(2 
DD 
(1 
DD 
— 
2 
(} 
8 
— 
IX) 


: 2,5800 Baare 
Kidffin 
Damen: 
Schnür: 
fchube 


gemaht von Watfon, Plummer & | 

Go, Diron, Ill., Patentleder⸗ 

Tips, Cuban und Military Ab: 
8 jäße, biegjame Sohlen, alle Grö- 

Ben; fie find munderbar billig 

und erden morgen nur von 9 

Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmit- 
3 tags offerirt zu 


meißed und ge— 


Doppelt geftridte fancy 
farbige mollene Ioques für Kinder 
(im Hut = Departement), zu dem 
Spezialpreis für den Diens- cc 


tags = Verkauf 

Ertra große und fhmere 
ungebleichte türfifhe Handtücher, 
„Seconds“ von der 19c-Gorte; fo 
lange 2,500 reichen, 

Dienſtag 





Feineimportirtegewebte 
ſchottiſche Gardinen -Madras, ſehr 
ſchön geblümt, andere verlangen 
39 dafür; morgen, 

per Yard 


Cremo- Zigarren, 10 für 


preis von 


250; La Uzora Zigarren (dritter 
Floor, benußt die beweglichen Trep- 


pen), zu dem Gpezial- II 
4 Stüd für 2" 


r 
Nioceries. 
Beachte, was 59c morgen in der ? 
Großen Grocery kaufen. Ein PBer- 


gleich zeigt, daf die Eriparniiie hier 
beträchtlich find — immer. 


9. & E. Granul. |3 Vüchfen „Cream ? 
Zuder, 12%c Bid. | Quality“ Fanch 
für 59. gelbe Pfirfiche, in 


Sirup, 59. 
 Oualer Dat3, 7 
 Badete für 59c. 


244 Pi. Sad Gol- 
den Crown Bat.- 
Mehl für 59. 4 


5 Bücdfen „Cream 
Qualität“ IT o ma- 

toes fir 59e. 

5 Bühjen „Cream 
SOQuality“ geliebte 

frühe Juni-Erbſen 
für 59c. 
Seiner California 
Port oder Sherrd- 
Wein, 10 Sabre 
alt — per Quart- | Carolına _gebrod). 
flafhe 59c. Reis für 59e. 


16 St. Yairbanls i 
Chicago Family 
Seife für 59. 


Büchſen Gold 
Dollar B’rd Apris- 
fofen für 59e. 


8 PBüdhf. Morning | 
Beauty F'cyh Sus | 
gar Korn für 59e. $ 
2 Pd. Royal Mo- 
cha und Java Kafz $ 
fee (35c Qualit.), 
für 59c. 


12 Bid. feiner 


woran fich jtetS die Frage Inüpft, ob | fe3 vor Augen zu führen. Der 22. 


man ihn vielleicht irgendivo getroffen 
hat. Und Alle find einjtimmig ber 
Anfiht, daß es furdtbar unange- 
nehm wäre, wenn der Vetter Zeutnant 
oder Bruder Neferendar oder was er 
ont hier war, eine® Tages als 
Zump zurücdfehrte. Indianer und Ke- 
ger jpielen bei folchen Gefprächen auch 


' eine große Rolle, und man munbert 


fich, daß man drüben mit diefen LXeu- 
ten nicht gejelfchaftlich verkehrt, oder 
mit ihnen unter einem Dache wohnt. 
Ein Profeffor meinte fogar in allem 
Ernft, die Negerfrage könne in abjeh- 
barer Zeit gelöjt werben, wenn DieWei- 
gen endliy einmal ihr Vorurtheil 
aufgäben und fich mit Yegern verhei- 
ratheien. ES gäbe doch auch gute und 
gebilnete Neger, wie z. B. Booker 
Wafhington. Ein amderer gebildeter 


| Wann, eine Leuchte der Natıonallibe- 


relen und Alldeutſchen, wunderte ſich 
baß, daß wir drüben keinen Kultur— 
be⸗ 


als ich erzählte, bei uns könne jeder 
nach ſeiner Faſſong ſelig werden, die 
verſchiedenen Religionsgenoſſenſchaften 


ſeien ſtaatsrechtlich nichts weiter, als 


irgendwelche andere Vereinigungen, 


Geſang-, Turn-, Kriegervereine u. ſ. 


w., und ſogar die ſchrecklichen Jeſuiten 
würden geduldet und dürften ſo viele 
Kirchen und Klöſter bauen, wie ihnen 
beliebte. Ein deutſchländiſcher Zei— 
tungsſchreiber, der kürzlich einige 
und 
deſſen boshafte Kritik der 
Deutſch-Amerikaner ich in einem frü— 
heren Briefe berichtete, ſprach in einem 
ſeiner Amerikabriefe die Hoffnung 
aus, daß die Amerikaner die ihnen von 
den Jeſuiten drohende Gefahr erken— 
nen möchten, und mein alter Herr, der 
die Ergüſſe dieſes Kulturkämpfers 
und gediegenen Kenners der amerika— 
niſchen Verhältniſſe geleſen hatte, war 
ganz entzückt davon und. konnte es 
nicht begreifen, daß die amerikaniſche 
Regierung da nicht einſchreite. Das 
ſind die Eindrücke, die ich gewöhnlich 
von Geſellſchaften mit nach Hauſe 
bringe; ſie ſind ein trauriger Beweis 
dafür, daß gewiſſe Klaſſen der 
deutſchen Bevölkerung, und gerade ſol— 
che, die als hochgebildet gelten, noch 
heute mit beiden Füßen in den Zeiten 
des 30jährigen Krieges ſtehen, als ſich 
unſere Vorfahren um der ſogenannten 
Religion wegen die Hälſe brachen und 
Franzoſen und Schweden ihre Roſſe 
auf deutſchen Fluren tummelten und 
das hochentwickelte Land zu einer 
Wüſte machten. 

Da lobe ich mir die Sozialiſten. 
Die wollen nichts vom lieben Gott und 
ſeinen Heiligen wiſſen, und die Reli— 
gion ift ihnen Mumpiß, erzeugt im 
Gehirn des Thoren; aber fie verlangen 
mwenigjtens in piefer Hinfiht feine 
Bmangsmaßregeln, fondern richten 
ihre Bejtrebungen auf das irbifche Pa: 
rabies, mie fie ſich es ausgeklügelt ha— 
ben. Daß dabei die anderen, etwa 
zwei Drittel der Bevölkerung des Rei- 
ches, mit ihrer Weltverbeſſerung nicht 
einverſtanden ſind, macht ihnen keine 
Sorge. Zur Zeit geht das Gerücht 
um, die getreuen Heerſchaaren des 
Herrn Auguſt Bebel und Genoſſen 
wollten am 22. Januar einen netten 
kleinen Arbeiterausſtand veranſtalten, 
ſo ein wenig nach ruſſiſchem Vorbilde, 
um ber berrottenen Bü: ckaſte ein- 
mal die Macht der Enterbien des Bol: 


s 
F a 
u 


Stimmredt und Wahlrecht 


Sanuar ift der Gedenttag des Beginn 
der ruffifchen Revolution, und wenn 
e& bei diefer Gelegenheit zu Unruhen 
käme, d. h. wenn fich die herrfchen- 
de kapitaliſtiſche Ausbeutergeſellſchaft 
mauſig machen und-das Militär zur 
Hilfe rufen werde, dann könne ſich 
etwas ereignen, was die Maſtbürger 
nicht im Traume erwartet hätten. 
Nun, wir werden ja ſehen. Aber ich 
glaube ganz beſtimmt, daß es nicht zu 
einem allgemeinen Streik kommt, und 
auch keine ernſtlichen Unruhen vorfal— 
len werden. Die Regierung hat durch 
den Mund des Reichskanzlers und 
durch die Preſſe an die Sozialiſten eine 
ernſte Verwarnung ergehen laſſen, 
keine Dummheiten zu machen, und ein 
Uebriges thaten die Reviſioniſten 
Eduard Bernſiein, v. Elm, v. Vollmar 
und die anderen gemäßigten Soziali— 
ſten, indem ſie auf die Gefahren einer 
Revolutionsſpielerei und Revolutions— 
romantik hindeuteten und ihre radika— 
len Brüder vor unüberlegten Streichen 
warnten. Deutſchland iſt nicht 
Rußland. Der deutſche Arbeiter 
iſt kein entrechteter und geknechteter 


Jude oder Muſchik, ſondern er hat das 


für den 
Reichstag ebenſo gut, wie irgend ein 
Ariſtokrat oder Maſtbürger. Er ar— 
beitet auch nicht für einen Hungerlohn, 
und wenn er alt und arbeitsunfähig 
wir, bezieht er eine Leibrente, die ihm 
der verhaßte Racker Staat auszahlen 
läßt. Und dann auch: Deutſche 
Soldaten ſind keine ruſſiſchen 
Soldaten, und 
ausſchickt, einen Aufſtand niederzuwer— 
fen, ſo thun ſie das, ohne zu mucken — 
und der Teufel fol den Kerl holen, der 
nicht blindlings den gegebenen Befehl 
ausführt. 

So find mir alte Soldaten es einft 
gelehrt worden, und was damals galt, 
gilt auch noch heute, trooß allen Raifo- 
nirend und Schreiend, daß e3 „an- 
nerfh“ werden muß! 

Bange machen gilt nicht, und wenn 
diefe mit deutfchfühlendem Herzen nie: 
dergefchriebenen Zeilen den verehrten 
Lefern Her „Abendpoft“ zu Geficht 
fommen, wird die Schauermär von 
dem großen Ausftand am 22. Januar 
Thon dem Sagenreiche angehören. — 

Die Liebesbetheuerungen, wie fie um 
die Nahrezwende zmifchen - englifchen 
und deutſchen Staatsmännern, Han- 
delskammern und anderen Genofjen- 
Ihaften ausgetaufht wurden, haben 
Thon gute Früchte getragen. Alles 
athmet Friede und Eintracht, und in 
ſalbungsvollen Leitartifeln wird das 
mwieber arigebahnte gute Einvernehmen 
zwiichen ven „jo nahe verwandten 
Völkern“ gepriefen. Wir wollen das 
Beite hoffen; aber — trau — hau — 
wen — heißt e3 im Sprichwort. — 

Kürzlih murde ein Rechtsanwalt 
und Referveleutnant mit jchlichtem 
Abjchied entlaffen, weil er fich gemwei- 
gert hatte, Genugthuung zu geben, d. 
h. in biejfem Falle, einen Beleidiger 
zum-Duell zu frsern. Derartige Fälle 
wiederholen fich oft, und bdie.Leute, 
die nicht Dffziere find, fragen fich, 
warum ‘Yemand obendrein beftraft 
wird, mern er fich weigert, eine Hanb- 
fung zu begehen, die das Reichsftraf⸗ 
gejegbud mit Strafe bebroht. Mer bie 
Ehrenanfichten in diefenstreifen kennt, 
fann fi diefe Trage leicht beantmor- 
ten. .So lange ein Offizier dur ein 


militärifches Chrengericht gezwungen . 


I 


wenn fie der Kaifer | 


wird, einen Ehrenhandel dur die 
Waffe auszutragen, fann an eine Aus- 
merzung diefes durch viele Jahre Hin- 
durch gepflogenen und gemijjermapen 
geheiligten Gebrauhs nicht gedacht 
werden. So lange nit ©. Vi., der 
Kaifer, ein Machtwort fpricht, 'oder, 
wie die „Kölnifche Volkszeitung“ vor= 
Ihlägt, gejegliche Bejtimmungen ge= 


auf Penjion durch aktives oder pajji= 
ves Mitivirfen beim Zweitampf jomwie 
auch dur wiederholte Mißhandlung 
von lintergebenen verwirft wird, wird 
ed beim Yiten bleiben. Friedrich der 
Große jtrafte das Duell mit Entlaf: | 
fung au3 dem Dienfte — und fiehe da, | 
die vorher üblich gemejene Duellwuth 
nahm ein piößliches Ende. | 
Zudem, warum fchlagen fich die 
Prinzen nicht? Haben fie einen bejon- 


troffen werden, wonud) jeder Anjprud) | 


OTHSL 


STATE & VANDUREN 5 


ppelte 


Do 


deren Ehrenroder, der fie jener Pruicht ig 


enthebt, die für die Offiziere aus nicht 
füritlicden Häufern unerläßlich ift? 
Ein Verwandter von mir wurde ein 
mal al3 Student in Bonn von einem 
Schaumburgifhen Prinzen angerem— 
peir, Er „ıeugirte” natürııdh als Kou— 


leurftudent und fehlug fich, nicht etwa ! Ü 


mit dem Prinzen, jondern mit zmei 
anderen Storpsjtudenten, die für den 
Prinzen einjprangen. Warum nicht 
der Prinz felbjt, ver Beleidiger? Den | 


berhinderte feine hohe, blaublütige Ub- | \ 


ftammung, da3 zu thun, was jeder ans ! 


dere, unter dem Bann der Duellunfitte | 


ftehende Mann auf fich nehmen muß, 
wenn er nicht au& dem Dffizier- oder 
GStudentenforps als ehrlofer „Kneifer“ 
berausgejcehmifjen werden will. 

Neuerdings wurden wieder Klagen 
über mangelnden Offiziererfaß laut, 
bejonder3 bei der Infanterie fol e3 
damit fehr hapern. Als Grund da— 
für werden die erbärmlichen Gehälter 
der jungen Offiziere und die Unficher- 
heit ihrer Stellung angegeben, die e3 
ihnen bei vorzeitiger, unfreimilliger 
Entlaffung aus dem Dienfte faft un 
möglich made, fich einem anderen Be= 
rufe zu widmen. Der Andrang zu 
Zioilftelungen in den Wurſtkeſſel ge— 
morfener Offiziere ijt allerdings ge— 
radezu unheimlich; fo haben fich fürz- 
Ih zu einer Sanzlijtenjtelle beim 
Germanifhen Mufeum in Nürnberg 
mit einem Einfommen von etwa $400 
nicht weniger als 702 Bewerber ge- 
meldet, darunter ein ftarfer Bruchtheil 
penfionirter Offiziere mit und ohne 
Adel. Ein meiterer Grund ift aber 
au in dem Umftande zu fuchen, daß 
die Regimentstommandeure bei der 
Annahme von Fahnenjuntern infofern 
zu mählerifch find, als fie Söhne von 
Kaufleuten und Fabrifanten nur un— 
gern annehmen, während die Spröß- 
linge von Offizieren und Beamten fei- 
ner Beanftandung unterliegen, felbit 
wenn ihre perfünlichen Verhältniffe 
nicht die beften find, 

Ein mir befannter junger Abitu- 
rient eines GÖymnafiums, Sohn einer 
reichen Dame, verfuchte fchon feit Mo- 
naten, mit den beiten Empfehlungen 
berjehen, bei einem Regiment anzutom= 
men, er wird aber ftet3 na ch eingezo« 
genen Erfundigungen mit der Erflä- 
rung abgemiefen, daß feine Stelle frei 
fei. Der Grund der Abmeifung Toll 
aber der fein, daß der verftorbene Ba=- 
ter des jungen, geiltig und fürperlih 
frifchen Menfchen ein offenes Geſchäft 
führte und einft, ehe er fich zur Ruhe 
feßte, jel bt die Kunden bediente! 
Das ift in den Augen der Offiziere fei- 
ne forrefte Befhhäftigung, und den 
Sohn eines foldhen Kaufmanns Tann 
man doch unmöglich in ein Offizier: 
forps aufnehmen. in den Kleinen | 
Grenzgarnifonen in Dft- und Welt: 
preußen, Bojen etc. ift man allerdings 
meniger ftreng; aber da mill nicht je- 
der hin und unter den unangenehniten 
Verhältniffen die beiten Jahre feines _ 
Lebens verbringen. 

Un Stelle des in den Rubeftand ge= 
tretenen Generalitabs - Chefs, Graf 
Schlieffen, ift vom Kaijer deffen bis: | 
beriger Gehilfe, Generalleutnant von 
Molite, berufen worden. Erfterer galt, 
troß feiner Beliebtheit bei feinem kai— 
ferlichen Herrn, für fein aroßes Licht, 
und General v. Moltte fol fich unter | 
dem Hinmeis, daß er nad Ausbildung 
und Charaftereigenfchaften nicht: den 
Anforderungen gewachien fet, lange ge ' 
weigert haben, den verantivortung3- 
vollen Boften zu übernehmen. Er ift im 
Heere wenig befannt, und man hatte 
erwartet, vaß ein anderer, etwas mehr 


Biele Kraufbeiten 


find die Folge von 


Leberleiden 


Biliöfität, 
Unordnungen des Magens, 
Kopſweh, 
Appetitloſigkeit. 


Hamburger 
- Tropfen 


erleichtern dad Spftem und 
kuriren. 


Preis 500. 6 Jlaſchen 82. 00. 
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; der Hauptitabt des 


. aefüllt, 
Mulden in die andere tropft, bis «8 - 


don 


34 bis 46 


Diefer Goat 12.50. 


Verkauf von 


Neue Frühjahrs - 
lar, jchlihten Ylare und Kombination 
‘ ; & 9 in faney Mi— 
Cheviots, Panamas, Broadeloth, neue Plaid fancy Mi— 


95 
ſchungen, ein 510-Skirt, ſehr ſpeziell zu..... .......... 4. 


Stickerei Waiſts — von 
Perſian Lawn (wie Bild), extra 
volle Front, Knöpfe hinten, mit 
Glufter von Tuds, lange Aermel 
mit tiefen Tuded Cuffs, 
Größen, $2.50:Merthe 


1.25 weibe 
— fünf neue Styles, Knöpfe vor: 
ne oder hinten, bejegt mit Panels 
Stiderei, 
men u. Tucds, Stodfragen, weite 
WUermel, tiefe Euffs, Gr. 


TREEIS 


Stamps 


laden einem 


feinen Konzert 


beizumohnen, da3 in unfes 
rer Recital Hal am näd- 
ten Mittwoch Nachmittag 
um 2 Uhr jtattfinbet. 


Ron COMP. 


Dienitag 
den ganzen Tag 


Spezial:Derfäufe, die eine bedeutende Held-Eriparnig an allen Winter: 


Maited 


Laton Shirtwaifts | Eyelet 


Einſatz, Hohlſäu— 


Muſter-Hüten 


Hier iſt eine außergewöhnliche Gelegenheit, Euren Hut für den erſten Früh— 


jahrsgebrauch 


auszufuchen. Diefe große Aus- 


wahl von Mujfter-Hüten umfaßt die allerneue- 
ſten Putzmacher-Ideen. 


Garnirte und ungarnirte Novelties, 


für Straßengebrauch, 


zuſammen mit 


über 200 hochfeinen Geſellſchaftshüten. 


Jeder einzelne von den neueſten 
Stoffen gemacht, jeder ein 


und beſten 
guter 83 Werth, 


viele bis 88 werth, Auswahl von 4 Partien zu 


Schneid und Selbſtbewußtſein zur | die unterften Tiefen erreicht, was eis ! 


Geltung bringende. General an bie 
Spire der Schöpfung des großen 
Schlachtenlenters treten werde, deſſen 
Name der neue Generaljtabschef führt. 
Da aber der Kaifer bekanntlich jein ei= 


' gener Generalftabschef ift, fo wird e3 


auch jo gehen. 
—: ——— 

Nezept Nr. Bl: von Eimer & Amend beilt nicht 
alle mög!ichen Ktantyeiten, aber Aheumatisınus beilt 
es dollitiundig. 

— — 
Die NRiejenhöblen von Neu: 
Südwales. 

Etwa vier Meilen von Goulburn, 
ſüdlichen Theiles 
bon Neu-Südmwales, liegt an ben 
Ufern eines breiten Baches die maleri- 


: She Stadt Bungonia. Das Marulen- 


dem Bungonia liegt, wird 
als künftiger Mittelpunft der Gold» 
induftrie des Staates angefehen. An 
einigen Stellen finden fich Kaltjtein- 
formationen. Hier liegen auch mäd)- 
tige Höhlen. Erft feit wenigen Jah— 
ten wird, mie „Enalifh Mechanic“ be- 
richtet, die Erforfehung diefer Höhlen 
foitematifch borgenommen; bis dahin 
begnügten fich die Befucher wegen ber 
Gefährlichkeit des Unternehmens da— 
mit, den Anfang des Hauptiyitem3 der 
Höhlen zu betreten und in das finitere 
Duntel hineinzubliden. Die Eintritts- 
fammer, die fich zu einer Höhe von 80 
Fuß erhebt, heit wegen ihrer fegelför- 
miaen Geftalt „Slodenthurm“. Mit 
Hilfe einer Winde und eines Geiles 
fteigt man dann einen 150 Fuß tiefen 
Schadt hinab, deifen vom MWaffer 
ausgewachfene Seiten zeigen, daß man 
auf dem ehemaligen Schauplat eines 
großen unterirdiſchen Waſſerfalls 
ſteht. Hat man nunmehr einige große 
Räume durchſchritten, ſo gelangt 
man nach einer Entfernung von 200 
Fuß in zwei weitere Kammern, die 
mit ſchönen Stalaktiten angefüllt ſind. 
Jetzt öffnet ſich die Höhle zu einem 
ungeheuren, wenigſtens 300 Fuß lan— 
gen Tunnel, der an einigen Stellen 
100 Fuß hoch und 50 Fuß breit iſt. 
Die Seitenwände ſind ſenkrecht, das 
Dach halbkreisförmig. Die glatten 
Oberflächen ſehen ſo aus, als ſeien ſie 
von Menſchenhand gemeißelt. So weit 
iſt an dieſer Stelle das Höhlenſyſtem 
erforſcht. Ein zweiter Durchgang 
geht vom Grunde des Schachtes aus; 
er iſt nicht ſehr ausgedehnt, enthält 
aber muldenartige Bildungen. und 
zwar in einer Art von Terraſſen auf 
dem unteren Theile der Wände und 
des Fußbodens. Dieſe Becken ſind an— 
ſcheinend häufig mit reinem Waſſer 
das immer von einer Reihe 


Land, in 


2.99, 2.69, 1.99 und 1.69 


| nen reizvollen Anblid gewährt. 
Eine andere Höhlenformation 
derſelben Nachbarſchaft 
auch ſchon erforſcht. Man gelangt 
durch eine etwa 200 Fuß über der 
Baſis beſindliche Oeffnung in der 
Vorderſeite des Felſens hinein; der 
Eingang iſt 20—40 Fuß hoch, 
Fuß breit, und die Hohlenformation 


erſtreckt ſich auf faſt 1000 Fuß. Wei- 


ter öſtlich öffnet ſich eine Höhle von 
fait 1200 Fuß, die 30-80 Fuß had) 
tt. Hier fiegt man Myriaden von 
Stalattiten in allen Formen, einige 
darunter über 10 Zub lang. Rad 
einander folgen Vertiefungen von 4 
bi5 5 Fuß, bis ein Abhang von 60 
zuß den Gebrauch eines Geiles noth- 
wendig macht. Auf allen Seiten fieht 
man Gtalaftiten. Diefer Theil vlt 
| 40—100 Fuß Ho und 40 Fuß 
breit. Steigt man einen anderen, 20 
Juß tiefen Abhang hinab, jo fommt 
man durch einen 600 Fuß langen in 
| nördlicher Richtung ji erjtredenden 
| und fich jtändig fenfenden Durchgar 


die 130 Fuß hoch und 60 Fuß breit 
ıft. Das gewölbie Dash diejer Höhle 
iit aus glattem blauen Kaltjtein, der 
nah allen Richtungen von meiben 
Marmoradern durchzogen ift. Höchit 
merfwürdige- Stalaftiten fallen in’s 


Auge; in einer Entfernung von 150 | 


up Sieht man ein großes, einem 
Stachelſchwein ähnliches Foſſil. 
Durch dieſe Höhle geht ein ſchöner 
Waſſerlauf, der auf dem Boden Be— 
cken in allen Größen und Formen bil— 
det. 2000—3000 Fuß meiter erreicht 
man fleinere Höhlen, durch die augen= 
fcheinlich große Waffermengen geflof- 
fen find. — 


— Gein? Erflärung —Sag, Tate, 
warum liegen die ganzen Meinhand- 
lungen am Wafjer?— Schaute der Du 
bijt, weil zum Weinmachen Waffer ge: 
bört. 

— Beiferung —, Nun, Franzl, war 
der Bapa mit dem Schulzeugnig zu— 
frieden?"— Franzl: „OD, ausgezeichnet, 
diesmal hat er mir von den fünfund- 
zwanzig jogar fünfe gefchentt!“ 


— Moderner Haushalt. — Dienft- 
mädchen: „Bitt’ ſchön, gnä'Frau, heut' 
Abend möcht' ich zum Ausgang wieder 
* Uhr, die ich Ihnen geliehen 

ab’.“ 


fancy Mijchung, 


Neue Style weiße jap. Seide Waifts zu 2.98 — 25 der jchönften 
Waifts, die je gezeigt wurden, in den prächtigften und zarteiten Ba- 
lenciennes Ginjat bejepten Effekten, in vielen Gntmwürfen, 
lange oder furze Ellbogen-Aermel, St: und 85-Werthe 


10 | 


Waaren bieten, und 2 ,5.& H” Grüne Trading Stamps frei mit jeden 
10 Eents, die Ihr ausgebt. . 


Nrohe Bargains in Coals und Wails 


I Sodhieiner Schnitt, vorzüglihe Gew:b: und groje Erfparnif an jedem Stüd 


Hübſche Kerſey Coats, I83Öll. engpajiender Style, prächtige Strapped 
Stitched Nähte; jowie 45 Zoll lange Squirrel Pelztragen Gaftor Kerjey 
Goat3 und eine fancy Welver Piped jchiwere 
Sortiment von Größen und MWerthen, die größten je 
offerirten. Eure Auswahl von diejen jhönen Styles 
— speziell für morgen zu 


volles 


Style Walting Stirts, zu 498 — In Cireu— 
Effekten, 


Stoffe 


— alle 


Dieje Waift 1.50, 


2.98 


Weine, Lilöre 
Port: oder Muscatel Wein. Eine fpe- 
zielle Partie von diejem feinen Produft 
der Galifornia Wine Wifociation. Ertra 
gutes Aroma und ein Ääußerft feinerTijch- 
wein, 5 Jahre alt, regulärer 
Preis $1.50, per Gallone 
W. 9 MeBrayer Whisty, Gall.,, 2.35 
Feiner Tom Gin, per Flache 
St. Aulien Claret Wein, Gall.....69e 
Baltimore Rye, 8 Jahre alt,zzlafche, 78e 
Greme de Menthe, fancy große Decanters, 
jpeziell, Dienftag, zu 85c 
London Dod Na: D. 8. Moore Pour: 
maica Rum, ver Die: | bon Whisty, 14 Jahre 
2de alt, regulärer Breis 
Private Stod_Eour | 50, Duart.....98e 
Maib Wbisty,. 7 Jah: Gudenbeimr R 2 e 
10 Yabre alt, reguläs 
Sweet Gatamwbamein | ter Preis 8.50; Gal: 
5 Gallonen, 250; | lone 2.69 
Galone 59 Geneva Holland Gin 
Blue Label Sherry: | große Wlaice Sie 
Mein, requlärer Preis GEognac 
81.59, Gall...... 1.05 Flaſchen 


Rock und Rye oder die 
ſtümmel, Fla 


re alt, Gall.....2.49 


3:Star 
Brandy, g* 
für 1.50; 
Flaſche zu 


Län dlich ſittlich. 
Ein chineſiſches Sitienbild aus 


in Kiautſchau entrollen die Tſingtauer 
iſt theilweiſe Neueſten Nachrichten. An einem Sonn— 


tagmorgen verließ ein chineſiſcher Ar— 
beiter aus einem Gebirgsdorfe bei 
Kiautſchau ſeine Heimath, um ſich auf 
die Brautſchau zu begeben. Schon bei 
der erſten ihm anempfohlenen Adreſſe 
hatte er Glück. Der Großvater einer 
25 Lenze zählenden Schönen, deren 
Eltern, ebenſo wie die Eltern des Ar— 
beiters, bereits das Zeitliche geſegnet 
hatten, verkaufte ihm die Enkelin für 
20 große Tias, etwa 25 Dollars. Zwar 
war es ein armes Mädchen, das be— 
reits „einen Herrn“ gehabt hatte, allein 
der junge Ehemann war mit ſeiner 
Lebensgefährtin durchaus zufrieden. 
Doch mit des Geſchickes Mächten iſt 
kein ewiger Bund zu flechten. Als er 


eines Abends von der Arbeit nach 


Hauſe zurückkehrte, fand er das Neſt 


leer. Der ſchlaue Großvater hatte ſich 
nämlich geſagt: Geſchäft iſt Geſchäft, 


und ſeine Enkelin mit Hilfe 


einiger 
Freunde entführt, um ſie einfach an 


und ſich ſtandig Vurchgarz einen anderen Heirathsluſtigen zu ver— 
in die geräumigſte und ſchönſte Höhle, 


kaufen, der mehr zahlen wollte, als der 


Arbeiter erlegt hatte. Am andern Tage 
machte ſich der unglückliche Ehemann 
auf den Weg, um ſeine durch ſauer er— 
worbenes Geld erkaufte Frau zurüd- 


zuerobern. Er kam gerade zur rechten 


' Zeit. Unter Bofaunen und Trompeten- 


| 


l 


| 


ı anzuflehen. 


|. es 
füße. 


Thal wurde feine Frau foeben in da3 
Haus ihres neuenGebieters eingeführt. 
Der Arberier warf fich dazwiſchen, es 


fam zu Ihetlichkeiten, und unverrich- 


teter Dinge und mit blutigem Schädel 
mußte der Aermfte das Feld räumen. 


: Der Gropoater feiner Frau drohte ihm 


zudem noch, er werde ihn wegen Mäd- 


| chenraubes unter Anklage ftellen laj- 


fen. €3 blieb ihm nicht3 anderes 
übrig, ald die Hilfe des Kreisrichters 
Allein auch hier wäre er 
beinahe nicht zit feinem Rechte gefom- 
men. Seine Freunde magten aus 
Furcht 00” der mächtigen Gegenpartei 
nicht, für ihn eingulreten, unb bie 


Frau mar duch Schläge und Bebro- 


hung mit Iodesitrofe daran gehindert 
worden, die Mabrbeit zu fagen. Dur 
ein einfaches Kreugverhör ftellte dä 
Richter endlich die Wahrheit feit ur 


ſprach dem Arbeiter die Frau mieber 
! zu, der alüditraßlend mit ihre feig 


| Heim aufjuchte, 


—— 
gibt aud) angeborene Stelz⸗ 


—+ + — — 


CASTORIA füsigingmiknde. _Trägtäte 
Di Sara, Di Ir Immer Gekauft akt — 





